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Teſegraphiſche Depeſchen. 


(Seliefert von der „United Preß".) 
Kongreß. 


Wafhington, D. E., 11. Yan. Im 
Senat wurde die Nachtrags-VBermillis 
gungsvorlage verliefen und debattirt. 
HN von New York ftänkerte gegen die 
Einfommeniteuer weiter. 

Das Abgeordnetenhaus erörterte 
lange Zeit die Bewilligungänorlage für 
den Diltriftt Columbia und nahm 
diejelbe jchließlich mit wenigen Aende— 
rungen an. * 

Waſhington, D. C., 11. Jan. Der 
Senator Hill von New York hielt eine 
Rede zur Begründung feines Antrages, 
dab die Bundesgerihte Yurispiktion 
über die Giltigfeit der&infommenfteuer 
haben follten. Dabei fam e3 zu einem 
feinen Wortgefecht zrilchen ihm und 
Beffer. 

Sm Abgeordnetenhaus wurde die 
Vorlage zur Widerrufung des Gefebes 
von 1890 betreffs der Schiffskommiſ— 
ſäre von Fithian (Dem.) aus Illinois 
als Vorſißendem des Ausſchuſſes für 
Handelsmarine und Fiſchereien aufge⸗ 
rufen. Dingley (Rep.) von Maine 
brachte ein Subſtitut ein, wonach der— 
jenige Theil jener Vorlage, welcher ſich 
als vortheilhaft für die Küftenfchiff- 
fahrt ermiefen habe, beibehalten werben 
werden fol. Diefes Subftitut wurde 
autgeheißen. 

Als Gefammtausfhuß berieth das 
Hau eine Anzahl Privatoorlagen 
Taraney (Dem.) von Mifjouri führte 
dabei den Vorjik. 

Wafhingten, D. E., 11. Jan. Veſt 
(Dem.) von Miffouri brachte im Senat 
eine Kourantgeld-Vorlage ein, melche 
an den Finanzausſchuß verwieſen wur— 
de. 

Die Vorlage beſtimmt u. A., daß 
alle Schatzamts-Noten und Gold- und 
Silber-Zertifikate, die ſich gegenwär— 
tig im Schatzamt befinden oder noch in 
dasſelbe gelangen, vernichtet werden 
ſollen, und dafür ein gleicher Betrag 
von Noten ausgeſtellt werden ſoll, wel— 
che in „Standard“Gold- und Silber— 
münze zahlbar ſind und an Stelle der 
zerſtörten Noten und Zertifikate aus— 
bezahlt werden ſollen. Doch ſollen keine 
Noten von höherem Betrag, als 8500 
und feine von geringerem Betrag, ald 
$10, ausgeftellt werben, und die Noten 
im Betrag von mehr, ala $50, follen 
fih im Ganzen nicht höher belaufen, 
uls ein Wiextel_tolcher ausſtehenden 
Münzsgerkifikate. Diefe Noten jollen 
ein gejegliches Zahlmittel für alle pri- 
ar und öffentlichen Schulden bil- 

en. 

Alle Gefete, welche die VBefiter von 
Rohgold und Rohfilber oder Münze er- 
mächtigen, dasfelbe im Schatamt zu 
deponiren und Gold- oder GSilberzerti- 
fifate dafür zu erhalten, follen hiermit 
twiderrufen, und Der Schatzamtsſekre— 
tär jo von jet an nicht mehr ermäch- 
tigt jein, Rohgold oder NRohfilber oder 
Münze im Schakamt aus den Händen 
der Bejiter entgegenzunehmen oder ein 
Zertififat darauf auszuftellen. 

Die gegenwärtig noch auzftehenden 
Goldzertififate jollen bei Präfentirung 
im Schatamt oder in irgend einem ber 
Unterfchagämter in Gold bezahlt wer— 
ben, Die ausftehenden GSilberzertifitate 
je nad) Wunfjch des Ynhabers entweder 
in Gilbergeld oder in den Geldnoten. 
Letztere ſollen in Gold oder Silber ein— 
lösbar ſein. Wenn ſich aber zur Zeit 
das Gold im Schatzamt auf weniger, 
als 100 Millionen Dollars beläuft 
(mit Ausfhluß des Betrages, welcher 
nöthig ift, um die Goldzertififate ein- 
zulöjen) fo jollen jene Noten in Sil- 
bergeld eingelöft werden. Ueberfteigt 
die Gold-Rejerve die genannte Höhe, fo 
jo die Einlöfung der Noten in GI 
oder Gilber vom Gutbefinden des 
Schapamtzjefretärs abhängen, 

E3 joß fortan ungejeglich für eine 
Nationalbank fein, Noten oder ou: 
tantgeld auszujtellen; alle hierzu er- 
mächtigenden Beltimmungen follen 
hierinit miderrufen fein. Binnen 12 
Monaten nah Annahıne diefer Beltim- 
mungen fol der Schatamtäfefretär die 
Regierungs-Obligationen, weldhe bon 
Nationalbanken im Schatzami depo— 
nirt ſind, zum höchſten Marktpreis 
verkaufen. Die ausſtehendenNoten oder 
das Kourantgeld beſagter Banken ſol— 
len in den gutgeheißenen Celdnoten in 
derſelben Weife eingelöſt werden, wie 
ar durch das Nationalbant-Gefeh 
en alle von Nationalbanten beftimmt 
ift, melde ihre Zirkulation einziehen 
oder das Geichäft aufgeben, und dann 
ſoll der Ueberſchuß gleichfalis in beſag⸗ 
ten Geldnoten an die Banken bezahlt 
werden, welche die Obligationen beſi— 
tzen, die in den betreffenden, den be— 
ſagten Banken geſchuldeten Beträgen 
verkauft ſind. 

Der Schatzamtsſekretär ſoll ſo ſchnell 
wie möglich das Rohſilber im Schatz⸗ 
amt Gas unter dem Shermangefeh ge⸗ 
fauft wurde) einſchließlich der Seign o— 
rage dieſes Rohſilbers prägen laſſen, 
und dieſes Geld ſoll bei der Bezahlung 
öffentlicher Ausgaben und zu der Ein— 
löſung der Goldnoten benußt werden. 

So oft die Einkünfte der Regierung 
nicht zur Deckung ihrer laufenden Aus— 
gaben hinreichen, ſoll der Schatzamis⸗ 
ſekretär einen hinreichenden Betrag der 
neuen Geldnoten ausſtellen. Alle Ge— 
ſetze betreffs künftiger Ausgabe von 
zinjentragenden Obligationen durch die 
Ber. Staaten follen hiermit mwiderru- 
fen jein, außer joweit e& in diefer je⸗ 
tzigen Vorlage verfügt iſt. 

Rohſilber, das nach irgend einer 
Bundesmüngze gebracht wird, fol zu 


I 
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„Standard"=Dollars von dem jebt be= 
ftimmten Gewicht und Gehalt audge- 
prägt werden. Doch darf dasfelbe nicht 
weniger, al einen beſtimmten Feine— 
Grad haben. 

Der Unterfchied aber ziwifchen dem 
New Yorker Marktpreis und dem Prä- 
gewerth des Silbers ſoll als Seignio— 
rage zurückbehalten werden. 


Staatsſegisſatur. 

- Springfield, 11. Jan. Das Abge- 
ordnetenhaus beſchloh aufAntrag Ber⸗ 
rys, 5000 Exemplare der Botſchaft des 
Gouverneurs Altgeld drucken zu laſſen. 
Shanahan ponCoof-County reichte Die 
von der Chicagoer „Civic Federation“ 
und der Zivildienftsliga befürtortete 
Vorlage ein. Die Wahlberichte wurden 
porgelegt; e3 liegt nur Ein Wahlprotejt 
por, und derfelbe wurde an den zuftän- 
digen Ausfhuß verwiefen. Der Spre- 
cher ernannte den Ausihuß für Ges 
ſchäftsregeln. 

Im Senat wurde ein Ausſchuß er—⸗ 
nannt, um die weiteren Verfügungen 
über die Botſchaft des Gouverneurs 
Altgeld zu treffen. Eine ziemliche An— 
zahl Vorlagen wurde bereits einge— 
bracht, ſowie auch zwei Reſolutionen 
im Intereſſe der beſſeren Inſtandhal— 
tung des Lincoln-Denkmals dahier; ei⸗ 
ne dieſer Reſolutionen iſt von Johnſon 
vom County Cook. 

Abgeordnetenhaus und Senat hiel⸗ 
ten 17 Minuten lang eine gemeinſame 
Sitzung ab, um die bei den letzten 
Wahlen für Staatsbeamte abgegebe— 
nen Stimmen zu zählen. 


Rom Telde der Arbeit. 


Fort Wayne, Ind. 11. Jan. Sämmt⸗ 
liche zur Gewerkſchaft gehörige Ange— 
ſtellte der Fort Wayne-Straßenbahn 
gingen heute an den Streik. Doch wa— 
ren noch genug Nicht-Gewerkſchaftler 
übrig, daß der Betrieb der Straßen— 
bahn-Wagen fortgefeßt werden fonnte; 
nur zwei Wagen mußten von Leuten 
bedient werden, die aus Cleveland „im= 
purtirt“ worden waren. Mean fürchtet, 
daß e3 zu Unruhen fommt. 


Au Galgen. 


| 


| 
| 


Chattanooga, Tenn., 11. Yan. Die | 
jungen Farbigen Broddie Mooten und | 


George Mapp wurden heute hier wegen 
Ermordung de3 MWirthichaftsbefigers 
Marion Rob (am 17. Dezember 1891) 
gehängt. DieBerurtheilung Beider war 
zum großenTheil auf bloße Umſtands— 
beweiſe gegründet, und ſehr Viele ſa— 
gen, das ‚Geſtändniß“ ſei den Delin— 
quenten mit Gewalt abgezwungen wor— 
den. Daher war der Gouverneur auch 
eindringlich erſucht worden, das To— 
desurtheil umzuwandeln. 


ZDurch Gas gelodtet. 


New York, 11. San. 
Beerſam, Joſeph Jacobſon, 
13jährige Junge 
wurden heute früh um 5 Uhr in einem 
Zimmer de3 Haufes Nr. 543 Grand 
Str. ald Leichen gefunden. Sie waren 
alle Drei durch Ga3 erftickt! Die beiden 
Eritgenannten waren Derfäufer im 
Fleiſchladen des Vaters von Jakob 


Abraham 


Roſenberg. Ein billiger Gasofen, wel— 


cher zur Heizung in die Stube geſtellt 
worden war, hatte das Unheil verur— 
ſacht. 
Dampſerunachrichten. 
Angekommen: 


New York: Elbe von Bremen; Ga⸗ 
lileo von Hull. 

Philadelphia: Corean von Glasgow. 

Victoria, B. C.: Tacoma von den 
aſiatiſchen Häfen. 

Abgegangen: 

Southampton: Stuttgart von Bre- 
men nach New York. 

Southampton: Ems, von Network 
nach Bremen. 

Der am vorigen Montag bei Ka- 

goſhima, Japan, geſtrandete Poſtdam— 
pfer „City of Rio de Janeiro“ vonSan 
Francisco ijt geftern wieder flott ge- 
werden. 
‚Wie aus Glasgotw gemeldet wird, 
ift der aus New York gefommene Dam 
pfer „Anchoria“, von der Anchor-Linie, 
auf der Sandbant von Stalmorlin 
aufgelaufen. Die Paffagiere wurden 
in der Wenpk-Bai an das Land gejeht 
und dann mit der Eifenbahn nad 
Glasgow befördert. 

Die Cunard- und die „White Star"- 
Dampfergejellfchaften follen beabſich⸗ 
tigen, neue Linien zwifchen Genua und 
New York einzurichten und den betr, 
u Linien Konkurrenz zu ma- 

n. 

2oelterbericht. 

Für die nächiten 18 Stunden fol: 
gendes Wetter in Jllinois: Schön, und 
heute Abend eine kalte Welle. Am 
Samjtag jhön und anhaltend Talt. 
Nordimweitliche Winde. Heute und am 
Samftag in Chicago häufiges Schnee- 
geftöber. 


Ausland. 
Mit 25 Mark g-Büft. 


München, 11. Jan. Der Redakteur 
der in Bayreuth erſcheinenden „Bay⸗— 
reuther Abendzeitung“, Johannes Kör⸗ 
per, iſt vom dortigen Gericht zu einer 
Geldbuße von 25 Mk. verurtheilt wor⸗ 
den, weil er in dem von ihm redigirten 
Blaͤtte die bekannten „Hundegedichte“ 
von Frau Coſima Wagner, die ſie ih⸗ 
vem Sohne Siegfried zum Geburts— 
tag gewidmet und in denen ſie bie 
Vorzüge und Schönheiten ſeiner vier⸗ 
beinigen Lieblinge befingt, „unbefugter 
Meife veröffentlicht“ und dadurch die 
„Dichterin” dem Spott der weniger 
poetifh angelegten Mitwelt preiögege- 
ben bat, Bu 
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| 


und der | 


Jakob Roſenberg den, und der Bau-Ausſchuß 


* 


Chicago, Freitag, den 11. Januar 1895. — 5 Uhr⸗-Ausgabe. 


Vom Reichstag. 

Bennigfen nuternügt die Amfurzvorla- 

ae. — Mundtel uud Barth gegen Die- 

felde.— Die fehlende Iufhriftam Reihs- 
tags- Portaf. 


Berlin, 11.%an. Bei der Yortjegung 
der Debatte über die Umijturzvorlage 


| 


im Reichstage Tprachen der Nationals | 
liberale Rudolf v. Bennigjen und der | 


Konſervative 


Graf Limburg-Stirum 


zugunſten derſelben. Letzterer proteſtir— 
te wieder beſonders dagegen, daß die 
Sozialdemokraten „ſich als die einzige 


Arbeiterpartei aufſpielten.“ Bennigſen 
vertrat die Anſicht, daß es unumgäng— 
lich nothwendig ſei, die monarchiſchen 
Einrichtungen exira zu beſchützen und 
der Verbreitung der ſozialdemokrati— 
ſchen Lehre einen Damm entgegenzu— 


ſetzen. 


| 


Sieg der franzöfifhen Wegierung. 

Paris, 11. Yan. Die franzöfifche 
Abgeordnetenkammer lehnte den An 
trag de Gogialiften Milleraud, die 
Freilaſſung des ſozialiſtiſchen Abgeord— 
neten Richard anzuordnen, mit 309 ge— 
gen 218 Stimmen ab und ertheilte 


der Regierang ein Vertrauensvotum. 
Der Miniſterpräſident Dupuy gab zu, 
daß die Kammer das verfaſſungsmäßi— 


zu fordern, erſuchte aber die Kammer, 
von dieſem Recht keinen Gebrauch zu 


Rücktritt der Regierung, wenn dies 
dennoch geſchehe. 
“ Der kranke Exr-Bizekönig. 
Konftantinopel, 11. Jan. Dr Noth- 
nagel, der berühmte Wiener Arzt, if. 


Anwalt Karl Auguft Mundel, der | hier eingetroffen und hat auch mail 


befannte SZentrumsmann, befämpfte 
die Vorlage in längerer Rede. Er 
fprach feine Weberzeugung aus, daß 
die beitehenden Kriminalgefege völlig 
ausreichend jeien. Das Gejeb aber, 
fagte er, Jollte nicht zur Magd der 
Politit gemacht werden. Die Beitim- 
mungen der Umfturzvorlage feien viel 
zu elaſtiſch. 

Der Kriegsminiſter unterſtützte na— 
tür die Vorlage und ſprach die be— 
ſcheidene Hoffnung aus, daß dieſelbe 


| 
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menigitens nicht ganz und gar merde | 
bermorfen werden. Er tft nicht mit den | 


Beitimmungen zur Gicherung 


der | 


Manneszucht in der Armee einverftan= | 


den, da die Disziplin im deuichen 
Krieasheere denn doch eine zu qute fei, 
al3 daß dergleichen befondere Beltim- 
mungen nothwendig wären. 

Der Juftizminitter trat der Behaup- 
tung Mundel3 entgegen, daß die Vor- 
lage eine „Zwangsmaßregel“ fei. Auch 
er äußerte die Hoffnung, daß die Vor 
lage nicht in Baufch und Bogen mer- 
de abgelehnt werden. Er pries die Un 
abhängigfeit der deutichen Richter, mel- 
che die anftändige Durchführung eines 
ſolchen Gejeßes verbürge. 


Theodor Barth, der befannte 


Deutichfreilinnige, befämpfte die Vor- | 


lage. 

Auch der Pfarrer Colbu3 erflärte 
fih gegen die Vorlage, da er an 
Wirkſamkeit derartiger 
zweifle und die eigentliche Abjicht der 
Vorlage noch für dunfel halte. 


Ym Ganzen war die bisherige Des | 


batte hierüber durchaus feine leiden 
ſchaftliche. 


Berlin, 11. Jan. Der amtliche 


„Reichsanzeiger“ bringt nun ebenfalls 
eine Erklärung über das Fehlen der 


Aufſchrift „Dem deutſchen Volke“ über 
dem Portal des neuen Reichstagsge— 


bäudes. Das Blatt verſichert, der Kai- 


ſer ſei um eine Entſcheidung in dieſer 
Angelegenheit gar nicht erſucht wor— 
ſei ſich 
über die Anbringung jener Inſchrift 
einfach noch nicht ſchlüſſig geworden, 
werde aber in ſeiner nächſten Sitzung 
vielleicht die Angelegenheit erledigen. 
28ieder in Derfin. 

Berlin, 11. Jan. Der Hof it aus 
Votebam wieder hierher gezogen, um 
abermals im Königl. Schloß QDuar- 
tier zu nehmen. Der Kaifer machte die 
Tahrt hierher in einem Schlitten. 


v. Pape dankt ad. 


Berlin, 11. Jan. General v. Pape 
hat ala Militär-Gouperneur bon Ber- 
lin abgedanft, und der Kaijer hat Ge- 
neral v. Zoe an defien Stelle ernannt. 
Lebterer befehligt zur Zeit das 8 Ar— 
meekorps. 

Zur großen Armee einberufen. 


Wien, 11. Jan. In Schwaz (in Ti— 
rol) iſt der öſterreichiſche Feldmarſchall⸗ 
Leutnant a. D. Johann Beck, früher 
Landwehr-Brigadier in Wien, nach 
längerer Krankheit geſtorben. 


Europas Schnee und Froſfl. 

Wien, 11. Jan. Die Schneeſtürme 
in ganz Oeſterreich ſcheinen gar nicht 
nachlaſſen zu wollen, und eine Anzahl 
Bahnzüge it völlig eingejchneit. Ur- 
ter den Paffagieren eines diejer Züge 
befindet ic auch der Erzherzog Ferdi- 
nand. 


Die ungarische Krife. 


Budapeſt, * San. Der KRaijer- 
König Franz Kofef hat jegt den Baron 
v. Banffy, den Präfidenten der Abge- 
ordnetenfammer, mit der Bildung ei- 
ne? neuen ungarifhen Minifteriums 
betraut, 

Die orientalifhen Wirren. 


London, 11. Jan. Eine neue Depe- 
fche aus Shanghai, China, bejagt, daß 
in der Mongolei unweit \ehol, nur 
120 Meilen nordöltlih von Peking, 
heftige Kämpfe jtattgefunden hätten. 
Sn Tien-Tfin folen Tag für Tag 
Hunderte verwundeter Chinejen ans 
fommen. 

Berlin, 11. Jan. Die „Kölnifche 
Zeitung“ gibt in einem Leiartifel der 
japanifchen Regierung den Rath, fofort 
Frieben mit China zu fohließen. Das 
Blatt jagt, e8 werde für Japan gefähr- 
Yich werden, wenn es feine Forderungen 
alfzu body jpanne, denn dann könnte e8 
te dahin kommen, daß die europäi- 
hen Mächte China nicht aeftatten, auf 
diefe Yorderungen einzugehen. 

Yolodama, Japan, 11. Jan. Eine 
offizielle Depejche theitt mit, daß die 
dom Generalmajor Nogi befehligte ja⸗ 
panifcheStreitfraft die hinefiiheStadt 
Kai Ping angegriffen und nad; bier 
fündigem Kampf erobert habe. Auf 
— Seiten waren die Verlujte be- 

end, 


der | 
Heilmittel | 





mail Bafcha, den Iranten früheren Bis 
zefönig von Eaypten, gejehen. Er bes 
ltätigt die Diagnofe, daß e3 mit den 
Leben Ismail Paſchas raſch zu Ende 
ehe. 
* Der madagaſſiſche Krieg. 
London, 11. Jan. Ueber Port Luis 
Mauritius trifft die Meldung ein, daß 
die franzöſiſchen Streitkräfte auf der 
Inſel Madagaskar das Fort Farafat— 
ra, 4 Meilen landeinwärts von Tama— 
tave bombardirt haben. Die Hovas 
erwiederten das Feuer der Franzoſen 
mit wohlgezielten Schüſſen aus den 
ſieben Kanonen des Forts. Es iſt noch 
keine Nachricht über den ſchließlichen 
Ausgang dieſes Kampfes eingetroffen. 
(Später:) Die Hovas wurden mit 
aropen VBerluften geichlagen und zum 
Rückzug genöthigt. 


Lokalbericht. 
Gegen den „Whisky Truſt““. 


Im Bundes-Appellationsgericht kam 
heute die Berufungsklage zur Verhand— 
lung, welche der „Whisky Truſt“ gegen 
eine Entſcheidung des Richters Groß— 
cup angeſtrengt hatte, wonach derGott— 
ſchalk Company in Baltimore 837,000 
als Rabatt zugeſprochen wurden. Der 
Entſcheidung des Appellations-Gerich— 
tes wird in den betheiligten Kreiſen 
mit geſpannter Erwartung entgegen— 
geſehen. Die der Klage zu Grunde lie— 
gendenThatſachen ſtellen ſich, wie folgt: 
Der Whisky Truſt hatte allen Händ— 
lern, die ausſchließlich ſeine eigenen 
Waaren auf den Markt bringen, einen 
Rabatt von 2 bi 5 Sent3 pro Gallone 
bewilligt. Um die Bezahlung diefes 
Rabaites ficher zu ftellen, mußte jeder 
Händler ein vom Truit aeliefertes For— 
mular ausfüllen, Die Firma Oott- 
Ihalt & Eo. lehnte e8 au3 irgend 
einem Grunde ab, diefem Verlangen 
nochzufoınmen, worauf der Truft fei- 
nerjeit3 die Bezahlung eines Rabattes 
in der Höhe von rund $37,000 vermei=- 
gerte. Die Folge war, daß.die gejchä- 
digte Firma Elagbar wurde. Diejer 
Prozeß war im April des vorigen Yah- 
res von Kichter Großoup zu unten 
der Kläger entjchieden worden. 

Bei der heutigen Verhandlung war 
Die Gottichuit Co. durch den Er4®ou= 
perneur und ErsSenator White von 
Maryland vertreten, während der An 
walt des Truft3, Herr W. ©. Stevens, 
nicht erjchtenen war. Statt feiner war 
ein Brief eingetroffen, worin um einen 
Auffhub der Verhandlung nachgefucht 
wurde. Der Gerichtshof hat feine Ent- 
ſcheidung noch nicht befannt gemadht. 

eine 


VBerflagte Spielböllens Befiger. 


Gegen Widerman Kohn Pomers und 
deilen Gefchäftstheilfaderr Wm. O’- 
Brien, Joiwie 9. Maher und Wmm. Ska— 
fel wurde heute von Frau Emma 
Griebenow eine auf $30,000 lautende 
Schadenerfaßflage im Superiorgericht 
anhängig gemadt. Die Klägerin be— 
hauptet, daß ihr Ehegatte die Summe 
von $10,000 in dem von Powers und 
D’Brien gehaltenen Spisthaufe im 
Hazardſpiel verlor. 

FrauGriebenow wohnt in demHauſe 
Nr. 9231 Byron Abe. Ihr Mann war 
früher der Eigenthümer eines Leihſtal— 
les auf der Nordſeite und ſoll Alles, 
was er beſaß, in den beſagten Spiel— 
häuſern verloren haben. 


Waites morgiger Vortrag. 


Ex-Gouverneur Waite traf heute 
Morgen kurz nach 8 Uhr in Begleitung 
jeines Reifegefähllten Col. Darrow, 
der mit ihm die Vortragstour durch die 
Ver. Staaten macht, auf dem Union— 
Bahnhof ein, woſelbſt er von Mitglie— 
dern des Zentralfomites der „Peoples 
Party“ empfangen und von da nad 
dem Great Northern Hotel begleitet 
wurde. Herr Waite wird morgen 
Abend in der Zentral-Mufifhalle einen 
Vortrag halten, deifen etwas jenjatio- 
nel angehauchter Titel lautet: „Die 
Emanzipation der weißen Raffe.“ 


Die qualmenden Shleppdampier. 


Bürgermeifter Hopkins und Rauch- 
Snjpeftor Adams haben den Vertre- 
tern fämmtlicher Schleppdbampfer-Ge- 
jelihaften der Stadt eine Einladung 
zu einer Konferenz zugeben lajlen, mel- 
che am 22. d. Mts. in der Mayors⸗ 
Office zum Zwecke der Benutzung eines 
vauchloſen Heizungsmaterials auf den 
Schleppdampfern abgehalten werden 
ſoll. In dieſer Konferenz gedenkt man 
auch ein Komite von Sachverſtändigen 
zu ernennen, das dieſe Frage einer ein⸗ 
gehenden Prüfung unterziehen und als⸗ 
dann Bericht darüber erſtatten wird. 


Die Blatterngefahr. 
Die Rennbahn in Roby ein Herd 
für die Seuche. 


Im ſtädtiſchen Geſundheitsamte 
wurde heute allen Ernſtes die Gefahr 


erörtert, welche der Stadt auch dieſen 


alsdann mit 336 gegen 164 Stimmen | Winter wieder von den Blattern droht. 


ı Hin und wieder find zwar einzelnefzäl- 


| 


| 


le vorgefommen, doch bis jet hat man 


bon Anwendung irgendwelcher Bors | 


e Recht habe, die Freilaſſung Richards fihtämaßregeln jehr wenig gehört. Die | 
hr ih 5 — * | Sadjlage hat fich indeffen jeit einigen | 


Zagen ganz bedeutend geändert. E3 


frantte find von dort im Laufe des ge= 
trigen Tage nah dem Chicaaver 


« Unzeigen » 


—in er — 


„Abendpost" 


— haben eine — 





Zirbeit für den Coronuer. 


Ein junger Mann, Namens George | 


Damwes, von einem Kabelbahıs 
zuge überfahren und 
getödtet. 


Derbängnißvoller Sturz. 


An der Wabafh Ape., nahe Jadfon 
Straße, fuhr heute Vormittag, wenige 
Minuten vor 9 Uhr, ein Kabelbahnzug 
mit jfolcher Gewalt gegen einen Wagen 
ter Adams Erpreß Eo., daß der leh- 


2* „ga j | tere fait vollftändig zertrümmert mur- 
machen, und drohte zugleich mit dem | nd nämlich aus Roby, dem befannten 
Rennplage in Indiana, dicht an der | 
Stadtgrenze, Nachrichten eingetroffen, | 
die im böchften Grade bedenklich erfchei= | 
nen. Nicht weniger als drei jchmwer Er= | 


Blatterhofpital gebracht worden, näms | 
lih: Der Pferdebefiger Kohn B.Smees | 
ney, 22 Jahre alt und Nr. 9240 Hus | 


ton Move. wohnhaft; der Jodeyn Arthur 
Milliams, 18 Jahre alt, und B.Lang, 
ein junger Mann, der fich häufig in 


der Rennbahn berumtreibt. Alle drei | 
Perfonen [chliefen regelmäßig in den | 
Ställen, oögleich die Rennbahn gegen= | 
mwärtig gejchloffen ift. Da3 hiefige Ges | 
fundheit3amt hat fich mit den Staat3= | 
behörden von Indiana in Verbindung | 
gejegt, um Mittel und Wege zu fins | 


den, die Seuche zu unterdrüden. 
George Campbell, ein Rentier, 


der | 


in den „Rniderboder Flat3“, 144 42, | 


Str. mohnt, 
nad dem Blattern=Hofpital 


mußte gejtern ebenfalls 


gebracht | 


werden. Die ganze, fajhionable Nach- | 
barfchaft des genannten Gebäudes be= | 


findet fich in leicht begreiflicher Aufres 
gung. 


Zum Teufel war der Spiritus. 


Anna Holburg ift über die Jahre | 
® —J re yon: große Menjchenmenge 


der erjten Jugend lange hinaus. Wie 
lange, da3 zu ergründen, ijt bisher 


noch feinem Sterblichen gelungen. Aber | 


elbit für die Zmede des gemwilfenhaftes | 
Ben 3 — unverletzt davon kam. 


ſten Chroniſten wird es genügen, zu 
konſtatiren, daß ſie ſeit ihrem 27. Le— 
bensjahre das Kunſtſtück zu Wege ge— 


bracht hat, mit jedem Jahre jünger 
zu werden. Wenn der Taufjchein ver= | 


loren gegangen ugd Jonitige Anhalt 


punfte fehlen, dann gilt befanntlich 


da3 Maah „inneren Feuers“ ala der | 


zuverläſſigſte Gradmeſſer für die Feſt— 


de, mährend einer der Injaffen tödt= | 


liche Verlegungen erlitt. Der Name 


des Verunglüdten ift George Dames. 
Kondufteur Barney und der Greifwas | 
genführer M. Janfen wurden unmitz | 


telbar nacy dem Zufammenftioße in 
Haft genommen und nach der Polizei- 


jtation an der Harrifon Straße ges | 
William Dames, der Kutfcher | 
Ipäter | 


bracht. 
de3 Erpreßmwagens, berichtete 
über die Einzelheiten des Unfalles, wie 
folgt: 


„SH war gerade im Begriff, die in | 


füdliher Richtung laufenden Geleije 
zu freuzen, al3 ein anderes Gefährt 


unmittelbar vor meinem Wagen die | 
Straße paflirte und e3 mir unmöglich | 
machte, dem mit aroßer Schnelligkeit | 
| bäude wurde gleich nach dem großem® 
Teuer vor nahezu einem Vierteljahrs? 
Der Countyrichtegs 


Daherfommenden Zuge auszumeichen. 


Ich konnte weder vorwärts, noch rüd= | 
märts, und ein Unglüd war unvermeid- | 
lich, zumal der Greifwagenführer aus | 


genjcheinlich auch nicht den geringiten 


Verfuch machte, feinen Zug rechtzeitig | 
Die Kolli- | 
fion erfolgte mit voller Gewalt. Mein | 
Bruder, der in dem hinteren Theil des | 
Magens jaß, verlor feinen Halt und 
fiel auf die Straße herab, wo er unter | 


zum Stehen zu bringen. 


die Räder der Greifar geriet) und na= 


| bezu 25 Schritte weit mit fortgefchleift 


wurde. ſich eine 
angeſammelt, 
die Paſſagiere ſprangen vom Zuge her— 
ab, und ein muthiger Mann riß meine 
Pferde auf die Seite, ſo daß ich ſelbſt 
Mein unglück— 
licher Bruder aber war entſetzlich zuge— 
richtet worden. Man brachte den Ver— 
letzten zunächſt nach einer nahegelegen 
Apotheke und von dort aus nach dem 
County⸗Hoſpital, wo er bald nach ſei— 


Inzwiſchen hatte 


ner Ankunft den letzten Athemzug that.“ 


So weit die Erzählung des Kut— 


ſchers. Daß ſich die Bedienungsmann— 


ſtellung des Alters. Wer von ſich mit 
Goethe jagen muß: „Zum Teufel iſt 


der Spiritus, das Phlegma iſt geblie— 


ben“, hinter dem liegt gewiß die ſchön-⸗ 
ſte Zeit des Lebens, die Zeit der jun— 
gen Liebe. Und das war, wie geſagt, 


bei Anna Holberg der Fall. 
Natürlich wäre es der Heldin dieſer 
kleinen Erzählung nie im Traume 


eingefallen, aus eigenem Antriebe ein 
dahinzielendes Geſtändniß abzulegen, 
aber was thut man nicht, wenn man 


in der „Patſche“ ſitzt und ein geſtren— 
ger Herr Polizeirichter, 


den Richter 


Kerſten zu Zeiten mit unnachahmlicher 


Grandezza zu ſpielen verſteht, wiſſen 


will, was manverbrochen“ hat. Ja, Hoſpital. 


was hatte Frl. Holberg eigentlich ver— 
brochen? In dem Verhaftsbefehl ſtand 
etwas von „unordentlichem Betragen“, 
außerdem ſah die Angeklagte heute, als 
ſie an der Seite eines Poliziſten vor 
den Richter trat, einen Mann neben ſich 
ſtehen, deſſen ſie ſich nur dunkel ent— 
ſann. Es war der Ankläger, Herr Al— 
bert Hammond, welcher ein Logirhaus 
an der Nord Clark Str. beſitzt und er— 
klärte, daß Frl. Holberg am letzten 


| 


Mittwoch ein Zimmer bei ihm miethe- | 


te, daß fie aber einen joichen Skandal 


„Dame“ verhaften zu laffen. Mit dem 


Ichaft des Kabelbahnzuges einer fträf- 
lichen Fahrläſſigkeit ſchuldig gemacht 
hat, ſcheint kaum einem Zweifel zu un— 
terliegen. Die Gebrüder Dawes wa— 
ren ſeit 2 Jahren bei der Adams Ex— 
preß Co. angeſtellt geweſen. Ihre El— 
tern wohnen in dem Hauſe Nr. 280 
Jackſon Boulevard. 

Ein Fenſterreiniger, Namens John 
Volka, ſtürzte heute Morgen aus dem 
fünften Stockwerk des „Ellsworth“- 
Gebäudes, Ecke Harriſon Str. und 
Plymouth Place, auch das Straßen— 
pflaſter herab, wo er bewußtlos und 
ſchwer verletzt liegen blieb. Der Ver— 
unglückte fand Aufnahme im County— 
Seine Wiederherſtellung iſt 
nach Anſicht der Aerzte höchſt unwahr— 
ſcheinlich. 

— — 


Seltſame Auſprüche. 


Heury Lewelling will ganz Wilmet— 
te in ſeine Taſche ſtecken. 


Ein gewiſſer Henry A. Lewelling 
aus St. Louis erhebt Anſprüche auf 
einen großen Theil des Grund und Bo— 
dens, auf dem das Vorſtädtchen Wil— 
mette aufgebaut iſt. Sein Vater, John 


Lewelling, hatte ſich angeblich im Jahre 
machte, daß er ſich genöthigt ſah, die Rn 


Verhaften von „Damen“ ift das aber | 


eine eigene Sache. Jeder Blaurod weiß 
davon ein Lied zu fingen. Wenn bloß 
der Hut oder der Mantel fehlt, dann 
aeht’& noch, auch der Mangel des Kor- 
fett3 ließe fich verfchmerzen; wenn aber 
— Alles fehlt, dann jteht jo ein Poli- 
zit machtlos da. Und als der Blaurod 
in unferem Tale zur PBerhaftung 


jchreiten wollte, da war e& mit Fräus | 
lein Holberg jehr Ichlimm beitellt. Sie | 


meigerte ih rundiweg, ihre Kleider an= 
zuziehen, und der Polizift mußte bis 
geftern Vormittag warten; denn im 
Gemwande einer 
fonnte er die widerjpenitige Arrejtan- 
tin doch nicht nach der Polizeiftation 
bringen. „Warum haben Sie jo biel 
getrunfen?“ fragte Achter Kerften die 
Angeklagte, der die Schamröthe in die 


Wangen jtieg, al3 fie von den beiden | 


Zeugen hören mußte, was fie gethan. 

„Euer Ehren, in meinem Zimmer 
mar es fchredlich kalt, und da brauchte 
ih etma3 zur Erwärmung,“ eriwiderte 
fie mit der den Frauen angeborenen 
Sclagfertigfeit. Und Hinzufügend be- 
merkte fie, jie hätte nur die Wahl zwi- 
Ichen einem quten Schlud Whisty oder 
dem Erfrieren gehabt, und da habe jte 
natürlich dem Erfteren den Vorzug ges 
geben. Das fehlende „innere Feuer“ 
jollte der Whisty erjegen. „Sind Sie 
jet genügend erwärmt?“ fragte Rich- 
ter Keriten, und ein eigenthümliches 
Lächeln umfpielte feine Lippen. „Ja= 
mohl Euer Ehren,“ fam e3 aus Frl. 
Holbergd Munde. „Dann verordne ich 
Shnen $10 Gelditrafe — zur Abküh- 
lung.” Tableau! 


* Ehmarb&arbner, über beffen Ber- 
haftung an anderer Stelle ausführlich 
berichtet wurde, ftand heute Vormittag 
im Bolizeigericht der Harrifon Str.» 
Station unter der Anklage des Dieb- 
ftahls vor Richter Folter. Der Lebtere 
übermied den Angeklagten unter $500 
Bürgſchaft an die Großgeſchworenen. 


| 


| 


| 


medicäifchen Venus | 





1830 auf einem der Regierung gehöri- 


gen Landftüce angefiedelt, das nach Jei- | 
nem Tode von dem Verwalter desftgdh- | 
lajjes in einzelnen Parcellen verfauft | 
Auf diefem Grund und Bo= | 
den fieht jebt das Städtchen Wilmette, | 
mit einen Cinmohnerzahl bon etwa | 


wurde. 


2000 Seelen. Der alte Lewelling hin— 


terließ acht Kinder — 6 Töchter und 
zwei Söhne — und Henry Lewelling 
Er behauptet | 


ift einer der Leßteren. 
nun, daß der jeinem Vater gehörige 


Landitreifen ohne feine — des Soh- | 


nes — Einwilligung verfauft wurde. 
Der Nachlakvermwalter habe ihm nicht 


einmal den ihm zulommenden Antheil | 
cu3 dem Erlöje für das verfaufte Land 


ausbezahlt. — Seit nahezu 30 Jahren 
ift Herr Henry Lemelling unermüdlich 
thätig geiwefen, um die nöthigen Belege 
für feine Anjprüche beizubringen. Nadı 
feiner Anficht ift die Angelegenheit jegt 
fo meit gediehen, daß eine gerichtliche 
Klage von Erfolg gefrönt fein muß. 
Einer etwas anderen Meinung find frei= 
ih die Bewohner von Wilmette, die 


dem Berlauf des beporftehenden Pro=- | 


zeffes mit großer Ruhe entgegenjehn. 


-Das in Frage fommende Grundeigen= | 
tbum bat einen Werth ven mindeftens 
| Ape.; Herman Ratt, 3752 Elmmoob * 
| Place; 9. P. Blano, 818 Dania Ave, 3 


$2,000,000. 


* David Irout, welcher bekanntlich 
der Verſchwörung und desErpreſſungs— 
verſuches in Verbindung mit derSteu— 
ererhebung im Weſttown angeklagt iſt, 
wurde heute vom Richter Prindiville 
unter $1000 Bürgſchaft den Großge— 
ſchworenen überwieſen. 


*Richter Kerſten verurtheilte heute 
Vormittag den Schankwirth. Walter 
Vogler zu einer Strafe von 550 und 
den Koſten, weil derſelbe während der 
vergangenen Nacht in der unter dem 
Namen „Houſe of David“ bekannten 
Wiriiſſchaft allerlei Unfug angerichtet 
Hatte. Vogler joll einen gemwiffen Wın. 
Bladitone unter vorgehaltenem Revol- 
ter gezwungen haben, mehrere Tänze 

ten. 
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Räumung eines befannten Ges 
bäudes. 


* 
3 


Intereſſante 
pfen ſich an dasſelbe. 


Mit Ablauf diefer Woche mwirb ba 


| alte Detentions-Hofpital für die Yras 
| jinnigen, welches jpäter für die Siß 


gen de3 NKriminalgerichts "benugk 
wurde, nicht länger mehr dieſen 
Zmede dienen. Seine alten buntes 
braunen Räume werden feine Unglüd 
lichen, mwelche ihren Verftand verlorem 
haben, mehr beherbergen, oder Diejeat 
nigen in fich aufnehmen, welche wege 
Uebertretung des Strafgejeßbuches dorf 
zur NRechenfhaft gezogen werden 
Nah und nad haben die Angeftelltend 
des Gerichts und des Sheriffs die ver⸗ 
pönten und jchlecht ventilirten Räume 


| verlaffen und morgen wird man bie 
Aktenſtücke des Kriminalgerichts nach 


dem neuen, nebenan errichteten Gebäͤu 
de bringen. 


Das alte Detentions-Hoſpital wur 


de ſeit dem Sommer des Jahres 1892 


für die Sitzungen des Kriminalgerich⸗ 


tes benutzt und viele wichtige Prozeſſe 


find dort verhandelt worden. Das Ges 


Hundert gebaut. 


Erinnerungen Furl 


Ein großes, feuer- und“ 
| diebäficheres Gewölbe ift dort für Die® 
| Aufnahme der zahlreichen gerichtlichen 
Dokumente eingerichtet worden. 8 


hielt damals feine Sigungen bort ab 


Auch wurden hier die Irrfinnigen aufE 
ihren geiftigen Zuftand unterfucht unbe 
mancher erareifendefyall an dieDeffeni« 
lichfeit gebracht. Seit einigen Jah 


werden die Geiftesummachteten gleich 
direft nach dem neuen County Hofpi=t 
tal auf der Weitfeite geſchafft, wo ſich 
| jet das Detentions=Hojpita® befindet” 
Sn dem alten Kriminalgerichtäges 


bäude gelangte gar mancher befannie 
Mordprozeß zur Verhandlung, bom 


welchen wir nur den erjten Eromin=? 


Prozeß, den Brozeh gegen den farbigem 


Mörder Zeph Davis und die Verband 
Patrik Eugene Prender- % 
gajt, den Mörder von Carter Harrifon, 


lung gegen 


hier erwähnen. 

Der Empfehlung der legten Grand 
Jury, das Gebäude niederreißen und 
einen Anbau zum Countygefängniß 
darauf errichten zu laffen, wird höchit« 


fprochen werden. Bi3 dahin dient e85 
als Zuaang zum Countygefängniß, in« 
dem man durch dasjelbe nad 
Eounty-Baftille gelangen kann. 


Berdädtigaed Betragen eines GE 
fhworeuen. 


ent⸗ 


Der Nr. 7409 ©. Morgan Str. 


wohnhafte Michael MeInerny fungirte 
geſtern vor Richter Stein in einem Pro—⸗ 


zeß, welchen Herminia Kudel gegen die 
Pennſylvania Co, und die Chicage 


City Railway Co. eingeleitet hatte. Es 


handelte ſich um 25,000 Schadenerſatz, 
welchen die Klägerin für körperliche 
| Verlegungen forderte, die fie am 29, 
Dezember 1892 bei einem Unfall, ver 


fich an der Kreuzung der Bennfylvania ° 
Bahn und der Straßenbahn an ber 47% 
Str. erlitten hatte. * 
Der Prozeß wurde geſtern beend 
und das beigebrachte Beweismateric 
war ſo ſchwerwiegend, daß nach der 
Meinung des Richters und 
wälte die Einigung der Geſchwo 
auf ein für die Klägerin günftig Tayı= 


tendes Urtheil nur eine Frage ganz um 


zer Zeit jein Tonnte. 


N, 


Ans ° 
en © 


E3 fam jedoch ganz ander. Die 4 


Geſchworenen zogen-fich gegen Abeny = 
zurüd und heute Morgen mußte beu 7 
Bailiff dem Richter melden, daß eine 7 
Einigung nicht erzielt worden und audy 7 
nicht zu erwarten jei. Der Richter ließ 3 
fih darauf die Gejchtorenen vorfüh⸗ 
ren und erfuhr, daß der obengenannie 7 
MeJInerny ſchon gejtern Abend erflärh ° 
habe, er werde unter feinen Umftänden " 


in ein Brdift gegen die „City Railmay * 
Ev.“ einjtimmen. 


Dies brachte 


Richter in Harnifh. Er entlieh bie’ 
Sury von meiterem Dienft in dieſem 

Prozeß, hielt aber zuvor dem ftarföpfi= * 
gen Gefchworenen eine derbe Strafpres 
digt, aus der fih Meinerny freilich © 
nicht viel gemacht haben wird. Dee 


Richter fagte unter Anderem: „Aus der 


Bemweisaufnahme geht hervor, daß die 
verklagten Geſellſchaften ohne Zweifel 
zur Zahlung von Schabenerfaß ver= 7 
pflichtet waren. Deren Adoolaten has 7 
ben dies auch indirekt zugeftandben unbe 3 
für die Gejchworenen handelte «8 fig 2 
nur noch darum, die Höhe der Schaben= 7 
erfagfumme zu beftimmen. Ihre Hand= 7 
fungsmeife (hier wendete fich der Rice © 
ter gegen MeXnerny) ift nicht nur eine” 
gewifjenloje, jondern jogar im Höchften = 
Grade verdächtige.” 2 


Die Geibivorenen waren außer Mes 


nerny: Fred Norman, 138 Elybourn ? 


Pat Bnron, 79 Weit North Ave; 3 
Ehriftoph 568 Francisco Str.; Char # 


(e3 Rlapportd, 116 Welt 


13. Ste; 3 


Charles F. Luble, 195 W. 13. Sins 7 


Bernard Mandel, 478 South Halfte ° 
tr.; William Rhodes, 125 Cornell ° 
Ave.; 
Str. und F. J. McDermott, 5601 Was 7 
bajh Ave. 3 


— 
= 
—⸗ 


M. Swanſon, 5608 Allantie 
Temperaturitand in Chicago. 
DerIhermometerftand auf der Meta 


terwarte im AuditoriumsThurm ftelie 7 


fi feit unjerem leßten Berichte 
folgt: 
Grad, Mitternaht 27 Grad, 


wie 
Geitern Abend um 6 Uber 34° 
heute 


Morgen um 6 Uhr 21 Grad und heuie 
Mittag 22 Grad über Null, 


= * > 
ne ie en 


dem 


\ 





X tegraplifce Nolijen. 


F 
Inland. a 5 


— Zu Wehr Meath, Ont,, Canada, | 

Mürde eine heftige Erderſchütterung 

Babhrgenommen. 

er — Dis Srubenarbeiter-Difkrifts- 

Dwention in Pittsburg vertagte fi, 
einen allgemeinen Streit anzus | 


—— 3 der Stadt New York wurden 
At weiger als 16,000 Wahl-Clerks 

mbrauchbar befunden. Diefelben merz | 
den daher feine Bezahlung für ihre 
ehätigteit bei den legten Wahlen er- 
alten, obwohl fie davon Inrechen, ge= 
Mihtliche Hilfe anzurufen. 
Fi Der Herausgeber der „World” in 
Meoronto, Canada, wurde wegen Ueber- 
Mrelung des Sonntagsgefeges verhaf- 
Met. Er hatte vergangene Sonntagnadt 
Mein Erri-Blatt herausgeneben, melches 
Mie Reuigteiten über die Feueröbrumit 
Am „Slobe“-Gebäude enthielt. | 
E — Wie aus New Mork mitgetheilt 
Mmird, bereitet fich Zella Nicolaus, be— 
Monnt durch die $40,000, melche fie von 
Irge Gould verlangte, und jpäter 
cc ihre plößliche Abreife nach Euro- 
Ba, jeht in aller Stille für Die Bühne 
or 

* In Springfield, Mo., wurde der 
ühne 





Plan des, unter Anderem der 
ſtamt⸗Beraubung angeklagtenStrol⸗ 
F. C. Hoffman, zwei ſeiner Kum— 

e, nöthigenfals mit Opferung von 
enſchenleben, aus dem Springfielder 
efängniß zu befreien, noch rechtzeitig 
Der Polizei verrathen. Hoffman hatte 
mit dem Hilfamarichall Brown auf ei- 
Amer einfamen Landitraße einen Sugels | 
wechſel, ſprengte mit ſeinem Pferd da- 
bon und befindet fich noch immer auf 
rien Fuße. 

J An Zoronto,Canada, brach jchon 
Moteder ein jchlimmes Feuer aus, died- 
mal in der Dsgoodby’schen Druderei, | 
unmittelbar neben dem Schauplaß der | 
euersbrunft vom vorigen Sonntag. 
Drei Perfonen wurden verleßt, wäh— 
rend fie au8 den Tyenitern auf bereit 
Baehaltene Matvagen jprangen. Das | 
* verbreitete ſich noch weiter, und 
an jchäht den finanziellen Gefammts | 
Fächaden auf $600,000. Wenige Tage 
borher waren die Mauern des am bo- 
Feigen. Sonntag ausgebrannten „Glos | 
be Sebäues eingejtürzt, wobei ein 
Mann getödtet wurde. 

— Es werden jetzt doch eifrige Vor 
ehrungen getroffen, die ſchreckliche 
Noth in St. Johns, N. F., zu mildern, 
welche bereits, wie berichtet, zuKrawal— 

en und Plünderungen geführt hatte. 
Min polizeilicher Bericht beſtätigt, daß 
XV 


theilung kommen wird: 
Hoſpital, Women & Ehildren’3 Ho= 





fahr jeien, geradezu Hungers zu fter- 


‚den, — — ſor Deaf, Viſiting Nurſe A., Provident 


eſtern Abend eine Vorlage angenom-⸗ 


werde! 


men, wonach e8 Dampfern geitattet 
wird, in diefer Saifon eine nochmalige 





Husfahrt nach den Robben zu machen. 

RMRan erwartet, daß auch das zur Lin— 
Berung der Noth mejentlich beitragen 
Siperde. 
; Ausfand, 

— Die Behörden in Brüffel habe: 
Fjeht fümmtliche dortige Spielhäujer 
© geichlofien. 

E -— In Urmenien werden noch immer 
5 viele Verhaftungen vorgenommen. Sm 


= Eivas finden fort und fort neue Unrus | 
\ des Mefttoron-Kollettors find. 
R daß | 
= Bapft Leo allernächiteng den Entdeder | 


hen jtatt. 
er — Au: Rom wird gemeldet, 


EHriftophColumbus wirklich jelig Tpre- 
chen werde. 

= Me Gerüchte über Meinungsver- 
ſhiedenheiten im britiſchen Miniſterium 
erben jetzt als unbegründet bezeich— 
net. 

- Der Kaijer - König Franz o= 

ba: Hrn. Koioman Szell erfudht, 
ungarijches Minifterium zu bil- 

: El bat fich Bedentzeit aus. 

— In Paris ift die Fürſtin Enga— 
Athen, welche in Amerika viele Vor- 
* über ruſſiſche Angelegenheiten ge— 
aafligen Sohn hat, an der Lungenent— 
undung geſtorben. 


— Zu Neapel fand geſtern Abend 


bie bürgerliche Trauung der Tochter 


Des italienifchgn Mintiterpräfidenten | 


" Erispt mit dem Fürften Linguagloffa | eng 


& Matt. Der König Humbert hatte dem 
E Dater der Braut feine Glüdwünfche 

delegraphirt. 
bitterliche Kälte. Zu Aoig= 


Ef0 kalt, daß die Iheater gefchloffen 


S werben mußten! Ale Kurorte in der | 
EMioiera leiden fehr von der Witterung. | 
Mn der franzöftichefpantfchen Grenze | 


t faft- der gange Bahnverkehr in's 


F Stoden geratben. 


| Kollettor 


I de 
vr 


Fa hatte und einen in Chicago an= | 





freiben find an manchen Stellen 20 
Fuß hoch. Der Dampferverfeht auf 
dem Ehyde ift dureh ‚dichten- Ichimatzen 
Nebel, imel 


land iſt das Wetter jeht grimmig. fa 


Auf dem europäiſchen Feſtland ſind 
viele Seen und Flüſſe zugefroren. 
— Wie aus London gemeldet wird, 


beabſichtigt der Reiſende und Journa— 


liſt Harry de Windt, in Amerika Vor- 
That war das Wohnhaus 


träge über das Leben der ſibiriſchen 
Gefangenen zu halten und dabei 


Behauptungen George Kennans 


artigen und gefährlichen, ein viel be— 


neidenswertheres Leben führen, als die 


meiſten freien amerikaniſchen Arbeiter! 


Sgralbericht. 


Der neunte Wohlthätigkeitsball. 





zenden Verlauf nahm der neunte Wohl— 
thätigfeitsball, melcher gejtern Abend 
im „Nuditorium“ ftattfand und zu 
tem ſich unſre vornehme Geſellſchaft, 
mie alljährlich, in großer Zahl einge— 
funden hatte. Den Glanzpunft bes 
Abends bildete natürlich die große Po=- 


zehnte Stunde offiziell eröffnet wurde, 
Das Rofenbeder’fche Drchejter und bie 
Kapelle des eriten Regiments unterZei- 
tung des Herrn Hawſtraſer waren für 
die feſtliche Gelegenheit gewonnen wor— 
den und beide Kapellen leiſteten Vor— 


zügliches auf dem Eon | in ben oberen Giagen Sat, hermahen 
' chen Arrangements lagen in den Hänz | überrafcht war, daß fie ohmmächtig zu= 
| den der Herren Kohn B. Kitchen, 7. 
8. Iut!le, Kofeph Adams und Ym. | 
| 8. Sacob3; während die folgenden Her- 
ren al? Zangorbnungs-Seointie Tungir» | 
Abbott 2. Adams, Arthur Eas | den, möhetnih Bir weribieien Gegen: 


und PBromenadenmufil. 


ten: 
ten, Milton E. Lighiner, Stuyvejant 


LeſRoy, Ir., Frederick A. Keetz, Frank 
| Gramer, Ydrian E, Honore, John L. | I, ON treu t | 
: ı Selbjt die an den Wänden hängenven | 


Lincoln, $r., Frank A. Marſh, Ben⸗ 


jamin Carpenter, Frank Remington, „par | 
; "zum Theil mitgenommen worden. Au- 


| Ber mehreren goldenen Uhren, merth= | 


William R. Ddell, 3. Henry Norton, 
Chatles D. Lathrop, Charles 8. Mac- 


Donald, George W. Wiontgomery, Ars 


thur E. Ely, Frederid W. Lamport, 
Charles R. Medlooy, Walter Farmwell, 
Benjamin B. Lamb, Zofeph Xeiter, 
Heber R. Biſhop. 

Soweit ſich bis jetzt feſtſtellen ließ, 
hat der geſtrige Wohlthätigkeitsball im 
Ganzen einen Reinertrag von etwa 


820,000 ergeben, welche Summe an 


Yo 


die nachitehenden Anjtalten zur 


| fpital, Hahnemann=Hofpital, Free Kin- 


dergarten U., MeCowan’s Dral School 


Holpital & Training School, Chicago 
Charity Hojpital, Ehildren’s Aid U., 


| Kitchen Garden U., Chicago Proteſtant 
Orphan Aſylum. 


Teſet die Sonutagsbeilage der Abendpoſt. 
— — ⸗ 


Ein gefälſchter Wechſel. 


Es hat ſich jetzt herausgeſtellt, daß 
Salomon Trout, Henry Weil und 
Charles Neumann, die drei Männer, 
welche bekanntlich vorgeſtern unter der 
Anklage der Verſchwörung verhaftet 
wurden, keine Angeſtellten der Office 
unterliegt beinem Zweifel, daß man es 
hier mit drei Gaunern zu thun hat, 
welche ſich vielleicht durch Beihilfe eines 
ungetreuen Clerks der genannten Of— 
fice aufKoſten leichtgläubigerGeſchäfts— 
leute zu bereichern ſuchen. Jetzt wird 
der Diebſtahl eines an den Weſttown— 
geſandten „Checks“ von 
$263.95 gemeldet, welcher von J. J. 
Klicka von Nr. 114 Jefferſon Str. 
ausgeſtellt und auf welchem die Zahl 
2 in 5, ſowie der Namen A. M. Hof— 
mann in M.Hoffmann abgeändert wur— 
Die Fälſchungen waren ſo ge— 
ſchickt ausgeführt, daß die Beamten 
der Prairie State National-Bank die 
Summe ohne Weiteres auszahlte. 

In Verbindung mit dem in der ge— 


ſtrigen „Abendpoſt“ berichteten Fall des 


Grocers W. H. Durant iſt um die 
Thatſache bekannt geworden, daß der— 
ſelbe trotz ſeines beträchtlichen Vermö— 
überhaupt nicht beſteuert war. 
Dies ſcheint er jedoch ebenſo wenig ge— 


| mwußt zu haben, wie die Männer, mwel- 
\ e * che Geld von ihm zu erpreſſen ſuchten 
In ganz Frankreich herrſcht ge⸗ when 


denn jonjt würde er fich wohl ficherlich 


R Or | in Unterhandlungen mit ihnen einge- 
mon im "hören Nhonetgale wurde e3 | Q — ge 


laſſen haben. Unter den zahlreichen 
Leuten, denen ähnliche Anerbieten ge— 
macht wurden, befindet ſich auch A. C. 
Slayton, Nr. 746 Weit Madifon St. 
wohnhaft. Er lie fich jedoch mit den 


| Gaunern in nichtS weiter ein. 


e.— Am’ Ebrothale in Spanien liegt | 


Eder Schnee jekt 6 Fuß hoch. Ein gro: 
Ber Theit des Bahnverkehrs, wie auch 
ed telegraphiichen Verkehrs mit 
tanfreich, ftodt, In den Pyrrhenäen 
End mehrere Bauern im Schnee umge- 
" ommen. Unter der Kälte leiden jogar 
die wilden; Xihiere fchmer: in Navarra 

find Wölfe in die Stadt gebrungen. 
2. Heftige Schneeftürme mwüthen in 
Faft ganz Ober-Stalien. Zu Caleuza, 
n der Provinz Foggia, murden 4 


= Säufer zerftört, wobei 16 Perjonen | 


unter den Zrümmern begraben mur- 
den; 8 der. Verfchütteten wurden als 
heraußgezogen. 
E Maggiore, zu Ravenna und anber- 
" wärts wurde ebenfalls viel Unheil ans 


gerichtet. 


« 
KPTC 


— Ein gewaltiger Schneefturm fuch- | 
Die Stadt Wien heim, fodaß diefel- 


Be Faft oollitändig von der Außenwelt | 
Fabgelänitten murbe. Auch der Babn= | 
mb MWagenverfehr in der Stadt ftodte 
Aanz. Bei ver Meaichaffung bes | 
Scöhnee3 aus den Straßen fanden über 
3500 Männer Arbeit. Jm Borftadts. 
Mebiet lag ver. Schnee:7 Fuß hob. Die | 
leid, Gemüfe- und Milchoorräthe 
Mind in Wien jehr fnapp geworden. 
I — Die jegige Kälte in Schottland ; 
At Die ftrenafte, welche feit vielen Yah- | 
en dort geherrcht Hat, und dDieSchnee: | 


ER 
— u « 


Am Lago | 


PINKHAM’S 
«#} VEGETABLE 
ER, Compound 
17 heilt afte 


Leiden der Frauen. 


E3 heilt völig die fchlimmijten Formen 
weiblicher Leiden, alle Störungen im Ova: 
rium, Entzündung und Gejchwüre, das Nals 
fett und Verichieben der Gebärmutter und die 
daraus entjtehende Rüdenichwäche, und ift 
beionders beim Suflemwedfel zu empfehlen. 

63 hat mehr Källe von Leitcorrhoen furirt, 
als irgend ein Mittel in der, Welt. Cs ift 
fait unfehlbar in folhen Källen. 153 bejei: 
tigt uud vertreibt Gejhwüre am Uterus in 
ben erften Stadien und bejeitigt jede Neigung 
zu frebsartigen Auswüchjen. Das 


: Gefühl des Niedergezagenwerdeng, 
Echmerz und Rüdenreigen veruriachend, wird | 
foiort und dauernd durd) jernem Gebrauch ges | 


| geitern nach furzem Stantjein 
| deutfche Kournalift Karl Dürr, welcher 
| früher am „Wächter und Anzeiger” in 
| ‚Gleveland, Ohio, angeftellt war. Zu— 


beilt. “Unter allen Umjtänden wirft es in 
Uebereinitimmung mit ben Gefegen, welche 
das weiblihe Syitem regieren und it jo 
barınlos als Waſſer. Se 

| ot ert es. Schreibt vert —XR 
en nt 


Buydia E. Pintyam’s Beberpillen, 25 Gents. 


r über ‚vemfelben Tiegt, 
unmöglich geworben, Wuch in ganglng“ 1 


die | 
zu⸗ 
rückzuweiſen. Nach deWindts Schilde— 
rung müſſen die Gefangenen in Sibi- 
| rien, mit Ausnahme der geradezu bös-— 


Ver⸗ | 
St. Lukas-⸗ 


Morgan Str., während die 


Wallace 
eine aufregende Szene ab. Die Polizi— 
ſten Birmingham und Nielbouski von 
| der Station an der 35. Str. hatten 
| seftern Abend drei junge Burschen, Na- 
| men3 Yames DO’Herne, alias Fitzge— 
rad, John Dohney und 
| Grant, unter der Anklage der MWedh- 
' jelfalihung in Haft genommen, | 
| greße Anzahl gefälfchter Cheds war im | 
borgefunden | 
| tworden. Als die Lebteren geitern dem | 
ı Richter vorgeführt | 

machte O’Herne einen wüthenden Anz | 
| griff auf den Poliziiten Birmingham, | 
ı der fich nur mit Mühe und Noth des | 
fonnte. | 


„Abendpoft“, Ghicago, Freitag, den 11. Zanuar 


Frecher Einbruchs diebſtahl. 


Das Wohnhaus von C. W. Coffin 
in dem Vorſtädchen Auſtin 
ausgeplündert. 


Die Diebe machen reiche Beute, 


Ein auberordentlich frecher und er- 
folgreicher Einbruchödiebitahl ift ge— 
ftern Abend in dem Vorjtädtchen Auftin 
verübt worden. Der Schauplaß der 
der Fü 
milie T. W. Coffin, Nr. 5307 Waſh— 
ington Boulevatd, Die Diebe erbeu- 


teten allerlei Haushaltungsgegenjtänne, | Y 
 ausfommen fönnen. 


Kleidungsftüde, Gemälde, Schmudja- 


chen und Silbergefchirr im Gejammt: | 
; mertge von nahezu $3000. Daß zum 
Fortichaffen diefer reichen Beute Pferd | heißt ehr | 
| wollte, als er wirklich war, und infolge= | 
wejlen über jeine Verhältnifje hinaus | 


und Wagen benußt wurden, fann fei- 
nem 3meifel unterliegen, Ueber die 
Einzelheiten des Diehftahls 


Folgende bekannt geworden: Es war 


turz nach 6 Uhr, als ſich die Coffin'— 





iſt das „B 
| ger, bei Anderen weniger lange, aber 
ſchließlich endet dieGeſchichte mit einem 
Krad. Traft jeder Tag liefert dafür dee | 


fhe Familie in einem Zimmer des | 


fegte. Die Wohnräumlichkeiten befin- 
ven fi in den oberen Stodmerfen. 


ı Mugenfcheinlich war den Dieben nicht 


allein die Einrichtung des Haufes, fon= 
dern auch die Tihatlache mohlbefannt, 


ı daß die Familie fich gewöhnlich eine 
geraume Weile im Eßzimmer aufzu— 
rer . der Ball um die | halten pflegte. „Sie hatten beshalbgeit 
lonaife, burd) melche be . | genug, um mährend ver Abendmahl- 


zeit in den Wohdnzimmern eine gründ- 
lihe Umfcehau zu halten. 


I unlieblamen Beſuch 
abgejtattet hatten, war Fräulein Eof- 
fin, die über den Anblid, der fich ihr 


jammenbrad. Sn den einzelnen Zim- 
mern berrichte eine Unorpnung, Die 
jeder Bejchreibung Ipottete, 
Kcmmoden und Schubladen waren ih- 
res mwerthoollen Inhaltes beraubt wor= 


Die Erite, | 
| welche bemerkte, daß Ginbrecher der | 
' Mohnung einen 


Schränte, | 


Einen nach jeder Richtung hin glän- Erdgeſchoſſes zum Abendeſſen nieder- 


38 


une 


Noble Paſſionen. 


Der bei Marſhall Field angeſtellte 
Edward Gardner wegen Dieb— 
ftahls verhaftet. 


che 


1895. 
Feſte und Vergnugungen. 


Senefelder Liederkranz. 


Die große Abendunterhaltung, wel⸗ 
dieſer Verein am nächſten Sonntag, 


Durch ſeinen Leichtſinn und noble den 18. Januar, in der Turnhalle der 


Paſſionen hat ſich Ebward Gardner, 


an der State Str. angeſtellt und dort 
eine verantwortliche Stellung einnahm, 
ſeine ganze Karriere verdorben. Gard— 


ner iſt erſt 19 Jahre alt und man ſollte 


meinen, daß ein Menſch in ſeinem Al— 


| ter mit einem noch bejcheideneren Ge- 
halt, als er e& thatjachlich bekam, hätte | 
Aber fein Une | 


glüd war, daß er an der Örohmanns- 


ſuchte, dieſer „Krankheit des Jahrhun- 


derts“ litt, das heißt, das er mehr ſein 


lebte. Bei dem Einen dauert's län— 


ſchlagendſten Beweiſe. Auch Gardners 


Fall macht keine Ausnahme von dieſer 


Regel. 
ſtahls wurde der junge Menſch geſtern 


verhaftet und in der Zentral-Polizei— 





ſtände in buntem Durcheinander auf 


dem Fußboden zerſtreut umherlagen. 


Gemälde waren herabgenommen und | 


polen Armbändern und Diamantrin- 


ſten zu ſchützen. 


ſtation eingeſperrt. Gardner hatte, wie 


geſagt, eine Vertrauensſtellung. Es 
war ſeine Aufgabe, die verkauften 
Waaren, die zuſammen mit den Preis— 
checks vom Verkäufer dem Kaſſirer zu— 
geſchickt werden, zu inſpiziren, ehe die 
Waaren an den Käufer ausgeliefert 
werden. 


Er war alſo der Vertrauensmann der 
Firma und hatte dieſelbe vor Verlu— 
Statt deſſen hatte 
er ſich einen Plan ausgearbeitet und, 


trügen. 

Gardner „arbeitete“ in folgender 
Weiſe: Ehe er das Geld und die Pa— 
pierchecks dem Kaſſirer 


verſah. 


vom Kaſſirer Wechſelgeld bekommen 


gen, waren den Dieben auch $85 in | 
baarem Gelde in die Hände gefallen. | 


In der ganzen Wohnung war, mit 
| Ausnahme der Möbel, faum ein einzi= | 
' ger Gegenftand von irgend 
| Werthe zurücgeblieben. 


welchem 


auf ſeinem Check angegebenen Betrage 
in die Taſche. Es iſt wohl überflüſſig 
zu bemerken, daß der Kunde nur ſo 


viel herausbekam, als was ihm nach 


Sobald die Familie ſich von ihrer 


erſten Ueberraſchung erholt hatte, wur— 
de die Polizei von dem Geſchehenen in 
Kenntniß geſetzt. Einige Nachbarn er— 
zählten ſpäter, daß ſie drei Männer 
beobachtet hätten, welche mit Packeten 
beladen das Haus verließen und die 
Sachen auf einen bereitſtehenden Ex— 
preßwagen luden. Der Wagen ſei ſpä— 
ter in öſtlicher Richtung, alſo nach der 
Stadt zu, davongefahren. 


einen großen Fehler, es war zu kom-⸗ fche Siſen fi 
—* treffliche Soliſten ſind 
Die Nach: | ride Goliften fi 


barn waren der Anficht geweien, daß | 


Senramd aus dem Gebäude ausziehen 


| eder eine längere Reife antreten wolle. 
ı Ob e3 jemals gelingen wird, der Thä= 
| ter habihaft zu werden, ift mehr ala 
| zmeifelhfat, da die Polizei nur geringe 


Anhaltspunkte und eine höchft mangel= | 


hafte Bejchreibung der muthmaßlichen 
Diebe in Händen hat. 


—ñ— —— 


Stahlen Wagen und Pferde. 


von den Ladentiſchen entwendet haben. Halle, Nr. 465052 Wihlartd Ave 


ı nahe der 47. Str., eine aroße Gala= 


In der Neujahrönacht murbe dem | 


Kuticher William Kohl, 


der bei der | 


Leihſtallbeſitzer-Firma Chas. Reillen, | 


Nr.420 WM Mapifon Str., in Dieniten 
ſteht, ein werthvolles Geſpann entwen— 
det, während er in einer Wirthſchaft an 
der Ecke der Henry und Halſted Str. 
ſeinen inneren Menſchen durch einen 
Trunk erwärmen wollte. 

Kohl hatte den Auftrag erhalten, 
ſeine Fahrgäſte, die er nach der Apollo— 
Halle gebracht hatte, von dort abzuho— 
len, und da er Zeit hatte, hielt er mit 
ſeiner eleganten Equipage vor dem ge— 
dachten Saloon. Am nächſten Vormit— 
tage fanden Poliziſten die ſtark beſchä— 
digte Kutſche in einer Alley nahe der 
beiden 
Pferde ſpäter in einem Leihſtall zum 
Vorſchein kamen. Geſtern Morgen 
ſtellte ſich ein gewiſſer Thos. Halpin in 
dem Stalle ein, um nach den Pferden 
zu ſehen. Er wurde verhaftet und vom 
Richter Eberhardt unter 8800 Bürg— 
ſchaft zu der auf den 16. d. Mis. ver— 
ſchobenen Verhandlung feſtgehalten. 
Es iſt, wie es heißt, Ausſicht vorhan— 
den, auch die beiden anberen an dem 
Diebſtahl betheiligten Kerle zu ermit— 
teln, weshalb der Richter die Verhand- 
lung des Falles verfchob. 


—— — — 


Kampf im Gerichtszimmer. 


In dem Amtszimmer des Richters 
ſpielte ſich geſtern 


Edward 
Eine 
Beſitze der Verhafteten 
werden ſollten, 


raſenden Burſchen erwehren 


| Gleihfam mit einem Münlftein 


Der Kampf dauerte mehrere Minuten, | 
bis e8 endlich gelang, den Angeklag= | 
ten zu überwältigen und unfhädlic | 


zu maden. Aus Anlaß diejes Vor— 
falls verjhob der Richter Die Ber- 
handluna auf einen jpäteren Xermin. 


D’Herne wird fih wegen Mikachtung | 
des Gerichtshofes zu verantworten hu- 


ben. 


— — ——— 


*Im hieſigen County⸗Hoſpital ſtarb 


letzt hatie er hier als Lokalagent der 


Ameritkaniſchen Turnzeitung“ fungirt. 


der 


dem Originalcheck zuſtand. Um das 


tragungen in den Büchern der Verkäu— 
fer, welche er ebenfalls zu inſpiziren 


ſtimmten. Das „Scheme“ hatte den 


plizirt. Geſtern wurde der Schwind— 
ler entdeckt und verhaftet. 


de, das genau anzugeben iſt die Ge— 
ſchäftsleitung der Firma Marſhall 
Field nicht im Stande, doch heißt es, 
daß ſich die Beträge zuſammen auf 


$300 belaufen. Gardner wohnt in dem | 


| Haufe Nr. 22 Rujh Str. und fol abges | „u. = pe Ren ea 5 
jehen von den ihm bereits machgemieje- | reg ng | 


nen Veruntreuungen auch noch Waaren 


er Te — 


Streitbare Chincjen. 


Smifchen den Chinefen Gan Ger, | 
Art Done und Gin Daf, die an der 


Milmaufee AUpe. nahe der Lincoln St. 
eine Wäfcherei betreiben, und denSpiel- 
buden-Befigern Hip Lung und Sam 
Moy fam es geitern Nachmittag vor 


dem Rofale der Lepieren, Nr. 319 ©. | 


Clarf Str., zu einer regelrechten Schlä- 
gerei, bei welcher die drei „männtichen“ 
Waſchfrauen den Kürzeren zogen. Das 
Blut Flok in Strömen und mit bluti- 
gen Köpfen und arg zerzauften Zöpfen 
mußten fie das Schlachtfeld räumen. 
Der Streit war dadurch entitanden, 
daß die drei Wafchonfels, nachdem 
in Sam Moy3 Lofale beim Spiel 
&eld verloren hatten, Sfandal zu ma 
chen anfingen, weshalb fie an die Quit 
gejeßt wurden. 
der Schläasrei war Gin Daf meaae- 
{ommen; er war fo fchmwer mißhandelt 
worden, daß er den Heimmeg nicht an= 
treten fonnte, vielmehr bei einemLands- 


ſi 
ih 


a 
c 
r 
\ 


mann in der Nähe untergebracht wer- | 
Seine beiden Leidenäge- | 


den mußte. 
fährten haben aeaen Hip Yunq und 
Sam Moy Verhaftöbefehle erwirfkt. 


* Das Richter-Rollegium bon Coof 
Gounty wird in nädhiter Woche nahezu 
vierzig Kandidaten für das Amt eines 


Friedensrichters auswählen, welche ala= | 
bann dem Gouverneur zur Beitätigung | 


unterbreitet werden jollen. Die Amt$- 


. ne. F * — 4 I 
termine jämmtlicher Friedensrichter im | 
Gounty laufen nämlih am 1. März d. | 


%. ab. 


um den Daı® 
ift der junge Mann bes 
Iaftet, der an nervöjer 
Erichöpfung, nervöjer 
Schwäche, mangelhaf- 
tem Gedächtuiß, Nie» 


und den zahllojen ande» 
ren Folgen geheinter, 
oft in völliger Harms 
lofigkeit begangener 
Augendjünden leidet, 
» Der Fluch foldher wi⸗ 
der natürlichen Ge- 
wohnbeiten ift der Berfuft der Manneskraft, 
Zerrüttung der Konftitution, mandmal Ge» 
birnerweicdhung, Cpilepfie, Lähmung oder 
gar vollendete Tobfudtt. 

Solche Unglüdliche auf den rechten Weg 
zu leiten, fie zu retten und ihnen erneute Le» 
beusfreude zu verfchaffen tt der Zwed der 
Herausgeber eines, in Harer, aber dezenter 
Sprache, geichriebenen Buches über die Na- 
tur, Symptome und Heilbarteit folder Lei- 
den durch eigene Behandlung. Diejes Bud 
wird in einfachem Umijchlag, werfiegelt, gegen 
Einiendung von 10 Cents in Briefmarken, 
für das Porto, verfandt. Man wende fih 
an die World’s Diepensary Medical Asso- 
eistion, 663 Main Str., Buffalo, R. 9. 


Als Zeichen, daß Alles im | 
ı Ordnung, drüdt er dann jedesmal jei- 


| Inſpekti 5 J ig — 
nen Inſpektionsſtempel auf den Check | allerlei intereffanten 


wird fein Mangel fein, jo daß jelbit | 
ı der hartgejottenftesppochonder fich dem | 
' allgemeinenyeittaumel au8 vollem Herz | 


wie e3 heißt, mehrere Wochen lang | zen hingeben wird. Echte deutjche Ges | 


durchgeführt, der es ihm möglich mad): | 


te, das Geſchäft 300 zu be= |, ; io ei 
e, das Gelhäft um etwa $300 zu b | fein. Wer fih alfo einmal 


| amüfiren will, der verfaume e3 nicht, 
| tiefem Telte beigumohnen. 


| An originellen Charaktermasken 





einhänbigte, | m: ik 
pflegte er oft jelbjt Cheds auszufchreis | Perfon zu entrichten. 
ben, die er mit jeinem Endofjfement | 
Diefe Ched3 Tauteten auf eis | 
nen geringen Betrag, und nachdem er | 


„Scheme“ erfolgreich — wenigjteng für | Jantes und 


einen gemwillen Zeitraum — durchaus | 


führen, mußte Gardner auch) die Ein- | befonbers bie teigende Operette 


Zwillingsſchweſtern“ von Saroni, ſo— 


« i * wi ine 110 Jaßlo — 
hatte, verändern, fadaß fie mit den die eine durch acht ZJableaur ausge— 


Kaſſenbuch -Eintragungen überein- 


— 
* — * 2 iſt erſichtlich, daß der Liebhaber wirk— 
Geld auf dieſe Weiſe veruntreut wur | ich guter Mufif bei diefer Gelegenheit 


| voll and ganz befriedigt werden wird, | 


Im Schlimmiten bei | 


' ftern Abend in Beat 
| Farrell aus Milmautee 
zurückgekehrt. * 
ſteht unter der Anklage, eine groͤße An— 
zahl hieſiger Hotelbeſitzer —* Ban. 
| oje und gefälfchte Ched 
| Summen bejchmwindelt zu haben. 
| der raffinieten Gaumerin bier der-Bo- 
' den zu heiß wurde, war fie nah Mil- | 
' waufee gegangen, wo fie vor 

| Tagen auf Antrag der hiefigen 


| Nordjeite veranftaltet, verfpricht eines 
der noch bi8 gejtern bei Marfhall Field | 


der beftbefuchten Konzerte der Saifon 
zu werden. Das Programm enthält 


eine Fülle von mufitalifchen Schönbeis | 
ı ten, wie fie nur felten dem Publitum 
geboten werden. Bejonderz zu ermäh-. 
ı nen find: Kreußers „Nachflang“ und 
Abts „Frühlingslied“. | 


„Sehnſucht“, 
und „Sängermarſch, und „laſt but not 


leaſt“: Kaifer Wilhelms „Saug an Ae⸗ 
richtigen 
Form als Chor mit Orcheſter zur Auf-⸗ 


gir“, der diesmal in ſeiner 


führung kommt. Die vortrefflichen 


Solokräfte, die in dem Konzert mit- 


wirken werden, ſind: Frl. AliceGarthe, 


Sopran; Frl. Annie Balatka, Piano; 


und Herr E. Staub, Bariton. 
Großer Maskenball. 


In der Apollo-Halle, Ecke von Blue 
Island Abe. und 12. Str., wird Die 


Unter der Antlage des Dieb- | „Star of Jlinois Loge Nr. 835, R. 


& 8. o. 9“, morgen, am Samitag, 
den 12. Januar, einen großen Mas- 
tenball abhalten, für den 


gäften einen 
Abend zu bereiten. 


aus als gelichert betrachtet 


müthlichkeit und tolle 
werden die WVeherricher 


Faſchingsluſt 
des 


gründlich 

Für den 

Eintritt zur Halle ſind 50 Cents pro 

KUatzenbergers Damen- und Kinder— 
chöre. 

Zu einem glänzenden Erfolge wird 


hatte, ſteckte er die Differenz zwiſchen ſich unzweifelhaft das große Schluß— 


dem wirklichen Verkaufspreis und dem 


konzert geſtalten, das Herr und Frau 
Katzenberger am nächſten Dienſtag, 
den 15. Januar, in Brands Halle mit 
den unter ihrer Leitung ſtehenden Da— 
men- und Kinderchören abzuhalten ge— 
denken. Ein außergewöhnlich intereſ— 


wird bei dieſer Gelegenheit zur Auf— 
führung kommen. Hervorzuheben ſind 


Die 


„—! 


ftattete Kantate „Rumpelitilzchen“, 


und endlih Kailer Wilhelms Kompo= | 


fitton „Sang an Xegir.“ Einige vor- 
zur Mitwir- 
fung aemonnen worden. Aus Alledem 


Große Hauber: und Gefpenfter: 
Doritellung. 


Die befannten Zauberer und Geifter- 


tag, den 13. Januar, in Schumachers 


Borjtellung veranftalten, die ficherlich | 
das ntereffe des Publitums in hohem | 


Grade erregen wird. Aus dem reich- 


haltigen Brogramm ijt beſonders her-— 
borzuheben: Yauma, das lebende Räth- | 


el; Die goldene liege; eine Dame, die 
im Stande ilt, ohne Halt und ohne 
Apparat von der Bühne big zur Gal- 
ferie zu fliegen und wieder zurüd; So- 
bom3 Ende, oder da3 VBerwandeln ei- 
ner Dame in eine Salzfäule; Bela- 
chinis Wunderſchrank; Belachinis Ent- 
hauptung und endlich eine große Gei— 
ſter- und Geſpenſter-Erſcheinung unter 
Mitwirkung der Zuavenkapelle. Da 
die auf der Weſtſeite veranſtalteten 
Vorſtellungen gut beſucht waren, und 
das Programm mit der größten Aner— 
kennung aufgenommen wurde, ſo darf 
die Geſellſchaft auch auf der Südſeite 
ein volles Haus mit Sicherheit erwar— 
ten. Die Vorſtellung beginnt um 8 
Uhr Abends. Der Eintrittspreis be— 
trägt 25, reſp. 35 Cents pro Perſon. 


Sonntag VNachmittags-Konzert. 


In der Südſeite Turnhalle, Nr. 
3141 3147 State Str. wird Sonn— 


tige Konzert-Programm zur Ausfüh— 
rung gelangen: 
1. Marſch. „Tannbäuſer“. .. Nich.Wagner 
2. Ouvertüre, „Berlin wie's weint und lacht“ 
— a . Aa. Gonradi 
„Auf den PBergen wohnt die Frei 
—— — — .. . Garl Romiaf 
tion aus „Der Bettelitudent” . E. Millöder 
5. Jubel:Omvertüre . .. » . . CE. M. v 
>. Third Moreau de Concert Yor Ylauto . 
(Her E. S. Timmons.) 
. Ungarische Tänze . . - Johannes Brahms 
a) Allegromolto. b) Allegretto. Breſto. 
. Botpourri, „Eine Reije um die Welt in 
15 Minuten . . . . . . U. Schreiner 
1. Abihred und Abfahrt von der Heimath. 2. 
Velgien (Ra Brabancone). 3. Franfreih (Mar: 
reillaije). 4. Spanien (Taftaguettentanz). 5 
Ueberfahrt nah England (Rule, Britanni 
Schottland (Kdbin Mdair). 7. Ust 
Amerifa (Seefturm). 8. Amerika (A 
bia). 9. Brafilien (Hymne und Neg 
Merico (VoltsTied). $ 
cisco Wacht am Rhein). 
(Shlittengafopp). 13. Japan (© 
‚„sudten (Lied. Streichinitrumente). 1 
(Beouinengefang). 16. Türkei (Aaniticharenmms 
RD. 17. Wallahei (Nationalhymne). u 
garn (Ungariiher Mari). 19. 
Bollzhymne). 2%. Deutichland. 
9. Chineje Serenade... . DE 2, 
10. Galopp, „Ueber Feld und Wieler . Er 


Die Leitung Tiegt wiederum in den 


3. Walzer, 


Weber 
Goddard 


tabrt nad) 
Colum⸗ 


ı Händen des rühmlichft befannten Mu- 
ſikdirektors, Herrn Carl Troll. 


| $efet die Sonntafsbeifage der Abendpofl. 
| ————..____° 


* Geheimpolizift Niggemeper ift ge- 
gleitung von Evelyn 
nach Chicago 


Das Frauenzimmer 


3 um große 


Als 


einigen 
in Haft genommen wurde, 


fon jeit | 
| Wochen die umfaffenditen Vorbereituns | 
| gen getroffen worden find. Das Urrans | 
gements-Komite mind Alles in jeinen | 
Kräften Stehende tdun, um den Feſt- 
wirklih genußreichen | 
Der Erfolg der | 
| SFeitlichteit darf darum jchon im Vor= | 
werden. | 
und | 
Uederrafchungen | 


Abend? | 


reichhaltiges Programm | 


Poligei 


Stelle von 


aut.” 
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Vereins: Angelegenheiten. 


Die Südſeite-Turngemeinde hat in 


ihrer General-Verſammlung folgende 
Beamte gewählt: 

1. Sprecher, Paul Mühlmann. 

2. Sprecher, Adam Zuber. 

1. Turnwart, Bernhard Moeck jr. 
2. Turnwart, Frank Martin. 

Prot. Schriftwart, Edw. Witte. 

Korr. Schriftwart, Fritz Hoener. 

Schatzmeiſter, D. H. Fiddeilke. 

Kaſſirer, Fritz Hartling. 

Buchhalter, Phil. Wirth. 

Urhivar, Hermann Renbera. 

Fahnenträger, Otto Sommers. 

1. Zeugwart, Wm. Kann. 

2. Zeugwart, Ed. Bickel. 

Turnrath, Ch. Hammesfahr, v. Her— 
mann, G. Kack. 


Verwaltungsrath, Ludwig Kneidl, 


Georg Zuber, Ed. Heller, John Goes | 


del. 


Folgende Beamten wurden in der 
em 8, Januar adgehaltenen Veriamm: 


| lung des „Freier Sängerbund“ für das 


nächte halbe Jahr erwäßlt: 
Präfivent, F. König. 
Vizepräjident, Kohn Wolf. 
Prot. Sekretär, Wm. Engel. 
Finanzſekretär, 2. Schleael. 
Schatzmeiſter, F. Damert. 
Archivar, F. Fiſcher. 
Bummelmajor, Wm. Stegemann. 
Dirigent, Otto W. Richter. 


hr Händler mag Ihnen 
eine minder wertbige 
Corte zu verkaufen fuchen, an 


bebauptend, „es it gerade fo 


Er weiß es beifer. 


j r 
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| Troben finden jeden Montag Aben 


| gegen eine I Dil 
ı nah auf all le verloren 
| ID 
| (beparaturmerfitatt) 
| wenn Zie Die Arch 


| veute 


I bäude Nr. 47 Gongrek 


| Haufe Nr. 119 Dearborn = 


| würde beißen: „Ach bab’ diel e 


—AVIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIVIE 


Brieftaſten. 
Di ee 


Nehtsfragend 
Red 8 eantwortet der 


e 
edtSanmwalt Herr’ensg Gt 

2 V > x. )Ee ıs 
ftenien, Zimmer 12—14, Wir. 95 ö. Ave. 
ij; jte B.— Der Apollo-Fitherfrany, Garfields 
zurnballe, Ede Larradee und Wisconfin Str. Die 
ſta tt. 


B. —, Ja, Nurnberg war eine freie Reichs— 


ſtadt, fiel aber im Jahre i806 an Bayern. 


8. — Die von Ihnen angegebene Zahl ift eine 
& 


| %. 8 

| Milliarde, aljo der fünfte Theil, der Summe, welde 
Frankreich 
ſchädigung 


in Franes an Deutſchland als Kriegsent 
zahlte. Eine Billion bedeutet im Frau— 
e, im Deutſchen da— 
Ihr Freund hat dem— 


zbſiſchen ſo 


dewöhnliches Schneidergeſchäft 
1 Zie feine Lijens, doch 
Big betreiben und 

e ſolche erwirken. 


K. A t fih in dem Ges 


M. 9. — Ver 3 uf P nerien beträgt 61 
8 e } en Tönnen Sie 
bei jeder Erpreß-Geſellſchaft en 

Wettende— Die Hatit 


tr. ift die fängfte. 
M. 9. — „Der deutid t 


wird im dem 
geben 
“ ift zwar 
nie oder gar 
Ueberjegung 


» r. v. D. — "Sch bab 
nicht faljch, wird aber im der Pro— 
nicht angewendet. Die gebräud 


2. Mg. — Das dentihe Konjulat beiind 
dem SDauje Nr. 120-122 Randolpy < 
Building), im fünften Stod. 


et ich in 
Kedzie 


Heiraths⸗Lizenſen. 


Folgende Heiraths-Lizenſen wurden in tee Chiice 


des Countv Clerls ausgeſtellt: 


Reſultat der Beamtenwahl des 


Männer-Geſangvereins Eichenkranz: 
Präſident, A. G. Rehtmeyer. 
Vize-Präſident, Louis Liedtke. 
Schatzmeiſter, H. Damman. 
Finanzſekretär, C. Siemſen. 

Prot. Sekr., A. Laechelt. 
Archivar, H. Ehrhardt. 
Bummel-Major, Dr. F. Bieſewski. 


Verwaltungsrath, George Rahlfs, 


Sen., O. G. Haller, 
John Schmidt. 


Chas. Menzel, 


Die nächſte Abendunterhaltung des; 


Halle, Milwaukee und North Ave. 


i — — 


*„Schillers ſämmtliche Werke“, 11 


ı M. ©. 8. Eichenkranz findet ftatt am | 


| Dienftag, den 5. März, in Sofups | 


Bände, 25 Cent3 der Band, durch die | 


ı Abendpojt-Träger zu beziehen. 


Deutſche Volkstheater. 


Apollo: Theater. 


Die fait jedem Gefchmad Rechnung | 
Spielplan | 


tragende Abmwech2lung im 
dieſes Theaters, die gewiſſenhafte In— 


ſzenirung der aufzuführenden Stüde | 
und fleißige Proben unter tüchtiger Re= | 


gie, find das Geheimniß des Erfolges, | 
deffen fich das Apollo-Theater in diefer | 


Saifon zu erfreuen hat. Auch die Ieh- 
te Sonntagsvorjtelung von 
Lhynne“, mit Frl. von Bergere ala La= 
dy Slabella, hatte ein volles Haus ge- 
zogen. Dasjelbe wird ohne Zweifel am 
nächiten Sonntag, den 13. Januar, der 


„Eaſt 


wurden 


Fall ſein, aus Anlaß der Aufführung 


von „Rip van Winkle“ oder „Der 20- 
jährige Schlaf“, ein Stück, das aus dem 
engliſchen Original trefflich überſetzt 
worden iſt. Direktor Hahn zählt 
Titelrolle dieſes eigenartigen Stückes 


zu einer der erfolgreichſten ſeines gro— 
ßen Repertoires. Gute Szenirung und 
treffliches Zuſammenſpiel des tüchtigen 


Schauſpielperſonals werden auch am 
kommenden Sonntage den wohlverdien— 


tag Nachmittag das folgende reichhal— | ten Erfolg haben. 


Sreibergs Opernhaus, 

Seinem Prinzip getreu, den deuffch- 
ameritaniichen Boltsftüden im Re- 
pertoire einen hervorragenden. Plab 
einzuräumen, bringt Direktor Qudimig 
Grobeder am nähften Sonntag das 
vorzügliche Voltsjtüd mit Gefang 
„Ein Wbenteuer in Amerika“ zur Auf- 
führung. Daß die Direktion meder 
Mühe noch Koften geicheut hat, um in 
DVezug auf Einjtudirung, Ausftattung 
und gefchidte Infzenirung, das Befte 
zu bieten, deffen ein Volkstheater fä— 
big ijt, bedarf wohl nad) den bisheri- 
gen großen Erfolgen in diejer Bezie- 
hung zu urtheilen, faum einer Werfiche- 
rung. Die reiche Abwechslung in fomi- 
jhen ernften Szenen der Handlung 
und die anfprechenden neuen Sejang?- 
einlagen berfprechen den Iheaterbeju- 
ern iieder einen in jeder Beziehung 
genußreichen Abend. 

———0) 1. — 
Geſchwundene Soffnung. 

wird neu belebt im Gemũth des Dyspeptitkers, welcher 
weiſe genug iſt, an Stelle der Pſeudo-Tonies, welche 
ihn um den Glauben an die Möglichteit der Wieder- 


geneſung gebracht haben, ſich des richtigeuſStärkungs⸗ 


und Magenheilmittels, Hoſtetter's Magenbitters, zu 


je aus Pflanzenitoifen aujammengeickte | 


t dein Rheumatiter, dem Dospeptifer, dem 

tät und Nervenjchiwäche leidenden Patienten. 

e don Verdauungsbeichtwerden geplagt Iier: 

den, find die hikigen, nit nach medizinischen Grund: 
iteten und oft im Mebermab genoflenen 

„Stimulan direft ſchädſich Das Bitters n 
ihnen, al3 Stimulanzmittel fowohl wie wegen jeiner 


fügen zube 


peilenden und reinigenden EFigenfchaften, bei Weiten | 


Beſonders empfiehlt ſich ſein Gedreuch 
gegen Malaria; für ſchwächliche und kränkliche Leute 
ift e8 ein Qucll neuer Spanntraft umd Srärte, Drei: 
mal täglib em Weinglas vol if Die zwedentipte- 


ende Doſis. 


vor zuzieben. 


aiitmo | 


| ment, 380 14. Etr., $9000: Gharles Chapman, 
| Baditein-Flat3 mit 


| drei 1ftöd. 
DIE | 


| mit Bajement, 625 Tangamon Str., MO; L. In 
| Baritein-irlats 


6G. Wueller, 
| ment und Witie, 
| C'Brien, 
| Tuo uud Til 49. Str, 


James Cummongs, Mary Sharp, 45, 36. 
Sohn Solditein, Dora Epftein, 22, 19. 

Sojef Ehalus, Nojefine Hlavus, 47, 37. 

Peter Mabman, Katie Mullajv, 30, 4. 

John Godart, Maggie Robigli, 77, 21. 

Jonatz Marderer, Xizzie Coof, 8, 3. 

Suftaf Yarjon, Jennie Turnquift, 24, 21. 
Joſef = Aonlesta Szapryck, 2, 21 

Sultan Ruleidt, Katherine Gilbert, 30, 34. 
Xouis Weil, Lena Wllmerer, 33, 38. 

Jens Hanjon, Maren Nielien, 27, 26. 

Charles Rovant, Dlary Pavtit, U, W. 

Harry MeMullen, Nettie Koon, 30, | 
Ferdinand Wenke, Wilbelmine Gonier, 40, 3. 
Gharles Gregorp, --.ıllie Davidfon, 35, W. 
Fran Popp, Eliza Emmerid, 26, 3. 
Michael Michelion, Carrie Clion, B, 9, 
ojef PBeloraf, Mary Doorak, 23, U 
William Keenan, Mary Brett, 24, 23. 
Nojepb Voperle, Mary Schneider, @, 18, 
Robert Egelfton, Clive Nasmifien, 27, 17. 
L. Iurewicz, Weromfur Romanowsta. 2, 19, 
Nacob Deal, Bertha Yove, 26, 18. 

Salomon Weijer, Anna Garljon, 2, X. 
Gharles Tradyammer, Ada Vlarquardt, 3% 
James Tidion, Maggie MeElron, 6, 2. 
Rasmus Blom, Ghriftina Peterfon, 27, 20 
George Smith, Hannah Brazie, 28, 26. 
Suijeppe Nalielle, Antonia Gaponigro, 22, 18. 
Fred Smitd, Tillie Dueha, 24, 9, 

Andrew Peterion, Ida Relion, 32, 1. 
William Harrijon, welen Yudivig, 40, 40 
Sojepb Morris, Elijabetb Goodman, 4, 19. 
San Tomajhaetwicz, Tella Procet, 23, 19. 
James Rasmuflen, Kota Krimblet@. 15. 
Kohn Keniry, Mary Kelly, 7, 3. i 
Gharles Hinea, Stella Siatt, 23, 23. 

Henry Perger, Alicia Iobniton, 21, 21. 

Sohn Schimberg, Katie Aungen, 33, 9. 
Erneit Luetters, Marguerite Specht, 33, 35 
Timotby O’Donnell, Annie Sharp, 21, 18. 
Albert Newjont, Kate Welter, 25, 25. 
Edward Lena, Alice Collins, 35, 7. 

Ghriiten Batbum, Xottie Garlion, 38, 25. 
Nohn Salinowicz, Nojie Letovsti, 21, 18. 
Senry Brandon, Aanes Nungemanı, 3, X. 
John Walſh, Mary Healy, 36, 30. 

Ela Burnap, Eliza Unger, M, 31. 

Guſtav Eyer, Annie Meyer, B, 2. 

Nikolas Collion, Greta Warkee, 21, 19. 


’ 
* 
3 


, 


Todesfälle. 


Nahfiehend veräffentlihen wir die Lifte dee Deuts 
fben, lider deren Tod dem Gejundheitsamte ztoiichen 
geitern mund beute Mittag Meldung zuging: 


Bernhard Kubl, 806 Eltgrove Ave, 592. 
Emma Reuter, HB Auburn Ape, 18 3. 
Edmund Knauer, 1474 R. Glart Str, & 3. 
Lina Storf, 612 Garrofi Ave., 17 3. 

Jobn Schlecht, 2616 Wentwortb Ave., 56 2. 
rig Sraufe, 365 Webiter Ave, 60 Y. 
Nohann Geo. Yuecht, 2710 Fmerald Upe., 54 I 
Karoline Hermann, 643 N. SHalited Str. 
Joſeph Bieger, MMeltoſe Str. 


— — — — 


Bau⸗Grlaubuißſcheine 


geſtern wie folgt ausgeſtellt: B. Gruela, 
Sitöd. Baditeinstrlats mit Yaden und Bajentcit 
43 MW. Erie Str, $5000; F. Yebman, ftöd. Bad 
fteins/rlats .mit Bafement, 2337 Ontario € 
20: 9. Majon, 2itöd. Badftein:Flats mit Pıir 
ment, 715 Homan Wve, 3270; Frau WRauline 
Treuſch, Aſtöck. Yaditein-rlats mit Laden und Yui 
Darst 
„ul 
Bajement, 1230. Boll Er 
8500: Auguit Benning, 2itöd,. BaditeinsFlat3 mır 
Baiement, 705 Graceland Uve., HUN: 9. U. & 
frame-Gottages, 5248, 3252, 5254 Tr 
Str., 21W; Gus Underion, töd. Baditein- FI 


Baiement, 


3ſtöck. Backſte in⸗Flats * 
H. Molin, Biöw 


Nelſon mit 
Ghamplain Ave, KOM); Frau €, 
mit Bajenıent, 638 Peoria 
Rd: Frau E. Weager, drei Zitöd. Baditein-E 
bäufer mit Bafement, 105-100 42 

öd. Baditein-Wohnbaus 

719 Pine Grove Ave 
Vadſtein-⸗FJlats mit Ba l, 
$10,000: George I. Ebannon, 
zwei Iſtöd. Bacſſtein-Mieths hänſer, 26434 60. Str., 


sw ‚wuv. 


zwei 2itöd. 


er —— 
Dieritveri@t. 

Er 10. Nanuar 1895. 

den Orobhandel. 


Shicago, den 

für 

’e 

vr Hundert. 
end 


10-2 ih m? 
43c—53c per Buibel. 
Sitebeln, $1.25-$1. ber Varrei 
Weihe Rüben, 18:—We per Buibel, 
Mobhrrüben, Töe per Fab. 3 
Geſchlachtetes Getlageun 7 
Hühner ce per Biund. 
Tr her, i4c—8c per Pfund, 
Enten, 105.—lle per Bfund, 
Sänje, H—1Ie per Biund. 
Wild. 
Mallard-Enten, $3.25—$3.50 per Dußend, 
Kleine Enten, $l.: v2 Sen. 
e⸗Hühner, 5.00 per Den», 
Nebbübhner, 83.05 $1.00 ver Dusxend. 
Kaninchen, $1.00 per Dugend. 
Nütfie 
Autternut$, Ö0c—Ghe ver Qufbel. 
SDidory, $1.75-—$2.00 per Quibel. 
Maltnüfle, $L.25—$1.50 per Buibel. 
Butter. 
Pefte Rahmbutter, 2ic per Pfund. IT 
Käle. 
Cheddar, Ic— ce per Piund, 
Cimburger, TIc—8c ver Piund, 
Schweizer, 10e per Pfund. 
Gier. 
Frijche Gier, 18 per Dutzend. 
Grüdte. 
“YAepiel, 81.50-83.00 per Barrel. ’ 
Zitronen, 3.0-$4.50 per Kite. 
Stangen, 83.235—54.00 per Rifte. 
Sommer» Weizen. 
4c—50r; Nr. 3, 5ic—ö8k. 
Binter- Weizen. 
Nr. 4 roth, SR; Ar. 3 roh, SIc—Hie. 
Re. 2 bart, öl; Ar. 3 bart, 5%. 
Mais. 
gelb, Se: Ar, I gelb, dc—tc I 


Roggen 
t. 


Nr. 4, 


2. 9 
Ai. = 


2, 59-50] 
Safer. 

tr. 2 weik, Ice; Re. 3 wei, Meike, 
a ° 


Rr. 1 Timerbs, 8I0.00--H11.M 
ic. 2 Zimsign, SU 


} 


» 





Abendpoft. 


Erfpeint täglich, ausgenommen Sonntags. 
Derausgeber: THE ABENDPOST COMPANY. 
„Abendpofi“-Giebäude, 


Bwilhen Monroe und Adams Sir. 
CHICAGO. 
Zeleyhon Ro. 14098 uıd 4045. 


Sreis ſede Nummer ....... ....... ......Sem 
Preis der Sonntagdbeilage......- 
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Altgelds Botſchaft. 

Der Jahresbericht des Gouverneurs 
von Illmois iſt leider ſo lang, daß er 
nur von Wenigen ganz, und auch von 
dieſen nur flüchtig geleſen werden 
wird. Zu bedauern iſt dies deshalb, 
weil er eine Fülle guter Gedanken und 
bemerkenswerther Anregungen enthält, 
die nicht verloren gehen ſollten. Zunächſt 
beweiſt Altgeld ziffernmäßig, daß un— 
ter ſeiner Auſſicht die Staatsanſtalten 
vorzüglich verwaltet worden ſind, und 
daß er nicht mehr, ſondern bedeutend 
weniger Verbrecher begnadigt hat, als 
ſeine Vorgänger. Dann zeigt er, daß 
er die Bedürfniſſe des Staates genau 
erforfcht und ſich ein ſehr geſundes 
Urtheil über die Reformen gebildet 
hat, die in erſter Reihe nothwendig 
und zugleich durchführbar find. Die 
Botſchaft müßte ſelbſt von ſeinen Geg— 


nern als ein ungewöhnlich gehaltvolles 
Werk gelobt werden, wenn ſich ihr Ver- 


faſſer nicht über eine Wahnvorſtellung, 
die ihn ſchon ſeit Monaten verfolgt, 
auch an dieſer Stelle in der weitſchwei— 
figſten Weiſe verbreitet hätte. Sobald 
Altgeld auf den Eiſenbahn-Streik vom 
letzten Sommer und das Einſchreiten 
der Bundestruppen zu reden kommt, 
weicht die kühle Ueberlegung der hihig— 
ſten Leidenſchaft. 


pratktiſchen Anwendung den ehrlichen 
Mann häufig entmuthigt und den ün— 
ehrlichen ermuntert, denn es ſetzt ihn 


in den Stand, erſteren zu ermüden. 


„Auf Veranlaſſung des Adbokaten— 


| fandes murde die Zahl der Richter von 


| ändert geblieben. 


2 Cents | 


..83.00 | 


der lebten Legisiatur ftarf vermehrt, | 


aber die Zuftande find beinahe unver- 
Wir haben jegt im 
Coof Kouniy allein 28 Richter, mäh- 
rend 28 in ganz England, Irland und 


Wales nur 34 Richter gibt. Doch in 
Ergland merben die meilten Fälle fo= | 


fort erledigt. Der unehrlihe Mann 


hält e8 dort überhaupt nicht für anges | 


zeigt, in die Gerichte zu gehen, währen? 


wir ihm mit unſeren Unterſcheidungen 


und Verzögerungen beinahe eine Prä— 


mie ausſetzen. 


halb, weil hier auch die Zivilſachen den 


„Wir borgten unſer Syſtem 


hundert von England, als es mit thö— 
richten Unterſcheidungen und Formali— 
täten überladen war. 
zäh an ſeinen Fehlern feſtgehalten, ob— 
wohl England dieſelben längſt abge— 
ſtreift hai. Schon vor 75 Jahren be— 


gann jenes Land ſeine Prozeßordnung 


zu reformiren und zu vereinfachen, ſo— 


daß jeder Fall lediglich nach ſeinem in- 


neren Werkhe raſch abgethan wird, und 
das Appellationsgericht nur dann ein 


Urtheil umſtößt, wenn eine thatſächliche 
it verübt, und nicht blos 


Ungerechtigke 
gegen irgend eine nutzloſe Form gefehlt 
worden iſt. In Bezug auf die Rechls— 
pflege ſind wir alſo heute 75 Jahre 
hinter dem Lande zurüd, von dem mir 
unser Spliem entiehnt haben.“ 


Alles das tt unzweifelhaft richtig, | 


aber der Gouverneur hätte auch Frei 


herausfagen jollen, was Die eigentliche | 


Grundlage der ven i5m gerügten Webel- 
fände it. Warum werden hierzulande 
äülle vor die Gerichte gebracht, die an— 
veräimo überhaupt nicht anhäng:g ge= 
mocht werden würden? Cinfach dbes- 


ı Gefchivorenen unterbreitet werden, die 
ı nad der Erfahrung aller MWopofaten 


Den Streik jelbit fieht der Gouberz | 


neur durch die großen, die Einmifehung 


FF WBundespräfidenten aber Jchaut er | 
Durch die Kleinen Linfen feines Opern- 


Desha 


glaſes an. Des 


(b kommt ıhm die ı 


ernithafte Verkehrsitörung, der mühz | 


fam Hintangehaltene Aufruhr 


‘elbit die Branbditiftung 


und | 
in Chicago | 


yanz winzia vor, während er den Prä= | 


itdenten Cleveland als riefigen Tyran- 
nen und gefährlichen Feind der demo 


fratifchen Nepublit erblict. In beiden 


Fällen fieht er falich. So ftarf die Ges | 


fahr übertrieben worden fein mag, jo 
tear fie nichtädeitoweniger ſehr groß. 


Die Aufregung fing an, auch den be= | 


fonnenften, verjtändigiten und ehren= 
hafteften Arbeitern den Kopf zu ber=- 
Drehen, gerade wie fich beim „Revival“ 
mitunter felbjt der faltblütigjte und 
zweife! ſüchtigſte Menſch mit fortreißen 
läßt. Thaten, die nachweislich von-odem 


und in gewöhnlichen Zeitläuften 
Hedem ehrlichen Manne verabſcheut wer— 
den, wurde 
ung gegen 
Einzelne Demagogen 


“u 


da8 Monopol 
redeten bereits 


bon der „Sozialen Revolution”, d. h. | 


pon dem Umjturze der dvemofratifchen 
Republif. Sogenannte Wrbeiterblätter 
erklärten lettere riihalt3io3 für einen 
Schwindel und riethen den Arbeitern, 
fih „im Kriege” weder an ihre DBer- 


pflichtungen, noch an die Gefeße zu hals | 
ten. E3 mar allerding3 nur ein Stroh: | 
feuer, aber auch ein Jolches fann ſich 
weiter verbteiten und unjäalichesllndeil | 7° bergei 

Staatsgeſetz 
welches den 


Rt | u his 
{ieh 63 fich noch mit gerin- | Subitanz verbie 


anrichten, wenn e8 von dem richtigen 
MWinde angefacht wird. Auf der ande- 
ren Seite 
ger Mühe Löichen. Thatfächlich genügte 


ein falter Wafleritrahl, der von Wafh- | © Dep Let UN GENE Ter> | 
ington au entjandt wurde. Die Buns | tigen Rohſtoffen beſteht,“ ſobald ein ſol— 
ſches Produkt „eine Nachahmung von 
gelber Butter iſt.“ Das Geſetz enthält 
nichts, das darauf ſchließen ließe, daß 
ein ſolches Produkt für ein ungeſundes 
Nahrungsmittel gehalten wird. 
Oleomargarin — das iſt das Produkt, 
Sie haben auf welches das Geſetz hinzielt — wird 
nur verdammt, wenn es eine Nachah— 
Butter iſt. Iſt es 


destruppen, welche Cleveland nach Chi— 
cago jhidte, wären erdrückt worden, 
wenn da8 Volk fich gegen fie 
aufgelehnt hätte. Ixoß ihrer geringen 
yacıl fonnten fie jedoch die Ruhe mies 
"derherftellen, ohne auch nur einen ein= 
zigen Schuß abzufeuern. 
nicht berjucht, die OrtSbehörden zu 


perbrängen, und der Kongreß hat mit | 


erdrüdender Mehrheit vem Präfidenten 
Recht gegeben. Unter diejen Umftänben 
braucht fich der Gouverneur von lli- 
noi3 nicht der Beforgniß hinzugeben, 
daß die Ver. Staaten auf dem Punfte 
ftahen, „tofadiih" zu werben. 
25,000 oder jelbjt mit 50,000 Mieihs- 


soldaten könnte fein Präfident die Ver- | wird | 
“opinion”, welche der Oberrichter den | 


affung umftürzen, jelbit wenn er ein | | 
at Minderheit | 


Alten einverleibte. 
macht geltend, daß das fragliche Geſetz 
ı nad) feinen naturgemäß zu erwarten- 
braucht | 


aewaltiger Säbelheld wäre, und nichi 


ein fo fchlichter VBürgergmann, mie 


Grover Cleveland, Dur das Schred: 
aefpenit der „Zentralifation” 


fih alfo Gouperneur Altgeld feine 


Nachtruhe nicht rauben zu laffen. Was | 


er dagegen bon der Unmaßung ber 
Bunbdesgerichte fagt, ift durchaus rich- 
tig, und wenn er auf biefem Gebiete 
Neformen anitrebt, jo wird er auf ive- 
nig Widerſpruch jtoßen. 

Die Vorſchläge zur Verbeſſerung des 
Steuerweſens und namentlich der 
Rechtspflege verdienen beſondere Beach— 
tung. Letztere ſind an anderer Stelle 
eingehend beſprochen. Auch ſonſt er— 


v 


weiſt fich Aitaeld als ein fühiger Beob- | 


ochter der öffentlichen Zuitände, E3 
märe fehr zu wünschen, daß die Qegiö- 
latur auf jeine Empfehlungen einginge, 


Statt ihre Zeit mit nublofem Parteiges | 


zänfe und windiger Gejeßgebung zu 
vertrödeln. 


Die ererbte Plage. 


JVon unſerer ſogenannten Rechtspfle— 
ge entwirft Gouvberneur Altgeld fol— 
gende erbauliche Schilderung: 

„Die Zuftände, die in den Chicagoer 
Serichten herrichen, aufen beinahe auf 
eine Rechtöverweigerung hinaus. Nah: 
re find erforderlich, um einen Fall end- 
giltig zu entiheiden, während die Ko- 
jten, die Belfftigung und der Zeitver- 
iuft jo groß jind, daß der Arme e2 
vicht aushalten und der Gefhäftsmann 
es ſich nicht leiſten kann. Die ſtreiten— 
den Parteien werden erſchöpft, und der 
Streibgegenſtand wird oftmals hinfäl⸗ 
lig, ehe ihn die Gerichte erledigt haben. 
Dies iſt nicht die Schuld der Richter, 
Jondern des Syſtems, welches in ſeiner 


— 


vollſtändig unberechenbar ſind. Wer 
eine ſchlechte Sache hat, verzichtet nie 
cuf das Schwurgericht, und der Er— 
folg lehrt gewöhnlich, daß er die rich— 


tige Witterung hatte, Weil aber die | 


Urtheile der Geſchworenen mitunter 
haarſträubend ungerecht ſind, und doch 
nur wegen Formfehlern umgeſtoßen 


werden können, müſſſen die Richter 


zu letzteren ihre Zuflucht nehmen. Die 
großen Korporationen dagegen wiſſen 
gewöhnlich eine Einigung der Geſchwo— 
renen zu hintertreiben und ermüden auf 
dieſe Weiſe den Kläger. Im gün— 


Ana 
—38 


ſtigſten Falle erfordert es zehnmal ſo 


n Lberechtigte Aufleh-⸗ 
gebilligt. 


Mit | 


| Bremer find anderer Anficht, und dier 





biel Zeit, einen vevmidelten Necht3itreit 
denSefchtvorenen auseinander zu eben, 
al3 die geledrten Ricster brauchen mür- 
den, um die Sace zu berftehen. Denn 
bie Schwurgerichte werden ja meilten3 
aus Leuten zujammengejeßt, die jonft 


i N on nichts zu thun haben oder auf, keine 
Abſchaume der Bevölkerung ausgingen 
von | 


leichtere Art $2 den Tag verdienen fün- 
nen, 


Solange die Geichtonrenen Urtheile | 


fällen, die allem Rechte und Verftande 
Hohn Iprechen, werden gemwifjenlofeid- 
vofaten immer zum Prozeffe rathen, 
und die Richter gendthigt fein, zu 


| Formfehlern ihre Zuflucht zu nehmen. 


Das Uebel muß mit der Wurzel aus— 


gerottet werden. 


Das Oleomargarin im Bundes— 
Obergericht. 


Eine kürzlicheF 
desObergerichts erklärt bekanntlich ein 
für verfaſſungsmäßig, 
Verkauf „irgend 
tet, d 


* 
Del 


Theil aus Fett, oder anderen nicht 
cus Mich oder Rahm gewonnen fet- 


Das 


mung gelber 
meiß— ühnelt e8 alfo der wei- 
Ben Butter, dann hat das betreffen- 
de Gejeß nichts Dagegen einzumenden. 

So entjchied die Mehrheit des höch- 
ten Gerichtshofes. Doch der Oberrich- 
ter Fuller und die Richter Field und 
fer wird Ausprud aegeden 


in einer 


Die 
den Folgen beurtHeilt und 


werden muß 
Verſuch ſehen m 


ausgelegt 


J 
up, 


den Handel zmi- 


jchen den Staaten zu regeln, ein Recht, | 


welches allein dem Kongreß zufteht. 


Da das fragliche Gejeß den Ver— 


fauf von Dleomargarin nicht aus 


Rüdfichten der Öffentlichen Gefundheit | 
berbietet, jondern nur meil das Nah: | 
aelde Butter außfieht, | 


rungsmittel wie 


jo folgt aus der Entjheidung der 


Mehrheit, daß irgend ein Staatsgefeß: | 
welches den Verkauf von MWaaren mes | 


gen ihre® Ausjehenz unterfagt, 


bon dem Bundes-Dbergericht aufrecht: | 
erhalten werden wird. Muf diefe Weife | 
fönnte der \mport von Kammgarns | 
ftoffen unterfagt werden, meil fie wie | 
Wollſtoffe ausſehen, oder der Verkauf 
von Eichenholz könnte verboten werden, 


wenn dasſelbe dem Nußbaumholz äh— 
nelt, oder Eiſen könnte verpönt wer— 
den, wenn es dem Auge wie Stahl 
erſcheint. Jedenfalls aber könnten 
ſämmktliche „Imitationen“ aus dem 
Markt getrieben werden, auch wenn 
der Verkäufer ſelbſt die Waare als 
„Nachahmung“ bezeichnet. 

Das Maſſachuſettser Oleomarga— 
rinGeſetz — das iſt das Staatsgeſetz, 
welches hier in Frage kommt — er⸗ 
laubt den Verkauf von Oleomargarin, 
wenn dieſes nicht ausſieht, wie gel— 
be Butter. Urſprünglich ſind nun 
aber billige Butter und Oleomargarin 
von derſelben Farbe weiß. Det 
Butterfabrifant färbt feine Waare mit 
Anatto, welches ihr eine golbige Narbe 
aibt und nicht fchädlich it. Immerhin 
ift die Färbung eine Zäufchung. Die 


— 


der 
Rechtspflege vor mehr, als einemgahr- 


Und wir haben 


ntſcheidung des Bun- 


einer | 
ie ganz ober zum | 


- daß man darin einen | 


„Abendpoft, 


Farmer und jonjtigen Yutterfabrifan- 
ten beitehen nun darauf, daß ihnen al- 
lein das Recht, eine jolche Täufchung 
begehen zu Dürfen, zulommt. Da fie 


jehr zahlreich find, war e8 ihnen möge | 


li, die Legislatur von Mafjfachuietts 
zu beeinfluffen und indireft das Bun- 


des⸗Obergericht, das wohl in der Theo⸗ 
rie ſolchen Einflüſſen entzogen iſt, in 
der Wirklichkeit in ſeinen Entſcheidun- 
gen aber nur zu oft ihr Wirken erfen- 
ren läßt. Die Konfumenten, obgleich | 


fie noch viel zahlreicher find, als Die 
Buttermacher, haben feinen bejonde= 
ten Grund, um gegenüber jolcher 


Kiaffen-Gefehgebung energifchen Wis | 


deritand zu letjten. Daher fommt es, 
| daß fie verhindert werben, ein Lebens- 
mittel zu faufen, das beffer fein mag, 
al3 bilfige Butter und jed 
feiler ift, nur weil e3 der gelben But- 
iter ähnlich ſieht. 


tes geht von der Anſicht aus, daß die 
genommen wird, um ihr das Ausſehen 


fer, die ſich nicht die Zeit nehmen, die 
ı Etifette näher zu beſehen, 
machen, daß fie Kuhbutter kaufen. In 
| der Entjcheidung heiht es: „Die An 
' gabe, daß Dieomargarin fünjtlich ge- 
färbt wird, um es appetitiicher und 





| daß fie wirkliche, qute Butter eritehen. 
ı Menn jemand glaubt, daß Dleomarga- 


Butter ähniich gemaht wurde, fo ap: 
vetitlich und zuträglid als Nahrung? 
mittel ijt, wie aute Kuhbutter, jo mag 
er nach dem Gelete ded Staates Mai- 
ſachuſetts in dieſem Staate Oleomar— 
garin herſtellen und verkaufen, ſo viel 
er will, aber immer in ſolcher Weiſe, 
daß der Käufer ſofort ſeine wahre 
Natur erkennt. Es wird ihm nur ver— 
boten, das Publikum zu beſchwindeln. 
Das Geſetz ſucht falſche Vorſpiegelun— 
gen zu unterdrücken und die Ehrlichkeit 
im Verkauf von Nahrungsmitteln zu 
fördern. — — —“ 


nen Rückhalt. Oleomargarin und But— 
terine ſind ſchon ſeit einer Reihe von 
Sahren in: Handel, und ihr Be 
zum Trotz, ftetig zu. Ste jind aner- 
| fannte Handelsartifel geworden und 
haben ihren eigenen Charakter und 
Ruf. E3 Liegt heute noch fehr wenig 
Gefahr vor, daß Täuſchung beabſich— 
tigt wird, und durch das Bezeichnen 
der Originalpakete wird jede Täu— 
darf nicht außer Acht gelaſſen werden, 
dab die Oleomargarin-Fabrikanten 


produzenten. Wuh Ddieje fürden 
ihre geringere Waare, damit jte appe⸗ 
titlicher wird und gu ter Butter ähn— 


ſchung verbannt werden ſoll, dann 
muß auch den Butterfabrikanten jede 





Färbung ihres Produkts ſtreng ver-— 


boten werden — was dem einen recht, 
iſt dem andern billig. 


Genoſſen im Unglück. 


Verbote wird ſich anſcheinend Amerika 


nicht mehr lange allein zu beklagen ha⸗ 


hen. ° ie Einfuhr gefrorenen Flei= |. a 2 : ns 
ben. Auch) bie Einfuhr gel D | über die Zuftande in der europätjichen 


Orte 


ſches, das bisher aus Auſtralien bezo— 
gen wurde, ſoll verboten werden. Aus 
Berlin wird gemeldet, die wiſſenſchaft— 
liche Deputation für das Medizinalwe— 
ſen habe in Uebereinſtimmung mit der 
techniſchen Deputation für das Veteri— 
närweſen ihr Gutachten dahin abgege— 
ben, daß durch das Gefrierenlaſſen des 
Fleiſches für den überſeeiſchen Trans— 


port die dem Fleiſch unter Umſtänden 


anhaftenden Schädlichkeiten für Men— 
ſchen und Thiere der Regel nach nicht 
beſeitigt werden. Es ſei daher an die 
Hafencuffichtsbehörden die Verfügung 
ergangen, geeignete Maßregeln gegen 


die Einführung von gefrorenem Fleiſch 


aus Auſtralien und aus dem Auslande 
überhaupt in Erwägung zu ziehen. 


Hierzu bemerkt die „Frkf. Ztg.“: Rich- 


ůg iſt, daß ſich der Geſundheitszuſtand 


am lebenden Ihier weit beifer fontrol= | 


(iren läßt, als bei Fleifchitüden ohne 
die zugehörigen Eingeweide. Die Re— 


gierung macht fich aber in den Einfuhr | 


verboten für Vieh und Fleifch durdh- 
cu3 zum Organ der Agrarier, ob 
gleich das Fleifh in Deutfhland id 


Die Statiftiten des ablaufenden Jah— 


res werden hierüber gemwichtige Aufflä= 


rungen bringen.“ 
Auch drüben gilt alfo die Anficht, 


| zigen Grund der Ausfperrung bilden. 
Cie find ficherlich nicht der bloße Vor- 
wand, für den fie hierzulande häufig 
gehalten merben. 


| botes entfchließen mürde, wenn nicht 





| der Landmwirthe fich durch das Verbot 


Mögliche zur Beſeitigung des Arg- 
mohnes zu thun, womit das aus Ame- 
rifa ftammende Fleifch und Vieh im 
Deutfchland betrachtet wird. 

| (Anz. d. Weſt.“) 


Zur türtiſchen Frage. 


Die a findet nicht 
oft eine jo vortreffliche, fie durch Jahr: 
bunderde begleitende Begründung, mie 
fie die rufftiche Boiitif auf der Baltan- 
halbinjel geltend machen En. Von 
Som Fortfhritt, der fich auf Allen Ge- 
bieten des öffentlichen Lehenk \oollzieht, 
wenig berührt, gebietet tort \er Halb» 
mond über Millionen von Thriſten. 
Mit gewaltigen Schlägen pilht eine 
reue Zeit an die Pforten; Friede und 
Arbeit ift auf die Fahne der Menfchheit 
geihrieben; die Regierungen aller Län⸗ 
ber bezeichnen diefe Grundfäße als ihre 
Leitfterne, — die Türfei allein wider: 


ı auter Butter zu geben und die Haus | 


anziehender zu machen, Tann nur bes | 
deuten, daß die Käufer durch die Färz | 
| bung zu dem Glauben gebracht werden, | 


kiliſſe anderſeits. 
weiten Gebiete herrſchte Freude 


rkauf mittelbarem Beſitz der Türkei. 


nimmt, aller feindſeligen Geſetzgebung 


ſchung ſehr erſchwert. Vor allem aber 


genau dasſelbe thun, wie die Butter: | 


tich fieht. Wenn fo üngftlich jede Täus | Mefieht zu mahnen, und die Gefehichte | 


| der Bauer dem Wrbeitspieh. 
Ichon ein rufifches Sprihmort, daß | 
; der Himmel hoch ift und der Zar meit, | 
ı jo gilt das noch viel mehr für die Tür- | 
ı fei, wo „jeder Saptieh ein Padiſchah“ 

auf einer Höhe hält, die ernfte VBeden- * 
ten für die Volksernährung wachruft.“ 


daß Geſundheitsbedenken nicht den ein- 


Ebenſo ſicher aber 
iſt, daß die deutſche Regierung ſich nicht 
ſo leicht zu dem Raditalmittel des Ver- 


ſchutzzöllneriſche Jutereſſen mit im 
Spiele wären und fie nicht die Partei | 


zu Dante verpflichtete. Um fo drin= | 
gender ift unter * Umſtänden die 
Nothwendigbeit, hieſiger Seits alles 
auch nicht einmal Heu ernten. 
wer hätte ſich das wohl in 1802 träu- 


er 


Ehicago, Freitag, 


* — — — 


Weder Frieden noch lohnende Arbeit 

findet die Rajah, die chriſtliche Herde. 
Die Herrſchaft der osmaniſchen Erobe— 
rer iſt geblieben, was ſie war, als die 


Theiß getränkt wurden: die Herrſchaft 


mann gehorcht der unbewaffneteChriſt, 
und ſehnſüchtig wendet er ſeinen Blick 
dorthin, von woher bis jetzt allein den 
Balkanchriſten Hilfe gekommen iſt, nach 
Rußland. 

Die Zaren auf dem ruſſiſchen Thro— 
ne haben den Hilfevufen ſtets ein wil— 
liges Ohr geliehen. Keinem Kriege der 
Neuzeit hat ein beſſerer Beweggrund 
und ſei es auch Vorwand zur Seite ge— 


ſtanden, als den Kriegen Rußlands 
enfalls wohl-⸗ 


zur Befreiung oderMilderung des Loo— 
ſes der Balkanchriſten. Und gleichzei— 


.tig winkte als Lohn für die ruſſiſchen 
Die Mehrheit des Bundesobergerich- Opfer ein Fortſchritt Rußlands auf 
dem Wege zum Süden, zum Mittel— 
Färbung des Oleomargarins nur vor-⸗ 


meer. Dieſes Drängen nach dem Sü— 
den, nach der Wärme, wird dauernd 
ſein; die Erkaltung der Sonne und der 


Erde begründet es ebenſo wie die geo— 
glauben zu 


graphiſche Geſtaltung des Südoſtens 
Europas. Auch ohne den Hilferuf der 


Balkanchriſten würde ſich der Drang 


einer modernen Völkerwanderung nach 
dem Süden zeigen müſſen. 


ſtrebt dieſem Gebote der Geſittung. Als dann endlich das Frühjahr kam, 


Türkentoſſe in der March und in der 


der Gewalt. Dem bewaffneten Muſel-⸗ 
Jahre nichts zu hoffen ſei. | 
darauf im uni noch einen tüchtigen | 


Der Friede von San Stefano fhuf 


ein Großbulgarien, das aus dem Leibe 
der europäifchen Türkei alle Gebiete 


' herausfchnitt, die nach dem Stande der 
i ’ audi J ethnographiſchen Kenntniſſe der Bal— 
rin, das nicht künſtlich gefärbt und der 


kan-Halbinſel von Bulgaren bewohnt 
waren. Großbulgarien umfaßte das 
Gebiet zwiſchenKaſtoria, Ochrida, Ues— 
füb, Nifh und Widdin einerjeit3 und 
Kaltoria, Modena, Vardarmündung, 
Kamalla, Rhodope, Blanina und Kirt- 
Ueberafl in diefem 
und 


Dankbarkeit; das alte bulgarijche Za= | 


renthum mar neu eritanden. Doc) der 


| Zeriiner Kongreß verfagte die Geneh- 


migung. Großbulgarien wurde 


ge 


| tbsili, noch bevor e3 verwirklicht wor- 
Ein Stüd fiel an Serbien, | 
m En i ‚ ein Stüdf wurde tributpflicht 
Das klingt ſehr Fchön, hat aber fei= | 


den war. 
iges 


382 


Für— 


Schnee erliegen. 
ſchwere Verluſte für die nun 


ſtenthum, ein drittes die autonome tür- 
fifche Brovinz Oftrumelten, der Reit— | 
ganz Macedonien — verblieb in uns | 


| den. 


Seitdem find Techözehn Kahre ver | 


nrQ 


gangen,; Europas 
Morte geblieben. Nicht ein VBerfuch ij 


Beichlüffe find leere | 


bon der Pforte gemacht worden, ihren | 


Verpflichtungen nachzufommen, und 


| von den Mächten ift feine Aufforde- 


rung ergangen, die fererlich in binden 


#11. Zanuar 1895. 


da jeufzte alles erleichtert auf, denn 
nun hoffte man, jei alles überjtanden; 
und es ließ fich in der That auch jo an, 
denn miederholt regnete ed, man 
Hanzte und fäete, aber e3 hatte nicht 
genug geregnet, und nur zu bald mußte 
Jeder einjehen, daß auch in diejem 
Als es 


Regen gab, da pflanztenAlle zum zwei— 
ten Mal, ja etliche zum dritten Mal, 


wenigſtens Futter geben. Doch kaum 
war das Korn einige Zoll über dem 
Erdboden, da kam der alles verſengende 
heiße Südweſtwind, und was die Dür— 
re noch übrig gelaſſen hatte, wurde mit 


einem Schlage vernichtet. Das war ein 
harter Schlag für die Farmer, was 


ſollten ſie nun thun? Im vergangenen 
Jahre hatten ſie doch noch wenigſtens 


etwas Futter geerntet, dies Jahr gab 
Im ganzen Som-⸗ 
rier war die Prairie kaum grün gewor— 


es auch das nicht. 


den. Das Vieh hatte ſich von dem 


denn nun hoffte man, werde es doch 


| 





alten dürren Gr«3 genährt, aber das | 
rar Elar, es fonnte nicht noch einen | 


Winter auf jfoiher Weide leben. 
her berfaufte man es zu Taufenden 
für wahre Spotipreile. So erinnere 


ih mich, daß im Herbit hier eine Fa= | 


Das | 


milie auf ihrem Durchzug nach dem | 
Diten fieben jchöne Kühe für $25 los: | 
Ihlug, um nur Geld zu haben, das Le= | 
ben zu friften, und während der Vater | 
das Gejchäft bejorgte, jaßen Frau und | 
Kinder auf dem Bürgerfteig und meine | 


ten. yürmahr e3 mar ein trauriger 
Anblick. Vie 


V 


iS 


fe treiben ihr Vieh Hunz | 


derte von Meilen nach Gegenden, mo | 


mehr Gras und Futter fein Soll. 


Uber das meiste ijt noch hier und ver= | 


jucht, jchon jeßt zu Gerippen abgemas | 


gert, auf der fahlen bürren Prairie ein | 


Nun | 


fiimmerliches Leben zu friften. 


bisher ging e3 noch, da e$ gelindesMet- | 
ter war, aber jchon jeßt der Winter ein, | 


und dann muß e3 
Und das 


ver Kälte und dem | 
merden | 
icon | 


ohnehin durch zwei totale Mikernten | 
| Io fehwer betroffenen armer, die mei: 

tens junge Anfänger find und Faft alle | 
unhemittelt hierher famen, um fich hier | 


auf Regierungs 


Im — — — — 


land ein Heim zu grün- 


Das bitierite Elend befommt man 


meiltens nicht zu Ichauen. Schon wie: 


derholt it mir zu Ohren gefommien, | 
daß Familien buchjtäblich verhungert | 


N 
sb, 


und wenn Diefe Falle auch bisher | 


I nur als vereinzelt daltehen, Jo hbemsi: | 


der yorm gegebenen Verfprechen zu er= | 
| Und die Noih ift groß, jehr groß, und 


füllen. Bon den Sorgen des Tages in 
Anfpruch genommen, hat die europäi- 
Ihe Staat3funjt vergeffen, dag Mit- 
lionen von 
Beilerung der Lage erwarten dürfen. 
Keine Macht erachtet e8 als ihren In 


itgenofien von ihr eine | 


jen lie doch, daß die Noth jehr aroß ilt. 


ıcer helfen fann, der jollte um Gottes 
und jeiner Mitmenfchen willen helfen. 


Es fehlt vor Allem an Lebensmit- 


| teln und Kleidung für den jeßt mit 


tereffen ent|prechend, die Pforte an ihre | 


mird einit Europas Staatsmännern | 
den Vorwurf nicht erfparen, in fernen | 
ı im Frühjahr wieder angebaut werden, 
| was jich aber nicht mit dem halbver- 


Erdtheilen Kriege für die Befreiung der 
 Ichwarzen Sklaven geführt, aber der 


weißen Sklaven in Europa vergeffen | 


zu haben. Und das, obaleich völfer- 


| rechtliche Verträge ar und deutlich die | 


Ueber Deutſchlands Fleiſcheinfuhr-⸗ Verpflichtungen feſtſtellen, deren Er- 


füllung das heute noch thatſächlich be- ben und auch zu dem Wucherzins 


ſtehende Sklaventhum beſeitigen würde. | 
Die öffentliche Meinung tft lange | © 
ı auch von der Noth ihrer Mitmenschen 


Türkei getäufcht worden. Am 
jeldft hoite man fich feine Gewißheit, 
talt unüderfteigliche Hinderniffe fchre= 
efen jeden ab, die Najah fchwieg, an 
Icheinend blieb alles ruhig, und endlich 
giaubte man, mas man oft hörte, daß 
auch in der Türkei ein Weg betreten 
fei, der langfam zum Fortfchritt führe 
und die VBevölferung befriedige. 
ift ein Sırthum, denn das Leben 
Kajah in den Provinzen ift Sklaven: 
thum. 
recht- und freudeloſen Sklaven 
Joch. Obſchon von oben herab an der 
Verkündung richtiger Grundſätze nicht 


Das 


geſpart wird und das Vorhandenſein 


Strenge auftretenden Winter. So— 
dann fehlt es an Futter; etwas muß 
beſchafft werden, wenn nicht allesVieh 
zu Grunde gehen ſoll. Dann ſoll auch 


hungerten Vieh thun läßt. Sodann 


fehit e8 an Samen, Weizen und Korn. 
Die meilten können fich abfolut nichtz | 


vol 


jelbft beichaffen, da fie Fein Geld 
3 bon 
36 Prozent nicht boraen fünnen. 


Gibt es daher millige Herzen, die 


gerührt werden, die daher auch helfen 


ı wollen, jo mögen fie ihre Gaben an 
Rev. 9. Frande, Lincoln, Neb., jen= | 


der | 
P en l | ihr, 
Die Beitjche des Herrn hält den | 
im | 


' des quden Willen! in engen Grenzen | 
| nicht zu bezmeifeln ift, fo verfchwinden | 
toh nach unten hin immer mehr die | 
| freundlichen Abfichten, bis fich endlich 


ı Herr und Rajah gegenüberftehen, mie | 


Die Nothlage in Nebrasfa. 
Der hier erfcheinenden „Rundichau“ 
acht von Paltor Delegte aus McECoof, 


| Nebr., eine Schilderung der Zuftände | 
im meftlicheh Nebrasfa zu, der wir | Ra 


solgendes entnehmen: 

„Mein Gebiet umfaßt die 6 jüdmejt- 
ihen Countieg des Staates. In al: 
len diejen Countie8 berricht bittere 
toth. Dasjelbe gilt ader auch von 
den meiiten Countied, die nördlich und 
nordweitlich von hier liegen. Auf die 


tom ganzen Gebiet tft im bergangenen | 
rhre nichts geerntet morden; während | 


in den meijten Countie3 noch) eine mehr 
oder weniger große Heuernte erzielt 
wurde, fonnte man bier im Südmeiten 
A 

‚sa, 


men laffen Damals konnte man eine 
Tonne vom beiten Heu für $3 kaufen, 
heuer bezahlt man für importirtes $12 
—$15. €&3 ijt jelbjiverftändlich, daß 
die Allermeiiten bei 
nicht3 faufen können, um Vieh und 
PVferde zu erhalten. Dazu fommt noch, 
dcB auch das Korn zu dem hohen Prei- 
fe bon 60-65 Cents per Bufhel ver- 
fauft wird. 

Die Folge davon ift, Daß das Vieh 
draußen bleiben muß,um fich jelbit das 
nöthige Futter au Suchen. Aber wovon 
foll ed leben? Schon 1893 hatten wir 
"ein ſehr trockenes Jahr, jo dah die 
Ernte gänzlich fehlichlug, und du e3 
fo troden war, jo wuchs au das 
Gras nur [pärlich, und nur mit großer 
prühe konnte man im vergangenenWin- 
ter das Vieh duchbringen und auch 
nur, weil e3 ein ‚gelinder Winter war. 


Sagt | 


| d. 
| * 
ji den 12. Nanuar, 


| Iheilmabute bitten 





jolden Preifen | 


den.“ 


SE TE EEE 
Todes-Anzeige. 
Court Freikeit Nr. 12, I.O. F. 


Pr {A 


obiger Loge zur Nachricht, dab Brurs 
ch l'eſch am Mittwoch Abend um 

eutſchlafen iſt. Die Beerdi— 
Sonntag, den 13. Nanuar, 11 


ng fin u 
e, 216 Wentworth Ave., nach 


1 
vom T 


ha⸗ 


Waldheim. Um zahlreiche Theilnahme der Brüder 


Ober-Förſter. 


Setretär. 


bitten Bictor Haag 


MarſSpecht, 


Todes⸗Anzeige. 


wdie traurige Nachricht, 
o aus 
36 | 


Schlecht, 

t, im Alter von 

m Yeiden am Mittwoch, 

6 Ubr, entichlafen ift Die Beerdigung 

ſtatt Sonntag Morgen, 11 Uhr, vom Trauers 

16 Wentworth Ave., nach Waldheim. Um 
ille Theilnahme bittet die tiefbetrübte Gattin, 
Karolina Ehledt. 


Todes-Anzetge, 


tittwoh Nachmittag um 1 
den im Wlter von 65 Nabren 
Die Beerdigung findet ftatt am Samitag, 
Nanı Nahmittags 14 Uhr, vom Trauer— 
bauie, 1474 NR. Glarf Str, nah Graceland. 
Dietrauernde yamilie, 


Todes: Anzeige. 
reunden und Befanngen die traurige Nachricht, 
er geliebter Gatte und Vater Emil Si: 

ia im Seren entichlafen if. 

' Sonntag, den 13. 

m Trauerhauſe, 


Januar, 


on 
ach Dent 


Bonifazius-Gottesacker. Um ſtille 
die frauernden Hinterbliebenen: 
Anna Siuon, Sattin. 

Marie und Emil Simon, Kinder. 


Todes: Anzeige. 
yreunden und Belannten die traurige Rachricht, 


ſorge, geboren in Interſtadt, 

Jahren am 10. Januar geſtorben iſt. Die 

gung findet ſtatt am Sonntag. den 13. Januar, 

Nachmittags — Uhr, vom Trauerhauſe, 3406 Archer 

Avben, nach Waldheim. Um ſtille Theilnahme bitten 

die trauernden Hinterbliebenen: 

George, Robert, Louis, 

und Minnie, Kinder. 


Todes⸗Anzeige. 


Verwandten und Bekannten die traurige Rad 
richt, daß unſere geliebte Gattin und Mufter Ka— 


Erna 


| rtoline9derrmann am Ponnerftag Abend um 


6 Ude 20 Min. jelig im Herrn entihlafen ift. Die 

Beerdigung findet ftatt am Sonntag, den 13. Aa: 

near, Rahmittags 2 Uhr, vom ZTrauerhauie, 643 

N. Halited Str., nahe. Ciybourn Ave, nah Wuns 

—— Die trauernden Hinterbliebenen: 
Wim. 


und George 


1 adelmann, Schwiegertoäter. 
4. € Gault, Schwiegerjohn, nebk Enkel. fi 


Danffagung. 


Wir danken hiermit Freunden und Bekannten 
auf's Herzlichfte für die uns in jo geihem Make 
entgegengedrachten liebevollen Beweiſe aufrichtiger 
Theilnahme beim Hinſcheiden uneſres unvergeßlichen 
Gatten, Baters, Großoater3 und Schwiegervaterg 
UbrabamStüdli. Wir danfen bejonders für 


die reihlichen Blumenfpenden und für die von den ! 


Vereinen Chicago + Schügen-Bejellihaft, Rord-Chi: 
cano Schüsgen:Verein, GrütlisVerein, Schweizer 
Männerchor, Robert VlumzLoge Ar. 8, 3.0.0, 
%., und NRord:ChieagosLoge Nr. 157, A. ©. U. 
®., in jo würdiger und gediegener Weiie geleitete 
Trauerfeier. Dietrawernde familie. 

BGetorben: Regina Lepit, 
nenjhein, Gattim von Emil. Lepit, im Miter don 
40 Jahren. PBerrdigung Sonntag, den” 13. Yanuar, 
um 1 br, dom Traucchaufe, 02 ®. 12. Str, 
nah Gracelaud. 


eb. Sons 


Nordwest-Ecke State und Jackson Str. 


Heute, Freitag, nur offen bis 
6:4 Uhr Abends. 


Infer Halbjähriger 
leider häumungs- 
Verkuf...... 


| 


—— 
— — 


Morgen, Samitag, often bis 
10: Uhr Abends. 


nimmt ftetig an Bedeutung zu — gerade mie 
mir erwarteten— wie er verdient— und bildet 
die Haupt-Geſchäfts-Attraktion dieſes Mo— 
nats. Wie gewöhnlich — fehlt es nicht an 
Nachahmern. Es iſt leicht, Anzeigen zu ko— 
piren —aber es iſt ſehr ſchwer, die Waaren 
und Preiſe dieſes Verkaufes nachzuahmen. — 
Die Verſuche zum Nachahmen —gelingen nur 
beim Drucker — aber ſchlagen fehl bei den 
Waaren — denn nur die rieſige Ausdehnung 


unſeres Geſchäftes verſchafft die Erfahrung und dieGelegenheit, die nothwendig iſt, ſolche 
Offerten zu machen, wie wir es thun während unſeres halbjährlichen Kleider— 


Räumungs-Verkaufs 


= ‚llänner-leider-Depl. 


Gute und hübidhe Männer: Anzü 
in einfach» und Soppeifnöpfigen <a 


e-- 
«Facons — reine Wolle— wirkliche $10 66.50 


und $!2 Qualitäten—jebt herabgeießt auf......... 
Erite Klafie Seihäftd:-Anzüge für Männer—aus reinwollenan jhwar» 


zen Cheviotd. Cetaes und Kaſſimere 


frattet und zu Beginn der Sarjon für 812 und 815 verfauft — jegt herabge- 


fest auf mur...... 


in bejter Weile gemadht und auöges 


$8.00 


Keriey:Uicherzicher für Männer-Heine Wolle—feidened Aermelfutter— 


Ihwarz und blau, lunger Schnitt—fowie Jrıfh Friege Uifters 54 Zoll 


lang—reine Wolle uud echte fFarben, 
beradgejegt aufuur.... .-.. nun une 


59.00 


früber verfauit für $12 und P14—jept 


Feine Männer: Anzüge Feine Männer:Ulfterd und feine Män: 


uersllieberjieher—alle fleinen und 


lären $18, $20, 822 und 825 Nleidungsituden— während dieied Verkaufs 


berabgeiegt auf..... . 


sI2 


Reguläre 
$2:Hofen 
in diefem 
Berfauf für 


Reguläre 
842S0ſen 
in die ſem 


Ji Knabenkleider: 


Departement. 


Knaben » Heberzieher—in grauen und 
braunen Meltons und reinmollenen 
Eheviots— Alter 14 bis 19—audgezeich- as 50 
net ausgeitattet— rüber in der Sarion 533 
für $6 und $7 verfauft— Zamitag..... A 
Cape⸗Ueberzieher und Ulſters für Min 
der— Alter 215 I: Jahre—reine 
Wolle—breite Sapes—ertra lang ges 
Ichritten und bis zu 88 wertb—um zu 
räumen—bheruntergejegt auf 


Lange Hoien » Mtzüge für Anaben— 
poſitiv reinwollene faney Cheviots, 
einſchließlich ſchwarze und blaue un— 
finiſſed Worſteds Salle Größen vou 
14 bis 19-—ausdgezeichnet gemacht und 
beiegt — mwirfiiher Werth $10—jept 
DEERERTBENDE AN] 0000 House 


zoee 
star 


096 


Zange Hoien für Knaben, vo rein— 
worenen fanch Shepiots—alle Größen 

-ertra Stark und ihwer—$2 und 82,50 
werth—jegt heruntirgeiest auf.. .... 
Ungefähr 25 Dugend echte Star und 
King Waift3—dıc $1 und #125 Corte 
—pojitiv Muſter dieſer Saiſon —um 
UT Isar asae 


Anehoien für Kinder — unfere requs 
lären $1 und 81.25 Hojen—für jedes 
Alter von 5 bi3 14—eirige davon mit 
doppeltem Sig und doppelten Auieen 
— wunderbare Werthe— Samitag für. 


6% 


Banz Spezielles in 


| 
| Bertauf 8 


angebrochenen Partien don regu⸗ 


814.00 


| 5 | 
| Regutäre 

| 85-D0ien 53° | 
| in Diefem ar 
| Berfauf für | 


} 


50 
| 


Ungejtärkte Hemden für Mäuner— 
396 


Doppelte Front und dovzelte Brut — 
reinleittener Buten — gleich dem beiten 50c 
Hemd in der Welt— während des 
jäbrliden Januar-Berfaufs für 
eine ungeitärtte Hemden für Männer — 
von New Yort Mius Diuslin gemacht, mit 
1900 Yeinen:Buten, Hals» und Handıelenf: 
Palie— Patent fortlaufender Vorjtoß und 
fänumtlih umgelegte Säume — ungeheure 
Wertbe für föc-wähbreud des jüähr 
Iıyen Januar-Berfauis für.... 
Feinite nah Ma gemachte ungeftärkte 
Hemden für Näuner, von allerbeiten Muss 
lın und feiniten Yeinen=Bnjen — bandaes 
machte Anopflöher—in jeder Dınfiht voll» 
fommen— während des ganzen Jahres für 
$l verfauft— Während des jähr= 


Itden Jınuar-BVBerfaufs für..... 6% 


Gejtärfte Hemden für Männer— 


I offener Front: uud offenem Rüden: Fa- 

con3 gemadt — alle Halsmweiten— und alle 

Aermelläugen—feine Stoffe und ichöue Ar: 

beit — elegante leinene Buien — während 

des ganzen Jahres für #1 verfauft—mäh: m 

rvenddeg jährliden Januar (96 

BERTEETER Mira ann iran ee 
Feinite geitärtte Gejeltihaitähem: 
den für Männer— 

Mit einfachen und beftieten Buien—of: 

fen hinten und vorue — qarantirt voll: 

ttandıqg handgemacht— während des gan- 

zen Jahres zu #1.50 verfauftt — wäh- 

rend des Januar— 

JJ 


g1.00 
Nadıthemden für Männer— 


Die ganzen Erzeugnilfe eines großen Fas 
brifanten—über 1009 Dugend reguläre Töc, 
sl und 81.25 Nadtbemder -—während 
des J— Januar-Ber-» 
taufs für 


4% 


4% 


Seinllen Anterkleidern für Männer, 


Nur für einen Tag— Samitag—oiferiren wir die Auswahl von unierem 


ganzen Xager echter Holroyds modernite 


—ın der aanzen Welt befannt als das befte Unterzeug. das e8 überhaupt 
aibt—in allen Größen von 34 bie 44, wird auderwärtd je nad) den Grö- 


Ben für $3.50 bis au 85 das Stück verfauft 


rößeu-alle garben—zu dem gleichmäßigen Preis per Stick nur. .. 


Ganz ſpezieller 


Kappen-Verkauf 


im Hub —samſtag. 


Auswahl von allen SealKappen in 
unſeren ganzen Lager, einſchließlich 
der feinſten London gefärbten Alas- 00 
ta-Seal-:Kappen—werth $18 und $20 . 

— 04 un 


Auswahl von unferen fänmtlichen 
Pluͤſch⸗Kappen — einfſchließlich der 
feinften XXX Lifters<eide-Piilich» 
Kappen — in allen Farond — find 
werth und wurden während ber gan 
zen Eaiion zu 83.50 verfauft— Sanı= 
ftag für 


Auswahl von 100 Ded. Derby-Hüte 
für Männer—bdıe neneiten Winter- 
Tacons und garantirt af8 reguläre 
81 50. 82 und 82.50 Cualftäten— 

GER a nos e nennen ans ade 


F150 
9e 


Deulſches Thealet in Sooleys 


Welb & Wachöner. 
Siegmund Selig. 


Direktion 
Geihäftsführer 


Sonntag, den 13. Januar ’95. 


EFT Einmaliges Gaftjpiel des fal, ſachſiſchen Hoffchau⸗ 
ipielers: EMIL VON DER OSTEN. 
Neu einftudirt: 


Der ruſſiſche Kriegsplan. 


Hiſtoriſches Jutriguen⸗Luſtſpiel in 4 Akten von 
Dr. Yulınd Werther. 


| Opberft von Zisernitiheff.. Emil v. d. Osten, als Saft. 


| haben. 


1 2 Hude | 
ofepbs-Kticche und von dort | 


| der deufchen ' 


' Samftag, den 
| daß unjer vielgeliebter Vater Edward Obnes | 


im Wlter von 8 | 
Beerdis | 


‚Serhfler großer IMasken-Ball 


Die Veerdis | 


5” Eige an der Kalle von Hooleys zu me 
of 





Sechſtes Stiftungsfeit 
Veteranen , WM _ Loncerl 
u. Ball 


12. Januar, 


in Freibergs Opera House, 
2. Straße. —Tidet 50 Gentd. mifr 


Armee. 


— d — 


Chusneſda Srauen-Eoge Rr. 1, 0.0.9. 5., 


am Samitag, den 12, Jauttar ’95, in 
Hoerbers Halle, Bine Ssland Ave. u. Hinntan St. 
Tidets 50c @ Perlon. Gallerie-Tiretd 250. 


Zur Aufführung gelangt, mit pradtvollen Roftümen: 
„Die vier Hahreszeiten".— Zu zahlreihem Bein ladet 
ein Das Komite. 


‚ Zweiler preis. Maskenbaft 


— 


Vorwärts-Loge No. 141, 


IO.M. A. 
am Samjtag, den 12. Janttar 1895, in 
WENDELS HALLE, 1504—1506 Milwaukee Ave. 
Tidets 250 @ Perlom. 
Wozu ergebenft einladet: Das Komitee. 


Freie Ercurfion. 


Kauft eine jener ihönen, großen Lptt ı im Der neuen 
Stadt —— welde jest an der ihönen Sam: 
monds Bay ın Diihigan gebaut wırd. Diefexotten 
baben 40 Fuß Stront und ind 125 Fuß tief. 200 Lotten 
werbeu biefe Monat für #10 bis sioo vertauft. In we · 
ungen Monaten werdeu fie 8500 das Etlid werth jein. 
Biele Hänfer. Habrifen zc. find bereitd gebant. Kommt 
iöfort und ſich ri Euch Die erite Auswahl Holt Euch 
Pläne gratis, und gebt mit unierer I titon. 

Zowuflte 


Cedarbur 
Zimmer 309 tborn Str. No Im 


130 
„Adendpon‘*, tägfihe Auflage 39,000. 


reguläre Diänuer:Unterfleider ‚50 
— 
— Samftag offerirt der Hub alte 


Männerihuhen 
ner. Kaibleder aefüttert, garantırt Welt-Sohle, 
Sud in Ehicago—um zu räumen, 
jcyıhe für Männer, Welt-Soble, Opera ) 
für Männer in Ehnür- und Hongrek-Fagons, 


Drei wundeivolle Bargaind in 
im Sudb— Samflag. 
Eritens—Rortiohien ShnürShuhe für Mäm 
breite Zehen, tipped <tnie, in allen Grö- 
Ben und Breiten, abiolut der beite Kö 3 50 
— 
Samftag im Hub heradgeiegt auf...... — 
Zweitens —Kalblederne Kongrez- und Schnüt⸗ 
und breite Zehen, Tipped- Style, in allen 
Größen und Breiten, reyulär für $4 das . 
Paar verfauft— Samitag.-........ ---+ — 
Drit tens —Casco kalblederne uud Grain⸗Schuhe 
Grögen 7 biß 11, nur E und F Breiten. 
jehr Ichwere. itarfe und dauerhafte $1 00 
‘ 


Schuhe. die für 82.00 vertauft wurden 
um zu räumen Samftag für..........- 


Großer Mastenball 


— der — 


Star of Illinois Loge No. 835, 


EK. &L. ofH. 
am Sanıfltag, den 12. Januar 1895, in da 
APOLLO HALLE. 

Blue Jsland Ave. und 12. Str. 
Tickets... .....22.22...2.......80e@ Person. 
| 
| 
| 


— — — — — 


Erster grosser Masken - Ball, 
veranitaltet vom „ 

Minerva, Deutscher Frauen-Verein, 
abgehalten Samitag, den 12. Januar 1895, 
inder Wisconfjin Balle, Ede Wisconfin 
und Zarrabee Str. Tidet? 25 @ Berion. 


Deutſches Conſular⸗ 
»ad Rechtsbureau 


(faatlich inforporırt). 


| &rbichaften 


regulirt und 


Vollmachten 


notariell und konfulariſch beſergt 
— Konſultationen frei — 


| Motariats-Amt 


— zur Anfertigung von — 
Bollmadten, Zeitamenten uud Urkfundem, 
Uuterinhung von Wbitraften, Austellung dom 
Reifepälten, Grbihaitsregulirungen, Bor: 
.mundihafitöiahen, siowıe Mollcktionen wa 
Rechto⸗ ſowie Militärfachen beiorat: 


K.W.KEMPF, Konſuſenl, 


155 Washington S$tr. 
EI” Sonutag Bormittag geofinet. 
Oflce: KEMPF & LOWITZ. 


Imil; 


| LINCOLN PARK FLORA, 
Julius Martini, $ußabe, 


Früher: Albert Fuchs. 
459 Lit Divifion Str., nabe Slark. 


Größte Auswehl ın Schmittbi 
——— — 
peziell: ma 
gements für deerbigungen, Hodzeiten x. 
Billige Preise. Reelle 


MAX EBERHARDT, Friamsmiste, 
1428 Drum: 06 etm., — 
Beiet Die Sonntagäbeilage der 


Abendpost. 





Bergnügunas-Wegweiler. 


FE Cbica 90 Opera Houfe—Minftrels. 


Fe KlartSrr:Tpeater- WaldmanSpecialty Eo. . 


Edi wmBia— Greater Shenaudoah. 
Ein pire— Baudeville. 
Grau» Opera Houjc-—QA Temperance Toon, 


Fe DBavlins—The Kiv. 


Dapmarkfet—TIhe Nominee. 
Hoovleps--The Way to wina Woman. 


EgRincolun Bart:Thea— VoungMrs.Winthrop. 


MeBicdker sBlack Crook. 
Sſch i bher—Frederick Warde und Geſellſchaft. 


— — —— — 


Unſere Verſicherten. 


Nach den neueſten Berichten, welche 
Über das Lebensoerſicherungs-Weſen 
E bor.iegen, ijt eine bedeutende Zunahme 
© Br Anzadl der Verjiherten jowod: mie 
auch zer Verjiherungsjumme zu fon- 


das Verſicherungsweſen 
immer mehr Freunde zu gewinnen, be— 
ſonders aber in Goſchäftskreiſen. 
Senn der Farmer hält wie in anderen 
Ländern ſeine Aecker für die ſicherſte 
Bank und verwendet Erſparniſſe auf 
ihr: Berbeilerung und Vermehrung. 
Bor allen anderen Staaten find im 
Verſicherungsweſen ſtark betheiligt, die 
drei öſtlichen: New York, Pennſylba— 
nia und Maflachufetts. In Benniyivas 
nia wohnen 40 Leute, deren Qeben mit 


ie $200,000 und darüber verjichert tt, | 


und 155 Leute, welche mit $100,000 
-—$200,000 verfichert ind. 
folat der Staat New Norf; dort find 
26 Berjonen mit $200,000 und dar 
üder und 125 mit $100,000—$200,= 
000 verfichert. Geringer find Thon die 
Verſicherungen in Maſſachuſetts; dort 
ſind 18 Perſonen mit 3200,000 und 
darüber, jedoch nur 62 mit $100,000 
—$200,000 angegeben. 

Von. den mittleren Staaten jtehen 


Fich ziemlich aleich Slinois und Ohio. | 


Beide baden je 10 Perjonen, die mit 
$200,000 und darüber verfichert find. 

Slinpis hat 52Xeute, die mit $100,- 
000—$200,000 und Ohio 47, die in 
derjelben Höhe verlichert find. Am 
Keorden zählt die meilten und mit den 
böciten Summen verficherten ‘Perfo- 
nen Michigan. Sn diefem Staate moh- 
nen 6 Perfonen, die mit $200,000 
und mehr, jomwie 40, die mit $100,- 
000—$200,000 verfichert Jind. 

Sn Californien find 6 Perfonen bei 
deren Tode $200,000 oder mehr au3=- 
bezahlt werden müffen, und 17, nach 
deren Uhleben $100,000 —$200,000 
ten Erben auszuzahlen find. 

In Texas iſt Niemand mit $200,- 
000 oder mehr verjichert, e& wohnen 
nur 17 Perfonen im Staate, die ihr 
FE Reben mit $50,000—$100,000 verfi= 
chert haben. In Louiftana bejaß Einer 
eine: Verficherung von $300,000 und 
Einer von $200,000, jowie 16 in Be- 
trägen von $100,000—$200,000. 

Ein Unifum bildet Montana. Die- 
fer Staat hat nur einen einzigen Bür= 
ger, der feinen Erben auf diefem Wege 
350,000 hinterlaffen will; höhere Be- 
träge fommen überhaupt nicht ber. 

Bei einem allgemeinen WUeberblid 
über die Ver. Staaten ftelt Tich al 
Höciitiverficherter der befannte Kohn 
MWanamafer, der frühere Generalpoft- 
meilter, heraus. Er parapdirt mit einer 
Veriherungsfumme von $1,500,000. 
Shm folgt Ham EC. Difton aus Phila- 
delphia mit $600,000. In der Stadt 
New York ift Theo. Havemeyer mit 
500,000 verfichert, ebenjo Chauncey 
Depem. Ebenfalls eine halte Million 
wird den Exben von James PB. Gates 
von Milmaufee nad deſſen Ableben 
von Verſicherungsgeſellſchaften ausbe— 
zahlt werden müſſen. Zum Betrage von 
einer halben MillionDollars ſind ſchon 
12 Leute verſichert und ſo wächſt die 
Anzahl derPerſonen mit dem Herabge— 
hen der Verſicherungsſummen. 

(Amerika.“) 


— 


Ausrangirt. 


Salte Kriegsihiif „VBortsmouth” 
Tiegk gegenwärtig im Brooklyner Schiffs⸗ 


baubof. 


—* 


mehren. Das alte Schiff, das vor 50 
Jahren gebaut wurde, hat 3 Kriege 
mitgemacht. Es war in Portsmouth, 
N. H., gebaut, und im Herbſte des 
Jahres 1841 vom Stapel gelaſſen wor— 
den. Die urſprünglichen Baukoſten 
hatten ſich auf 83170,586 belaufen, aber 
Veränderungen und Verbeſſerungen 
hatten ſeither viele weitere Tauſende 
verſchlungen. Unter dem Befehle des 
Kapitäns Montgomery nahm das Schiff 
im Jahre 1846 Theil an der Erobe— 
rung von Californien. Die „Ports— 
mouth“ ſpielte auch eine wichtige Rolle 
im Kriege mit Mexico von 1846 und 
1848. Am 11. März 1847 kaperte ſie 
den mexicaniſchen Schooner „Joſe Ma— 
zatlan“, deſſen Ladung 89,929 brachte, 
während der Schooner ſelbſt als ſee— 
untüchtig aufgegeben wurde. Am 7. 
April desſelben Jahres kaperte die 
„Bortsmouth“ das Schiff „Admittance“ 
bei San Hofe, und der Berfauf von 
deilen Ladung.ergab $68,000. Dann 
betheiligte fi das Kriegsihiff an-der 
Beihießung und der Einnahme von 
Guayımas, das am 10. Dttober 1847 
fapitulirte,- und fing bald darauf die 
bilenifche Brigantine „Argo“ mit Kon- 
trabande ab. Die „ Portsmouth” nahm 
auch Theil an der Fahrt unter Admiral 
Farragut an den Forts am Miſſiſſippi 
vorüber, und gehörte bis zum Ende des 
Bürgerkriegs zum Blokade-Gejhwader 
des Welt-Golfes. Beim Friedensichluß 
wurde die „Portsmouth“ nad) der Weit- 
fülte von Südamerika gejandt, und 
unternahm in 1878 eine Bermeljungs- 
fahrt. Im Hahre 1888 und 1889 
wurde fie ganz umgebaut und diente 
dann als Schulſchiff. est wird fie 
ner mo eine kurze yahrt unternehmen, 
= und zwar nad) „Rotten Rom.* 


&3 wird abgetatelt, und fein 


© Kumpf wird in wenigen Tagen die aus 
AWrangirte Flotte in „NRotten Row“ ver- 


Die Frequenz der deutihen Unis 
verfitäten, 


"Mn den deutichen Univerfitäten. find 
in Dieiem Winter 28,158 Studenten 
immatrikulirt (gegen 28,105: im vori= 
— und 27,646 im Winter 
— 94), und zwar zählt Berlin 5031 

gen 025 und 4979 in den zwei 

en Semeſtern), München 3475 (ge⸗ 
gen 3744 und 3408), Leipzig 2928 
2764 3067), Halle 1539 (158 — 


Sodann | 


1535), Bonn 1518 (1634 — 1383), 
Würzburg 1347 (1292 — 1335), Bres- 
lau 1293 (1280 — 1238), Tübingen 


(1477 — 1040), Erlangen 1131 (1120 | 


| 1165 (1210 — 1151), Freiburg 1136. 


— 1098), Heidelberg 1028 (1206 — | £ ae 
960), un 949 (913 * 941), fahren und auf der Stelle getödtet 


| Göttingen 804 (786 — 770), Marburg 
800 (866 — 825), Greifswald 750 
(824 — 747), Königsberg 709 (712 


| -—- 683), Jena 635 (674 — 643), Gie-⸗ 
| ben 528 (576 — 517), Kiel 504 (610 | 


' — 507), Roftod 420 (436 — 420), 
ſchließlich Münſter 411 (426 — 399). 
Den Ländern nad) treifen 26,008 auf 


Deutjchland jelbit, 1594 auf das übrige | 


Europa und 556 auf Außer-Europa; 
bei Untericheidung nach Fakultäten ent= 
fallen 1404 auf die fatholiichen und 
3084 auf die evangelifchen Theologen, 
7432 auf die Jurilten, 7768 auf die 
Mediziner, 8470 auf die philofophiich- 
naturwilienichaftlicden Fächer, darunter 
ı Ipeziell auf Bhilologie und Geichichte 
3083, auf Mathematit und Naturwii- 
| jenichaften 2525, 2862 auf die übrigen 
der philofophifchen Fakultät zugewieje- 
nen Nebenfächer zufammen. 
_—- |. 
°e Fünf Eidesverweigerungen. 


Man jchreibt aus Beterdburg: In 
Rußland haben Bei einem Thronmed;- 
je! alle männlichen Unterthanen dem 
neuen Herrſcher den Treu-Eid zu lei— 
ſten. In Moskau hat ſich nun der 


der Moskauer Univerſität weigerten, 
dieſer Verpflichtung nachzukommen. Es 
lag auf der Hand, daß die fünf jugend— 





Maßregelung unter der Studenten— 
ſchaft eine größere Gährung zu erzie— 
len. Ein Schritt Nikolaus II. hat je— 
doch dieſe Abſicht vereitelt. Auf die 


Anfrage des Miniſters des Innern, 
was mit den Eidesverweigerern ge- 


ſchehen ſollte, reſolvirte der Czar, daß 
die fünf Herren auf Kronkoſten über die 
Grenge gebracht werden ſollten, damit 
ſie ſich, wenn ſie nicht mehr Untertha— 
nen des ruſſiſchen Czars ſein wollken, 
ein neues Vaterland ganz nach ihrem 
Wunſche ausſuchen könnten. Als dieſe 
Reſolution den fünf Studenten ver— 


alte Douche auf die jungen Leute. Sie 

erklärten, ſie hätten ſich eines Beſſerer 
beſonnen, und baten, zur Ablegung des 
Treu-Eides zugelaſſen zu werden, was 
ihnen auch bewilligt wurde. 


Landesbrauch. 


Wie die „Thurgauer Zeitung“ be— 


ler, Zuchthäusler!“ genannt hat. Es 
ſei dies, urtheilte das Gericht, ſo „der 
übliche Konverſationston“ auf dem 
Roßmarkt. 


— Zweifelhaftes Komphliment. — 
Malerin: Mein Selbſtportrait, Herr 
Sanden. Wie finden Sie das Bild? — 
Herr: Entzückend! Meiſterhaft! Gnädi— 
ges Fräulein haben ſich ſelbſt übertrof— 
fen! 








2⸗ortalbericht. 


Zahlreiche Einbruchsdiebſtähle. 


| Während der Börjenfpefulant Tho3. 
E. Barrett gejtern Adend in feinem 
Heim, Nr. 2645 N. Baulina Str., mit 


Tall ereignet, dah fich fünf Studenten | 





E IE 


— 


„Abendpoſt“, Chicago, Freitag, den 11. Januar 18395. 


Geſtrige Unfälle. 


Der Weichenſteller Auguſt Buſch- 
mann iſt geſtern auf den Geleiſen der 
Pitlisburg, Fort Wayne &e Chicago⸗ 
Eiſenbahn von einer Lokomotive über— 


worden. Das Unglück ereignete ſich 
unter dem Viadukt an der Harriſon 
Str. Ein Ambulanzwagen ſchaffte 
die ſchrecklich verſtümmelte Leiche nach 
der County-Morgue, wo der Coroner 
heute den Inqueſt abgehalten hat. 
Buſchmanns Familie wohnt in Pitts⸗ 
burg, Pa. Er war 43 Jahre alt und 
logirte hier in dem Hauſe Nr. 240 S. 
Sangamon Str. 


Im Drainage-Diſtrikt ereigneten ſich 


während des geſtrigen Tages zwei Un— 
glücksfälle, die einen tödtlichen Verlauf 
nahmen. Das Opfer des einen wurde 
der Kanalarbeiter Patrick Gleaſon, der 
in Folge einer Gaſolin-Exploſion ſo 
entſetzliche Brandwunden erlitt, daß er 
ſchon nach wenigen Stunden ſeinen letz— 
ten Athemzug that. 

Der zweite Unfall paſſirte im Di— 
ſtrikt der Sektion 8, woſelbſt der Ar— 
beiter Zacharias Lawolla von einem 
hevabfallenden, mit Steinen gefüllten 
Eimer getroffen und augenblicklich ge— 
tödtet wurde. Der Coroner iſt benach— 
richtigt worden. 

Einem bedauerlichen Unfalle iſt ge— 
ſtern Abend der Elektriker O. W. La— 
boran, ein Angeſtellter der Weſtern 
Electric Eo., zum Opfer gefallen. Der 
Unglüdlihe war in vem Hauje Wr. 


227 Clinton Str. mit der Ausbeffe- 
| rung der eleftrifchen Leitung bejchäf- 
Iihen Brawjeföpfe hofften, durch ihre | 


tigt, als er plößlich mit einem Draht 
in Berührung fam, durch den ein jehr 
ftarfer Strom ging. Der Schlag mar 
jo heftig, daß Laboran augendlidlic 
todt zu Boden ftürzte. Die Leiche wur— 
de nach Rolftons Morgue, Nr. 
Adams Str., gebradt. Laboran war 
35 Sabre alt und mohnte in dem 
Haufe Nr. 1011 Dgden Üe. 
—e — 
Klagende Kontraktoren. 


Gegen die Stadt wurden geſtern in 
Richter Bakers Gericht eine Reihe von 
Zahlungsurtheilen zu Gunſten verſchie— 


tündet wurde, wirkte dieſelbe wie eine dener Kontraktoren ausgeſtellt, welche 


Pflaſterungsarbeiten ausgeführt, aber 


noch keine Bezahlung dafür erhalten 


richtet, hat das Berner Obergericht ei- 
nen Bauern freigeſprochen, der einen 
Händler „ſchlechter Hund, Schwind— 


ſeiner Familie beim Abendeſſen ſaß, 


wurde er plötzlich durch laute Rufe aus 
der Nachbarſchaft in ſeiner Ruhe ge— 
ſtört. Er lief hinaus auf den Balkon, 
wo er ſah, wie ein Mann an dem Bal—⸗ 


hatten. Die Geſammtſumme der Zah— 
lungsurtheile ſtellt ſich auf 834,869.46 
end die betheiligten Firmen ſind Dickey 
& Baker, Weſtern Pading de Supply 
Co., Win. Carden, und die Garden 
City Paving & Pot Eo. Die genann— 
ten Kontraftoren haben die Bflalte- 
rungsarbeiten an der California Abe,, 
bon 12. bi3 22, Str., und von Dipi- 
fion Str. 63 North Wpe,, ferner die 
an der North ve, von California 
bis Kedzie Uve., ausgeführt. 


Kurz wud Keu. 


* GSountgrichter Carter wird am 
nächften Montag mit der Prüfung der 
amtlichen Bürgſchaftspapiere derjeni— 
gen Staats-, County- und Stadtbeam⸗ 
ten beginnen, welche nach dem Geſetz in 
der Dffice de County-Clerfs hinter- 
legt werden müffen. Hierzu gehören 
auch die Bürgfchaften der Konjtabler, 
bon denen e3 etwa 100 in Coof County 
ibt. 

* Miederum ift ein alter deutfcher 
Anfiedler Ehicago3 durch den Tod ab- 
berufen worden. 3 ijt dies Edward 
Knauer, der befannte Grundeigene 
thumshändfer und lanajährige Bemoh- 
ner unjerer Stadt, welcher im Alter 
bon 65 Jahren ftarb. m ahre 1848 
fam er nach Chicago und gründete hier 


| mit feinen beiden Brüdern eine Piano- 


fonpfojten herabglitt und ein Bündel | 
Sachen aus dem oberen Stocwerfe des | 


Haujes hinabgeworfen murbe. 
Barrett lief auf den Mann zur, welcher 
das Bündel ergriff und davon lief. Hr. 
Barrett verfolgte den Flüchtling; es 


Hr. | 
Tod der 18jährigen Xottie 


gelang ihm aber nicht, denjelben einzus 


fangen, da, der Dieb in einer Seiten- 
gaſſe verſchwand. Es ſtellte ſich ſpä— 
ter heraus, daß derſelbe Sachen 
Werthe von etwa $400 geftohlen hatte, 


ſtern in das Schlafzimmer des Nacht— 
wobei der betreffende Dieb $42 
ma $100 erbeutete. 


buben hat man feine Spur. 
Einbrecher verſchafften ſich geſtern 


Abend durch eine Hinterthür Zutritt be gaben angeblich finanzielle Schwie— 
bon | 


zu dem Gchnittwaarenladen 
Brown & Vater, Nr. 3847 State Str., 
und entwendeten Waaren im Gefammt: 
werthe von ungefähr $500, 


Legen Proteft ein. 


fabrif; ſpäter widmete er fich jedoch dein 
Grundeigenthumshandel. 

* Unter der ſchweren Anklage, den 
Morris 
durch eine verbrecheriſche Operation 
verſchuldet zu haben, wurde die Heb— 
amme Pauline Bechtel von den Coro— 
nersgeſchworenen ohne Zulaſſung von 


Bürgſchaft dem Kriminalgericht über— 


im | 


wiejen. Der an Marwell Str. wohn 


Pr | hafte Vater des Mädchens, Henry Mor 
sm St. Lukas Hofpital wurde ges | 


ris, trat als Anklägerin gegen dierzrau 


j | auf, die geftern nach dem County=de- 
Clerks George Robertfon eingebrochen, 


in | 
Baargeld und Kleidungsftüde von et= | merciat Club“, welder im Januar des 
Bon dem Spit- 


ı de3 Klubhaufes, befannt 


Eine große Anzahl von Grunbeis | 


genthumsbeſitzern Hatte fich gejtern 


Mbend in der CalumetsHalle, Ede Eiv: 
ing Ave. und 100. Straße, eingefuns | 


den, um gegen die beabjichtigte Ver- | 


längerung der Calumet & Blue 33- 


land-Eifenbahn, vom Calumet Fluß | 
5 Sub tage verhandelt, welcher gegen die be- 


Di8 zur 100. Straße, Proteit einzule- 


gen. E3 wurde in der Verfammlung | 


darauf hingemiefen, daß, falls die ge- 


zum Geeufer vollitänivig abgejchnitten 
würde. Zum Schluß der erregten De- 
batte wurde ein Komite ernannt, um 


fängniß abgeführt wurde. 
* Der „South Water Street Com 


Ssahres 1893 mit einem Kapital bon 
$20,000 organifirt wurde, hat fich auf- 
gelöft. Veranlaffung zu dieſem Schrit— 


Die prahtvolle Einrichtung 
unter dem 
Namen „Didey-Gebäude”, Ede Late 
und Dearborn Straße, ift geitern für 


rigfeiten. 


| Et. Paul und Wiinneapoli3 





den niedrigen Preis von $1700 an ei=- 
nen gemwiflen %. M. Heggie auf öffent- 
Yiher Auktion verfauft worden. Die 
Einrichtung hatte 4000 gefojtet. E3 


verlautet, daß der Club reorganifirt | 


werden joll. 


* Vor Richter Chetlain im. Krimiz | 
| nalgericht wurde gejtern Nachmittag der | 


Antrag auf Niederichlagung der Ans 


rüchhigte Ladendiebin Emma Weir, 
alias Minnie White, unter dem Ges 


nannte Bahn wirklich gebaut werden | jeb für rüdfällige Verbrecher erhoben 


jollte, dem Publitum jeder Zugang | worden mar. 


Der Anwalt der Anges 
Hagten begründete feine Ausführun 
gen auf verjchiedene Formfehler, welche 


ı in der Untlagefchrift enthalten waren. 


im Stabtrath gegen die Ertheilung dez | 


Megerechtes an die befagte Bahngefell- 
Ihaft auf’3 Lebhaftefte zu agitiven. 


gelet die Sonntagsbeilage der Abendpofl. 


* Mer deutfche Arbeiter, beutfche 
Haus- und Küchenmädchen, deutjche 
Miether, oder deutjche Kundfchaft 
mwünjcht, erreicht feinen Zmed am be= 
ften durch eine Anzeige in der „Abend- 
poit”. 

* Herr 3. %. Windes, der. zur Zeit 
als Elerf in Richter Stein? Bureau be⸗ 
Tchäftigt ift, hatte am Mittmoch Abend 


Da jedoch mit dem geitrigen Tag Rich- 
ter Chetlaind Amtstermin im Krimis 
nalgericht ablief, jo überließ er jeinem 
Nachfolger die Entiheidung in diejer 
Angelegenheit. 


* Die un a des alten Anſied⸗ 
fer Abraham Stühli fand geftern 
Nachmittag unter zahlreicher Betheili- 
gung bon Freunden und Bekannten auf 
dem Graceland-Friedhofe ſtatt, nach— 
dem vorher im Trauerhauſe, Nr. 1509 
Wolfram Str., eindrucksvolle Trauer⸗ 
feierlichkeiken abgehalten worden wa⸗— 
ren. Hier widmeten Dr. Zimmermann 


S 
und der Jchmweizer: Konful WU. Holinger | 


das Unglüd, von einem Kabelbahnzuge | dem Entjchlafenen einige tiefempfun- 


der Norfeite heraßzufülfen, wobei ihm 
brei Finger der rehten Hand bon den 
Rädern vollftändig zerquetfcht wur- 


ben. Der Verunglüdte ift ein Sohn a 


a 


| 


dene Mbihiedsmorte, während am&ras 
be Herr Albert Böfe eine turze Leichen» 
rede hielt. Der „Schweiger Männer- 


ı 


| Walferton Accomodation.... 


fang einige ergreifende Grab- 5 amp Sontgvide 


Bermißt. 


Seit Mittwoch früh wird der Nr. 
1032 Sherman Xpe. wohnhafte Baus 
fontraftor John Smith, eine in Evan= 
ſton wohlbekannte Perſönlichkeit, ver— 


mißt, und alle von ſeiner Frau und ſei- 


nen Angehörigen nach ſeinem Verbleib 
angeſtellten Nachforſchungen ſind bis— 
her ohne Reſultat geblieben. Als Smith 
an dem gedachten Tage ſeine Wohnung 
verließ, hatte er eine beträchtlichesum— 
me Geldes bei ſich und er ſagte, daß er 
geſchäftshalber nach Chicago fahren 
müſſe. Das war das Letzte, was ſeine 
Gattin von ihm hörte. Der Vermißte 
iſt 45 Jahre alt, und da er fein Trins 
fer und auch fonft in der Auswahl fei- 


ner Gefelfchaft vorfichtig ift, fo Liegt 


| maden. Muß im Store johlafen. 143 Michigan Ave. 


| die Befürchtung nahe, daß ihm ein Un= | 


fall zugeftoßen, oder daß er das Opfer 
eines Verbrechens wurde. 


Gin gefährliher Ballagier. 


Ein „Comboy“, der erit vor einigen | 


Tagen aus Ieras hier angelangt war, 
um die Sehenswürdigfeiten der Welt» 
ftadt in Uugenjchein zu nehmen, ver= 
jette gejtern Nachmittag 


Linie die Baflagiere in feinen geringen 
Schreden. Er hatte offenbar etwas zu 
tief in’3 Gla3 gejchaut und fuchtelte in 
Folge defjen mit feinem Schießeifen in 
gefährlicher Weile in der Luft herum, 
jo daß der Kondufteur gezwungen war, 
den Jünger der Romantik mit Hilfe ei- 
riaer Paſſagiere gewaltſam aus dem 
Wagen zu entfernen, ehe derſelbe ir— 
gend welches Unheil angerichtet hatte, 





rm 2 l r 
Skroplulöse Ansteckung 
lauert in dem Blute fast eines Jeden. In 
vielen Fäilen ist sie ererbt. Skropheln zei- 
gen sich in laufenden Geschwüren, Ge- 
schwulsten, Finnen und krebsartigen Aus- 
wüchsen. Skropheln können durch Rei- 
nizung des Blutes mit Hood’s Sarsaparilla 
geheilt werden. Dieses grosse Heilmittel 
hat einen wunderbaren Erfolg in derHei- 
lung dieser Krankheit zu verzeichnen. Es 
scheidet den Ansteckungsstof! gründlich 
aus dem Blute aus. Hood’s Sarsaparilla 
heilt die Geschwüre und Hautausschläge 
nigkeiten im Blut, 

Hfood’s ser«.- 

“Meine Glieder 
waren mitkleinen ures 

: II 

bedeckt; sie waren 

sehr empfindlich. Ich nahm Hood’s Sar- 
von Hood’s Oliven-Salbe. Nachdem ich 
vier Flaschen von der Medizin und eine 
hatte, verschwanden die Flecken vollstän- 
dig und bin ich seither völlig davon ver- 
Van Brunt Str., Mankato, Mimn. 

HOOD'S PILLEN heilen Verstopfung, Gallenlei- 
5 7 


indem es ihre Ursache entfernt—Unrei- 
» 

amaase parilia 

skrophulösenFlecken 

saparilla und gebrauchte eine Schachtel 

Schachtel von der Salbe aufgebraucht 

schont geblieben.” .I. N. GRIFFITH, 314 

den, Migräne, Unverdaulichkeit. 25c. 


gu vermieihen 


—im — 


Abendpoſt-Hehüäude, 


203 Fifth Ave., 


zwiſchen Adams und Monroe Str., 


Zwei ungeldeille Slociwerke, 


70x22, mit Dampfbeizung ud Rahrituhl, 
fehr geeignet für Winiterlager oder leichte Fas 
brifation. Die Anlage tür eleftrifhe Bes 
trieb5fraft, billiger al3 Dammpffraft, ift im 
Gebäude Miethe ebenio billig wie auf der 
Weitz oder Nordieite. Nähere Ausfunjt ers 
theilt in der Office der Abendooft. bw 





Illinois Ceutral-GEiſenbahn. 

Alle durchfahrenden Züge verlafjen den EeittralsBahıte 
hof, !2 Str. und Park Now. Die Züge nah dein 
Eüpden fünnen ebenfall3 an der 22. Str.s, 39. Str.» 
und Hyde Parf-Statıon bejtiegen Werden. Etadt- 
Ticket-Office: 194 Clark Str. und AuditoriunsHotel. 

Züge Abfahrt Ankunft 

New Orleans Limited KMemphis J 1.33N11.35N 

Atlanta, Ga. & vactſonville ta... J1.5 N 11553 

Eh. & St. Louis Diamond Special. 9.00N 17.358 

Springfield & Decatur............ LION 17.358 

New Orleans Poſtzug. .. ........ 300V 112 

Cauro St. Lo Saqdzuq 830 B "TON 

Bloomington Paſſagierzug ....... Su ° 

Ehrcaqo & New Orleaus Erpreß...FS.CON 17.08 

Kankafee & Gilman TASION I0.WB 

Noctord, Tubuque, Siour Eity & 

Eiour Falis Schnellzug 

Rockford Dubuque & Eiour Eity.all.35 N 

Roctford Vaſſagierzug 1 3.003 

Rodford & Frreevort .... zero nenn LEN 

Dubuque & Rockford Expreß 
aSamſtag Nacht nur bis Dubuque. 

lich, ausgenommen Sonntags. 


16.50 VB 
110.20 3 
* 7.30 9 


Burlington:Linie. 


Chicago⸗ Burlington⸗ und Quincy⸗Eiſenbahn. Ticket⸗ 


Offices: 211 Clart Str. und Union Paſſagier-Bahn- 


hof. Canal Str. zwiſchen Radiſon und Adams 
Züge Abfahrı 
Galesburg und Streatot..........1 80:8 
Roctord und FForrefton ...........1 8.05 B 
Kocals Punkte, Yilmorz u. Jowa....*1. 08 
Rocdiord. Steriing nıd Diendota...t 430 
Streator und tat. 2u-.0. LION 
Kanias City, St.joe u.Leavenworth* 5.25 N 
Alle Buntte in Ierad. oc een FAN 
Omaha, E Bluff3 u. Neb. Punkte .* 6.32R 
FEIN 
KRascıry St. Joeu. Yerventworth. .*10.30 RN 
Dmaba, Lıncoln und Denver. *10. 30 N 3. 
Blad Hıliz. Montana Portland. ..*10.30 R g 
Et. Raul und Vlinneapolis.......- *“11.20N *10, 
*Tadlich. Täadlich, ausgenommen Sonntags. 


+215% 


“920% 


"2208 


Baltimore & Ohio, 
Bahnhöfe: Grand Gentral Paijagier:Station; 
Dffice: 193 Elarf Str. 
Kerne extra TFahrpreiie verlangt auf 
den B. &D. Kımited Zügen. Abfahrt 
BO; denen ———— 
New Yorkt und Waſhington Veſti⸗ 
buled Limited *10.15B *9YII0N 
Bittsburg Limited .......... * 7.408 
ee DER ’15B 
Golumbus und Wheeling Erpref...*6.25N *7208 


"11559 


Stadt⸗ 


Ankunft 


| New York, Wafbington. Pıtt3burg 


und Gleveland Veitibuled Kimited.* 6.25 R 
* FZäglih. + Ausgenommen Sonntags. 


Shicago & Erie-Eifenbahn. 
Tidet-DOffices: 

42 ©. Glarf Str. und Dearborm- 
Station, Polt Str., Ecke Fourth Ave. 
Abfahrt. Ankunft. 
Marion Rocal HB HN 
> New York & Bofton *2.55N *7.10N 
mestoron & Buffalo...... ........ 25N *7 10R 
orth Judſon Accommodatio »0v 
New VYork & Boſton — 
Toluuibus & Norfolt. Va........... 7,253 


Ghicagse & Gaitern ZUinoid:Eifenbahn, 

Zıdet» Officed: 30 Elarf Str., Auditorium Auneg 
und am Paflagier-Depot, Dearboru und Bolt Str. 

*Täglih. F Augen. Sountag. Abfahrt Ankunft. 
Terre Haute und Evandville .. 78.08 +60R 


| Danpılle u. Zud. Wirneral Spgd.. 2SN FTIH5N 
 &bicago & Nafbville Limited... 


*502NR *10.208 


Terre Haute und Epanspile..... 1L.2N 


Ticket Öfüice, 195 South Clark Street. 


Leave. | Arrive. 


» 
8 
22 
* 
* 
o 
2 


VRR 


77-771:4-77 
EEIEEREE 


Derot: Dearborn · Station. 
ZTidet-Dfficed: 232 Elarf St. 
und Auditorium Hotel. 
b Antunft 
.00 


DE liag: 


puigviie Nowälgaey gEnicaaRY, 
napoli® und Gincinmatt.... 
dianapolis und Eincinmati.... 


....... |; 


auf einem | 


| verjteht? Nahzufragın W. Sibejart, 


Kabelbahnwagen dey Lincoln Ave.= | 





208 | 
155 | 





Ankunft | 
r6.15N | 


“25% | 
0.08 | 
10.08 | 
*s23208 
*9.00 8 
FEN | 

= Zimmermädchen, 
Mädchen. 587 Larrabee, nahe Center Str. LAinlmt 


5% | 


a — ee Eee 
Seſucht: Junger Butcher, welcher Wurſtmachen 


658 luht Beihäftigung.. Adreile | 


RIO PASSENGER STATION — 
SEHPAG — — 





Pferden umzugehen. Woreffe: 


Kleine Anzeigen. 


Verlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrif, 1 Eeut das Wort.) 


PVirlangt: Eofort, ein tüchtiger, fähiger Mann, 


der perjeft engliich iprechen und fchreiben fan; muß | 


gute Referenyen aufiweiien können; gute Bezahlung 


für vechten Mann. Chicago B. & 2. Eo., 56 Filth | 


Ave. Zimmer 518. 

Verlangt: Ein Junge in Bäckerei an Brod zu hel—⸗ 
fen. 512 S. Halſted Str. 

Verlangt: Schneider, um im Repairing Shop zu 
arbeiten. 206 Ohio Str., oben. 


Verlangt: Ein Aunge, der an Brod gearbeitet hat, 
borgezogen. 190 Milwaufee Ave. fria 


Vienna Art Co., 
lljalw 


_Verlangt: Portraits Agenten. 
37 Blue 33larnıd Abe. 


Verlangt: Ein ftarfer Junge an Brod. 534 Ogden 
Ave. fi 


Verlangt: Ein ehrliher junger Mann zum Reins 


BVerlangt: Pianolehrer. 14 Macedonia Str., nahe 
Diviſion Str. 





Verlangt: Buchbinder ſollen wegbleiben von W. 
B. Conkeys Buchbinderei. Local Union Nr. 8. —fr 


Verlangt: Agenten für neue Prämien-Werke, Zeit⸗ 


fihriften und Kalender. B. M. Dai, Buchhandlung, | 


140 Wells Str 15ofdmt 





Berlangt: Praktifher Violinbogenmader, beftäns 


| dige Arbeit. Nur jchriftliche Offerten mit Angabe 


der Referenzen an Jojepp Bohmann, 1738 Wabaih 
Ave. ı0jalıo 





Berlangt: Hufihmied, der auch die Wagenarbeit 
893 Strand 
dfr 


Str., South Chicago. 


Verlangt: Agenten, die im GroceryeGejchäft bes 
wandert find, um deutjhen Malzsfaffee zu ver— 
faufen. 162 Blue ISland pe. dir 
VBerlangt: Frauen und Diädden. 
(Anzeigen unter bitjer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 





2äden und Fabriken. 
Verlangt: 12 Mädchen zum Lernen an der Enıs 
broidery⸗Maſchine. 57 W. Waſhington Str., 4. 
Flur. djia n2w 





Verlangt: Gute Maſchinen-Mädchen an Weſten. 
130 Samuel Str. —fr 
Berlangt: Mafhinenmädhen, an Hojen zu nahen. 
1297 W. 17. Str., nahe Rodwel. 10jaliw 

Verlangt: Mafhinen-Mädhen und Finifhers an 
feinen Shopröden.” 548 N. Robey Str. fia 
Verlangt; Drei Maſchinen-Mädchen um an Shop⸗ 
röcken Taſchen zu nähen. 375 W. Diviſion Str. 

Verlangt: Eine erſter Klaſſe Pelznäherin an feiner 
Arbeit. 333 N. Wood Str., Ecke Rice Str., 2. Flur. 

Verlangt: Ein gutes Mädchen zum Wrappers 
EStrippen. 953 Seminary be. 


Verlangt: Gute Mafchinenmäddhena n Eloats. 119 
MW. Divifion Str, 

Verlangt: Mädchen für erfte Majchinen-Arbeit 
an Shopröden. 33 Cleaver Str. 


Hausarbeit. 


Berlangt: Deutihes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit in Heiner Familie. 4320 St. Lawrence 
Ave., 1. Flat. frſa 

Verlangt: Madchen fur gewöhnliche Dausarbeit — 
164 Webſter Ave. 

Verlangt: Ein Mädchen für gewöhnliche Hausars 
beit. Nr. 22 W. 12. Str. 

Verlangt:  Deutjches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit in_ Meiner Familie. Vorzufprechen am 
Samftag. 9. E. Aderberg, 572 Fullerton Ave. 

Verlangt: Sofort, eine gute Köchin für Reftaus 
rant; guter Lohn. 605 N. Glarf Str. 


Berlangt: Zwei Köchinnen, eine für Nähe Chi: 
cago (Hotel), zwei Waiterimnen, 20 Mädchen für 
Hausarbeit, zwei tarfe Küchenmädchen, drei Haus: 
hälterinnen. 3 N. Clarf Str. 

Berlangt: Ein Mädchen im Alter von 14—16 Jahs 
ren. 125 ©. Robey Str. 








Berlangt: Cine Köchin, Peivatfamilie, $5; Stus 
benmädchen, $4; Zimmer 1505, Schiller Theater. 
Derlangt: Eine Wafıhfrau. 39 4. Str. 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausars 
beit. South Eide Turner Hall, 3145 State Str. 


Verlangt: 


und bügeln faun. Gute Behandlung und guter 


Lohn. Nachzufragen bi3 Sonntag. 5621 Wafhington | 


Üve., per Hude Bart Cable Gar. frja 


erlangt: Einnoch nicht lange eingewandertes deute 
fhes Mädchen. 4036 State Str. fria 


„Brlangt: Ein Mädchen für Alles. 155 W. 1. 
tr. 








‚Qerlangt: Ein Mädchen, das Fochen, waſchen und 
bügeln fann, für eine Kleine Familie. 516 Webiter 
Ave. fia 


Verlangt: 50 Mädchen für PrivatHänier und 10 | 
422 Larrabee | 


zum Gejichirrwajchen. Mıs. Peters, 
t 


Str. 





Berlangt: Ein Mädden für allgemeinegausarbeit. 
523 La Salle Ave., untere Klingel. 


Verlangt: Junges Mädchen für allgemeine Haus: | ) 
it; der Brücke. 


arbeit in Heiner Yamilie. 483 Wells Str., 1. lat. 


Verlangt: Gin deutihes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit; Heine Familie. 209 Fremont Str. —ıno 


Verlangt: Ein tüchtiges Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 1159 N. Clark Str., 2. Flat. 
Verlangt: Mädchen für MWafchen, Bügeln und alls 
gemeine Hausarbeit. 413 Dearborn Uve. 
Verlangt: Sunges folides Mädchen, das alle 
Hausarbeiten gut verjteht. G4l Sedgwid Str. 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
muß iajchen und bügeln fönnen, Eleine Yamilie, 
Lohn $2.50. 497 Sevgwid Str., 2. Flur. 


Derlangt: Freundliche, reinliches Mädchen von 


15—16 Nahren, kann zu Haufe jehlafen. 1813 Milz | 


waufee pe. 





Elpbourn und Southport Abe, 


Verlangt: Gin Dienftmädcden. 258 Lincoln Ave., 
1. Stod. 


| _ Verlangt: Ein tüchtiges Mädchen für Hausarbeit. | 
1110R | 307 Oft Chicago Ave., 2. ck 


= 
Stock. 





Verlangt: Ein gutes deutſches Mädchen für Kü— 
chenarbeit, das Kochen 
kann eine gute beſtändige Stelle finden. Nachzufra⸗ 
gen 594 Dearborn Ave. 





Berlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 
24 Gardier Str, 


Verlangt: Gutes Mädchen für gewöhnliche Hauss | 


arbeit. 3349 Forreit Upe. 


Verlangt: Ein Mädchen, das kochen, wafhen und 
bügeln fann, mit guten $eugniffen. Rachzufragen 
309 Belden Ave. dofrſa 

Verlangt? 
Hausarbeit. 3726 Forreſt Ave. df 


Etr. Frau Scholl. 





500 Dienftmädden, 
Haushälterinnen 


Lunchlöchinnen, 
und 


Verlangt: 


Berlangt: Mädchen finden immer gute Gtellung 
bei babem Lohn. 2736 Cottage Grove Ave. Frau 
uhn. 26d 1int 





Verlangt: Köchinnen, Mädchen für Hausarbeit und 
chen erhalten ſofort gute 


Uveite Arbeit, Kinde 
Stellen mit hohem 8 n den feinften Privatfa— 
inilien der Norde ı idieite durch das Erfte deut= 
fHeBermittlungssIuftitut, 605 N. Clark Str., Sonns 
tags oifen bi3 12 Ahr. Tel. 455 North. 8d3bw 





Mädchen finden gute Stellen bei hohem Lohn. — 
Mı3. Eifelt, 2225 Mabajd Ave. Friich eingewanderte 
fofort untergebracht. 13nlj 


erlangt: Sofort, Köhinnen, Mädchen für Haus 
arbeit und zweite Arbeit, Kindermädcden und einges 
wanderte Mädchen fir die beiten Wläge in den feins 





Frau Gerion, 215 32, Etr.. nabe Indiana Ave. bw 
— — — —ñ— —ñ— — — —— 


Stelungen fuhen: Männer. 


Anzeigen unter diefer Rubrit, 1 Gent das Bort.) | 


Geſucht: Deutſcher M j Ste es 

t ann juht Stelle al? Sa 

ler und Xapezierer. 245 20. Str. f 

Geiuht: Ein guter 8 Sat 

t utcher, 30 Jahre alt, drei 

Wochen im Lande, verfteht mit Pierden umzugehen, 
fuht Stellung. _Mdrefie: 189 W. Randolp Str. 


Gejudt: Ein Deuticher f i in i 
ht: Ei ut einen Play in irgend 
einem Geidäft, wo derfelbe event. fpäter als Parts 


ner mit eintreten Tann, Adrefie unter A 151 Abends | 


poit. 


und Shoptenden fan, 


119 ®. Wajhingten Str., Eoatl Office. 


Sejuht: Junger lediger 


beit. Wdreffe: C 132, Abennp neftmagper fuht Ars | 





Räbchen, melches gut focen, wachen | 





fia | 





_ . | Wittmwe; 

2 — | Abendpoft. 
Verlangt: Dame ohne Yamilie, den Haushalt zu | * 
führen für einen einzelnen Herrn. 17 U Str., nahe | 


Pferde, Wagen, Hunde, Bogel ꝛe. 


| (Unzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents da3 Wort.) | 


fria | 
und Wafchen gut verfteht, | 


| Zu verfaufen: ‚Ein gutes Pierd, billig. 191 O3: 
| good Etr. 


Schanz, | 


Deutihes Mädchen für allgemeine | 
a | nabe Wihland pe. 
Berlangt: Mädchen für Hausarbeit. 187 S. Halited a e 
Tialw | 
_ ——- I Gangamon und Fulton Str, 


Laundry⸗ 


Samili | $2 per I 
ften Framilien an der Süpdfeite bei bobem Lohn. — $2 per Monat, 


| Zomn“=Schulen. 


11jan2ıo | 





Stellungen fuhen: Frauen. 
(Anzeigen unter diejeer Aubrit, 1 Gent das Wort.) 


Gefuht: Perfekte Schneiderin juht Arbeit in und 
außer vem Kauje. 126 Gleveland Ave,, 2. na 

Gefuht: Ein Mädchen, 16 Jahre alt, juht Stelle 
zur Hülfe der Hausfrau. St Bingham Er. 

Gefuht Ein Mädchen juht Stelle als Haushäl- 
terin. Nr. 1715 Ede Warjan und N. Galifornia 
Ave., Avondale. 


Gefuht: Alleinftebende Fran fuht Stelle zuryühs 
rung eines jelbitftändigen Haushalt3 bei Wittwer 
oder als Köchin in einem Boardinghaus oder Res 
ftaurant. 113 Well Str., 1. Flat. frja 

Gejuht: ine junge Wittwe juht Stelle als 
Hausbälterin bei einem Herrn mit zwei Kindern.— 
504 Wells Str., 2. kat, hinten. 

Gefudt: Ein junges Mädchen fuht Stelle als 
zweites Mädchen oder in Zleiner yamilie. Meyer, 
1008 Mead Str. 





Gefuht: Berfelte Schneiderin fucht Arbeit in und ! 


außer dem 9 uje. 126 Gleveland Ape., 2. fia 
Gefuht: ine deutfhe Frau fuht Waſch- und 


Puspläge. 877 W. %. Str., hinten, unten. 10jalw | 


Geſucht: Eine Frau juht Reftaurantwäihe ins 
Haus zu nehmen. EIN. Park Ave, Mı3. Keiner. 
dofrfa 


Gejuht:. Drei gute deutiche Mädchen juchen Stel⸗ 
lung für Hausarbeit. Nachzufragen 2945 S. Park 
Ave. Zu —fr 

Geſucht: Geübte Kleidermacherin ſucht Beſchäfti— 
gung. 30 Kramer Str. — 





Stellengeſuch: Habe viele Nachfragen von tüch— 
tigen deutſchen, gut empfohlenen Dienſtmädchen, die 
Arbeit ſuchen in und außerhalb der Stadt. Mied— 
lindss Office, 587 Larrabee Str., nahe Center 
Str. Aanlint 


GSeſchaͤftsgelegenheiten. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrit, 2 Cents das Wart.y | 


Grocers! Großartige Gelegenheit! Feiner Ed-&ro= | 


ceryſtore mit großen Waarenlager, hochfeiner Ei 
richtung, gutenn Vferd und Wagen, a 
Geſchäft, prachtvolle Nachbarſchaft, 


renz, muß verjebiedener Umstände halber für nur | 


ert werden, oder bödites Gebot ak— 
zeptirt. rt aß iit billie für 81500. 
jofort und überzeugt Euch. Ede Roscoe Boulevard 
und Lincoln Ave, Late View. 

Zu verkaufen: Ein gutgelegenes Eck-Grocery-Ge— 
fhäft an N. Elarf Str. ; Einrigtung elegant, Miete 
billig; mit Pferd und Wagen. Dies ift eine Ges 
legenbeit, welche nicht jeden Tag viferirt wird. %. 
9. Brammer, 70 La Salle Str., Zimmer 35. 1ljalw 


8650 verjchle 


Dieje 


2 


fia 


3u verfaufen: alter Pla. 
Penn Str. 


GrocerysStore; 





Zu berfaufen: Gonfectionerye, Bädereis und Zi— 
garrenitore. 46 Grove Court, nabe Xarraber Str. 


Zu berfaufen: Saloon, gutes Anventar, viel be= 
gehrte Halle, deutſche Nachbarſchaft, feine pekuniäs 
ren Verpflichtungen, lange Leaſe, mäßiger Preis. 
Will privatim geben. Adr.: 3 88, Abendpoſt. ii 

Muß fofort verkauft werden: Gin gut zahlender 
Grocery- Store, großer neuer Wuaarenvorrath; eles 
gante Finrichtung; aute Wierd und Topwagen; für 
nur $050: billig für $1200; diefer Pag ift eine 
fihere Griftenz für einen guten Deutichen; billige 
Miethe mit Wohnung und Stall. 460 W. 12. Str. 





Zu verfaufen: Eine engliiche Zeitungs:Route mit 
Pierd und Wagen. 55 W 13. Str. fia 


Zu dverfaufen: Neftaurant; theilweiie an Abzah— 


fung; beiter Plag der Meitjeite.e 236 S. Halſted 
tr. 


3u verkaufen: Cine gutgebende PVäderei mit 
Pierd und Wagen; guter Store-Trade. 110 Lin— 
coln. Ave, dfr 
‚Zu verfaufen: Schön eingerichtetes Boardinghaus; 
die beite Yage der Nordjeite. Zu erfragen bei Mrs. 
Wolff, 184 Mohawk Str. gjan Iw 
Zu verkaufen: Ein guter Geſchäftsplatz mit 
und Wohnung; paſſend für jedes Geſchäft. 38 
Ave., Lake View. 





Store 
Mara 
—ju 





u berfaufen: Befter Saloon auf der Südſeite, 
Ede 18. Str. und Wentworth Abe. 
Taufen Mein ſeit 16 Jahren etablirtes 
Grocery-Geſchäft mit Caſh-Kundſchaft; billig für 
Baar. 151 W. Lake Str., Ecke Union. it} 


Zu verfaufen: 


Su vermiethen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort,) 
Zu vermiethben: Bi3 zum 20. d. Mts, Gtore, 
Wohnung, alle Firtures fir Grocerie! und Meat 
Viarket, giter Plas. 1580 Fillmore Str.; auch zu 
verfaufen. Auskunft 273 Hafting St., $. Drloff. ff 





Zu vermietben: Der dritte und vierte 
Abendpoft = 
sufammen. Vorzüglich geeignet für Mufterlager oder 
leichten Fyabrifbetrieb. Dampfheizung und Yabrs 
ftubl. Näbere Auskunft im der GeihäftssOffice der 
„Abendpoft*. bio 
Bimmer und Board. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gent das Wort.) 


Zwei oder drei anftändige Deutiche finden Board 


und Wäfche, $4 per Woche. 153 E.yullerton Ave. jia | 


Zu vermiethen: Möblirtes Frontzimmer bei alleins 
ftehender Frau. 257 Larrabee Str., oben. 


Zwei Herren fünnen ertra gutes Board nebitgims 
mer erhalten. 12 W. Ruandolpg Str., Flat 5, nahe 
—ja 


3u vermietben: Möblirte Zimmer, $1.00-81.25 | 
| wöchentlich. 135 Milwaufee Aoe. 


Tialıs 
2 Boarder3 finden gute 


fi Heimath. 419 Loomis 
Str., Ede 12. Str. 


Sjanlw 
Zu mietben und Board actııcht. 
(Anzeigen unter diejer Nubrif, 2 Eent3 das Wort.) 





Zu miethen gejuht: Geihäftsmann wünſcht Sims 


| mer; Wittive dorgezogen. Bitte zu adrejfiren: B 42, 
| Abendpoft. 


Zu niethen geiuht: Fin Bäderftore mit Bajement 
und Badofen; Nordjeite vorgezogen. 
G. 130, Abendpok. 


Zu miethben gejudt: 


immer bei anftändiger 
Hebanıme vorgezogen. Adreffe: U 10), 
dir. 


gu verfaufen: Pferd; guter Läufer; billig. 712 
Burling ‚Str., Meat Martet. 

Muß verkdufen: Spottbillig, gutes Mierd, Tops 
wagen, Top-Buggy und Gejdirr. Verkaufe einzeln. 
154 Webiter Ave. 


fſa 
Muß verkaufen; 2 aute Pferde, fehr billig. 221 
Numfey Str., nahe Augufta Str. 


Aerztliches 


(Anzeigen unter dieſer Rudrit. 2 Cents das Wort.) 


Die alte Hebammenjhule und Entbindungsankait 
des Gerinan Medical College eröffnet den nädh'ten 
Kurjus am 15. Januar 1895. Studentinnen werden 
von Brofefloren der mediziniichen Fakultäten unters 
richtet. Näheres bei Dr. Malof, 186 W. 13. Str., 
19d; int 


. Nutin Gegnauer, deuticher Ar ialität: 
! ) ‚ N jt. Spezialität: 
Krankheiten des Blutes. Refidenz: <üdweit-Ede der 
1 Spredhftunden: 
mittags bis 12 Uhr, Abends von 6 ühr an. 27d;lm 


Sr 


Mrs. Ida Zabeı 
GeburtShelferin, ‚ B 
vifion. Behandelt alle Grauenfrantheiten, 
garantirt. Mdzlint 
== —— erh 

Geihlehts:, Hauts, Blut:, Nieren: u 
feib3-Krankheiten ficher, ihnell und —2 57 
Dr. Ehlers, 108 Wells Str., nahe Obie, 


srauentranftbeiten erfolgrei £ 
beit, Biährige Erfahrung. Dr. Kon * Pe 
20, 113 Adam: Str., Ede von Giarf. Spreditumden 
von 1 bı3 4, Eonntags von 1 bi 2, 2linbw 


—— — —— | idt haftbar dafür. Mathias Wagner, 1532 Bron⸗ 


Unterricht. 


Unterriht in Engliih 
Buchführung, 


Stenographie, Zeih: 
nen, Rechnen u. j. w., — ; on 


., $4._ Dies ift beffer als „D 
Offen Tags über und "aber 3 


Kommt | & 


die | 


2janlimt ı 


mifrſa 


Stoct des 
Gebäudes, 203 Fiftb Ave., einzeln oder | 


Adreſſe: F. 


Borz | 


SdaBabeı, | 
Nr. 7 Sevgwid Str., nahe Dis | 
Erfolg | 


Motbn | 


i 


I 


Bejuht un? oder jchreibt wegen Zirkular. Yimuter | 


und Koft für Studenten. PBeginnt jest. Riſens 
Bufines Gollege, 465467 Milwauter © ioe., öde 
2 


Chicago Abe. 





Gefhäftstgeilyaner. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif, 2 Cents das Wort.) 





Berlangt: Partner mit wenig Kapital für ein 
Häringsgeihäit. 80 Eiybourn pe, 





Mödel, Sausgeräthe ıc. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents da3 Wort.) 


Zu verfaufen: Möbel, Kiichenofen und Garpet3. 
332 Webfter Ave., zwei Treppen. 





Photographen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents das Bort.) 





Gejuht: Ein Mann, Tathorr 
fucht irgend eine Stellung. Wr 
poit. 3 


 Sejucht: unger Man mi — 
fucht Arbeit J einem Salon. 23. —— 


G 166 Abendpoſt. 
AULlianlw 


Stellung im Sa⸗ 


DB 143, Abend: 


Gejuht: Aunger Kellner ſucht 


loon, kann gut am Tiſch aufwarten, für Bufineh 
lace. 


Lund. Mar Wagner, 19 Waldo * 


Geſucht? Ein Engineer, verfieht 
Majhinens und Bunpmwerkten ee * 
Steile. 180 Tentre Upe., Lichtenftein, 


Seſucht? Ein duter Bacer — ee 
erſte oder zweite Hand an Brod 
Br. —— 


35 Jahre alt, | 


3. 8. Biljon, 389 State Str. 
12 feinfte Eabinet3 und ein 11 bei 14 Porträt 9. 
Bilder fopirt und vergrößert. 
Sonntags ofien. _ ll 


Rechtsanwälte. 
(Unzeigen unter diejer Rubrif, 2 GentS das Wort.) 
Fred. Plotke, Rechtsanwalt, 


— Mr. 79 Dearborn Str., Ziumer 844 88 — 
— aller Art jowie Kolleftionen prompt 


bejorgt. Wpsli 


fius Goldzier. . Zohn 2. Rodgers. 
nn ler & Rodgers, Rebiianmälte, 
Redzie Bidg., 120 Ranboipp Str., Simmer MH. 


260fbre | 


ı cerbftore-@inrihtung, 


| 
| 
| 


! fon Str. 
| (Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Cents das Wort.) | 
Eine 6,27 3,045. da ER ARE Se — | ren vor. 70 La Ealle Str., Zimmer 54. 
für erwacjene Deutihe, | — — — 


Grundeigenthum und Säufer, 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 3 Centd dad Wort.) 


$100 baar, 
Reit $1.00 per Woche; feine Intereflen. 


Hübſche Elmhorſt-Lotten 
8175300. 
Erkurfion frei um 2 Uhr jeden Tag vom Wells 
Etr.:Depot. 


Kauft jegt, nur noch ein paar Lotien übrig. 
Fragt nah Plänen und Tidets, 


Henty Delaney & Co., 
80, 8I und &2 — 115 Dearborn Str. 


Zu verfaufen: 160 Ader nahe Donpille, Jnd., oder 
gegen gutes Chicagoer&igentygum zu vertaujchen; mit 
| gutem verbeflerten Gauie und Ställen jowie allen 
| übrigen nöthigen Gebäuden; 200 Aepfelbäume, gute 
Quellen und Windmühle; eingezäunte Yelder; an 
äwei Rublic Roads; nahe drei Städten mit Eiiens 
I bahnen; Preis, $50 per Ader. William R. Brads 

born, Zefit B. O., Jasper County, Ind. ila 

Wihtig! Wichtig! Nur 275 und aufwärt!, nur 
' 825 baar, Reit monatlich. Lotten an Warner pe, 
| und Seitenitraßen, zwei Blod3 von der Elfton Ave. 

Glectric_Barn und Glectric Power Houje-Straßen 

bahn. Ziweig:Oifice: Ede Belmont und Gumboldt; 

Saupt:Office: &. Melıns, 1785 Milwaufee Ude. 
dofrja,bio 





Zu verfaufen: Eine große Auswahl in bebautem 
und leerem Grundeigentyum für Gejhäit3: und 
Bohnzmwede in allen Theilen der Norvdjerte, Late 
View, Ravenswood, Edgewater und Rogers Bart; 
billig und unter günitigen Bedingungen. Yuguit 
Torpe, 160 North Ave. 


Zu verfaufen, oder zu vertauſchen: 73-Acker-Farm 
nahe Chicago, auch 40 Acker, 8900 baar; alles ver⸗ 
beſſert. Jas. Penny, 18 Haſtings Str., Chicago. 

Seltene Gelegenheit! Zu verlaufen: Eine Farm, 
fehr billig. Hälfte Unzahlung. Adreſſite: Anton 
Did, Maufton, Sennea County, Wis. 


Haus-und Lot mit Stall. 94 Dis 





Yu verfaufen: 
verſey Ave. 


Zu verkaufen: Haus und Lot, vier Zimmer; 81200 
aloe Be. 5014 Dreyer Str. fia 


Geld 
Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 
DoujepyoldLXoan Affociasıom, 
(incorporirt), 

85 Dearborn Str., Zimmer 3. 
34 Lincoln Ude, Zimmer 1, Late Bien, 


Geld auf Möbel. 


Reine Wegnahme, feine Deffentlichfeit oder Beryös 
gerung. Da wir unter allen Gejellihaften im dem 
Ver. Staaten das gröste Kapital befigen fo fünnen 

| wir Euch niedrigere Raten und längere Seit gewähs 
| ren als irgend Jemand in der Stadt. Unjere Gereils 
Waft it orgamımrz und macht Gejchäjte nad Dem 
Bangejellichaftsplane. Darleyen gegen leichte müs 
| &entlihe oder monatlihe Rüdzahlung nach Bequenis 
fichkeit. Sprecht uns, bevor Jbr eine Anleihe mahk, 
| Bringt Eure Möbel-Ouittungen mit Gug. 


Srwer in Straße 


—— 63 wird deutich geiprodhen. — 
Soufjehbeld Loan Afoctatiom, 
85 Dearborn Str., Zimmer 3%. 
534 Lincoln WUve., Zimmer 1, Late View. 
| Gegründet 1354. 


Beun Jbr Geld zu 
auf Möbel, Biauos, 
KSutideuuj.m, ıpred 
ficeder FidelityMor 





| 


| Geld geliehen in Beträgen von $25 bis $10,000, zu 
den niedrigften Raten. WBrompte Bedienung, ohne 
Defientlichleit und mit dem Vorrecht, daß Guss 
I Eigenthum in Eurem Befig verbleibt. 

I 


Fidelity Mortgage Loau Ga 
Incorperirk. 


94 Wafihington Str, erfer Glum 
zwiſchen dar und Dearborn, 


oder: 31 63. Str., Englewsod, 


oder: 9215 Gpinmercial Uve., Zimmer 1, Golumbia 
Blod, Eüd-Ehicago. liap,bıs 


Geld zu verleiben 
auf Möbel, Pianos, Pierde, Wagen u. f. m 
Kleine Anleiben 
von $20 bis 100 unjere Spezinlität. 

Mir neben Jhnen die Möbel nicht weg, wenn tole 
die Anleihe machen, fondern laſſen die ſelden in Ihrem 
Beſitz. 

Wir haben daz 
größte vdeutjhe Gefhäft 
in der Stab. 
| Alle guten ehrlichen Deutjchesi, fommt zu und, wenn 
| Ahr Geld borgen wollt. br werdet es zu Eurem 
Vortpeil finden, bei mir vorzujprechen, ebe 3 T ale 
| derweitig bingebt. Die fiderite und zuverläjfigite Bes 


2.2. 





| handlung zugeliert. 
| 19mz,1i — 


Worunach der,Südſelte 
gehen, wenn Ahr billiges Geld baben fünnt auf 
Mövel, Pianos, Pferde und Wagen, Sagerhauss 
feine von der NRorthbmweitern Mortgage 
Loan Co., 519 Milwaufee Ave, Zimmer 5 und 
| 6. Offen bis 6 Uhr Abends. Geld rüdzahlbar im bes 
} Hiebigen Beträgen. ll1mai.1i 


Frend, 
tr, Zimmer u 


| Zu verleiben: $50,000.00 auf Chicago Grundeigen: 

tbum in beliebigen Beträgen don $500 aufmwärt3, zu 
| dem üblichen Zinsfuße. YAuguft Zorpe, 160 North 
| Ave. Abends offen. 21dzimt 


Geld ohne Kommijiion, ein großer Betrag zu vers 
| leihen zu 6 Bros.; ebenjo Geld zu 5 und 5} Proz. 
| Baardarlehen zum übliden Zinsfuß. 10j 7,68 
| 9. D. Stone & &o., 206 La Salle Str. 


| Zu verleihen: Geld auf Grumdeigenthum. United 
! Stute Laim & Loan Eo., 1509 Ajhland Bldg. mirja 


Geld auf Möbel für 30, 60 oder 90 Kane. 1402 
tilmaufee Ave. 179331nt 


Y 

Geld au verleihen auf Grundeigentbum, bet 

Brandt und Taufig, Zimmer 424, 108 LaSalle Str. 
Geld zu verleihen; 6 Proz.; keine Kommiſſion. 

R 


88 NR. Clark Str. 1jan lw 


Verſönliches. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 2 Gent das Wort.) 


Defjentlihe BibliothelsAusgabe-Station Nr. 4 
Weit, bei Anton Janes, Buchbinder und Stationer. 
Bücher koftenjrei verliehen, in emglifcher, deuticher, 
böhmijcher, polnifcher, ruſſiſcher, franzöſiſcher, ſchwe— 
diſcher, holländiſchet und anderen Sptachen. JIcw 
beſorge alle Reparaturen an Büchern und Einbinden 
von Bibliotheken; habe volle ſechs Jahre für die 
Chicagoer öffentliche Bibliothekl gearbeitet; auch 
Zeitſchriften, Weltausſtellungsbilder, Büker u. |). 
w. Anton Janes, 614 Throsp Str., Ede 18. 
Str. _ın0 


| QUlezranders er > 
| tur, 9 und 95 Fifth Ave, Zimmer 9, bringt it» 
gend etwas in Grfahrung auf privatem IBege, wuters 
juht alle unglüdlichen Yamilienverhältniffe, _Cbes 
ftandsfäle u.j.m., und_jammelt Beweile. Dieb» 
ftähle, Räubereien und Schwindeleien werben unters 
fuht und die Schuldigen zur Rehenjhaft gezogen. 
Anfprühe auf Schadenerjag für PVerlegungen, is 
| alüdzfälle w. dgl. mit Erfolg geltend gemadt. Freier 
Rath in Rechtsfachen. Wir find die einzige deutide 
BoligeisAgentys in Chicago. Sonntags offer nn 
| Ubr Mittag mat, 910 
Miethen und fhlehte Schulden als 
fer Art jofort olektitt, jchlehte Miether —— 
geſezt; alte Judaments?“ kollettirt; Berjallerflärung 
von Mortgages und alle gejenlichen ae bes 
forgt; feine Bezahlung ohne Erfolg; alte Fälle wers 
den prompt bejorgt; offen bis 6 Uhr Abends und 
Sonntags bis 11 Uhr. Engliih, Deutih und Stans 
dinadii geiproden. Empfehlungen Erfte_ Rationaf 
Bant. 76-18 Fifth Aoe., Room 8. Uug. &. Miller, 
Konftabler. dmg 


⸗ t Miethe, Schulden und Anſprüche 
| ale et Fanel und fiher folleftirt. Keine Gedübe 
| wenn erfolglos. ALeNehrsgeichäfte jorgfältig bejorg:. 
| Rureau of Lam and Collection, i 
167—169 Waibington Str., u 2 i3 

W. Ihomas. County Gonjtable, anager. 
zz. 12mai,1li 


Für Leute, welche Mastenbälle befuchen. Größte 
Auswahl eleganter Serrenz umd Damen-Anzüge zu 
verleiben. Uebernehme Bälle, Romites erhalten Ans 
züge foftenfrei. Auch Gold» und Silber-Trimmings, 
Masten u. f. m. zu verfaufen. 39 €. Gongreb Etr.; 
Rranh: 3 State Str. 


 Marnung! Wenn Jemand meiner frau, 
Wagner, etwa3 auf meimen Namen borgt, 


| 
| 
| 


Löhne, Noten, 


24daimt 
Thereſa 


bin ich 


Söhne lofenfrei kollettirt. Wir ſchießen die Gebül 


x 





Alle Arten Haararbeiten fertigt R.Eramer, Damen: 
Sriieur und Berrüdenmacer. 384 Rortb Abe. 15jall 





Mrs. Margareth wonnt 652 Milwaukee Une. —i. 
| — —— — 


Kauf: und Berfaufd:- Angebote. 
(Anzeigen unter diejer Nubrif, 2 Cents da3 Bort.) 

Spottbilfig zw verfaufen: Chemifh gereinigte und 
gefärbte Herrenanzüge. Ueberröde und Damentieis 
der, alles Waaren, die nıdt abgeholt wurden. Die 
Saden find jo gut wie neu. Geihäftsitunden von 3 
bi3 6 Uhr; Sonntags von I—12 Uhr Mittags. Steau 
Dye Houie, Nr. 29 GC. Gongres Str., gegenüber 
Siegel, Cooper & ©». Sot, bw 


$20 faufen gute neue ‚Higbarm“-Näbrzejhine mit 
fünf Schubladen; ‚fünf Jahre Garantie. Domeitic 
825, Netv Home $%, Singer $IO, Wheeler £ Wiliou 
$10, Eldridge $l5, White $15. Domeitic Office, 216 
S. Halfied Etr. Abends offen. Oder 209 State 
Etr., Ede Adams. Zimmer 21. de» 

Mu verkaufen: Spottbillig, eine volltändige Gros 
jowie eine hollftändige Pros 
Goods: und Schuhſtore-Eintichtung. einzeln 
zujammen; auch ein gutes Deliverprig. 154 Webiter 
Ave. 


gu taufen gefucht: 
Bfund ſchwerer eiferner Mörjer. 
Weitern Ave. Rabe. 

— — — — — — —— 


Heiraths geſuche. 

(Jede Anzeige unter dieſer Aubrik Loftet_für eime 

einmalige Ginihaltung einen Dollar.) — 
beiraths gefuch Gim metter junger Main, 21 
Sabre alt, der ip jhon eim jchönes Bermögen er» 
ipart bat, wünicht die Belannticheft einer Damr 
oder Wittwe; Vermögen nicht erforderlih. Brieie 
———— unter: B 15%, Ubendpoſ. eia⸗ 
ı 





Ein gebraudter © bis 10 
Adrefie 29 8. 


ldzlmt 


Ti; 


= 


) 





ar; Aber | Mademoifelle. 


Beinahe ein volles Kabr 
Huſten. plagte mich ein Huſten. 
Das beſtändige Kratzen im 
alſe blieb nach wenigen Doſen von Dr. 
uguſt König's Hamburger Bruſtthee 
aus, der Schleim Föfte fich und nad Ge- 
brauch von ein paar Padeten verihmwand 
ber Huften gänzlich. — Fred Schulg, Co⸗ 
lumbus, Obio. 
nn Etliche Mona 
44 tliche Mona⸗ 
Bruſtleiden. te Titt ich an befr 
tigen Brvftbe- 
Hemmungen und fein Mittel wollte beifen, 
fehließtich gebrauchte ıch Dr. Auguft Kö- 
nig’8 Hamburger Brufttbee, und ih war 
bald geheilt. — Charles H. Arme, 324 ©, 
Prince-Straße, Lancafter, Pa. 
.* %* 


” Schon fett 
Erkältungen. Jabren halte 
ich Dr. Auguſt 
König's Hamburger Bruſthee ſtets in mei⸗ 
ner Familie vorräthig und habe immer 
erfunden, daß diefer Thee eın ausgezeich- 
setes Mittel negen alle Erfältungen ift.— 
Francis M. Barrett, 205 N. Ann-Str., 
Bultiinore, Md. 


St.dakobs Mel 


—— gegen — 
Rheumatismus. Neuralgie. 


Buckner, Texas. St. Louis, Mo. 
Sabre litt ich ar | Mit Vergnügen em— 
rbeumatifchen | pfeble ih die Ans» 
Schmerzen und war | wendung son Et. 


bäufig bettlägerigz; | Jakobs gegen 
dur) die Anwen- | neuralgifbe@ichmer- 
durg von ©t. Sa | zen. Sch wurde dau- 
fobs Del wurde ich | ernd Dur ben Ge- 

brauch deffelben ge— 


dauernd geheilt. — 
Amanda Morton. heilt. —R.G.Troll. 


Geben. 


Shüttelfroft, eine geringe Kompreffion 
der Qungen, ein fiebertiches Gerihl, und 
dem Leidenden wird erklärt, daß er fid 
eine 


Leichte 
Grkältung 


ugezoaer- habe, und hier beginnt der 
Por am’s Beben. Wenn vernadläj- 
figt, hat die Erkältung zur Folge 


Huſten. 


Die Lungen werden angegriffen 
und der Kranke ſtirbt an Auszehrung. 
Es gibt nur eine ſichere Methode, 
dieſes traurige Reſultat zu verhüten, 
und diefe befteht darin, die Krank- 
heit in ihrem Anfangsftadinım zu Au- 
riren durch den Hebraud von 


HALES ker 


HOREHOUND 
AND TAR. 

Es iſt dies das ültefte und einzig 

vollkommen uverläſſige 


Präventivn-Mittel bei allen An« 
angs - Symptomen der gefürchteten 
Kranküeit der Außzehrung. 


| Zu Haven bei allen Üpothetern. 


HONE MEDICAL INSTITUTE 


Nordost-Ecke Randolph & La Salle Str. 


KHonfultirt veridnlich oder brieflih den erfahre» 
ven Yirzt, der länger als ein Biertel-Jahrhun—⸗ 
dert jede geheime, nervöſe und chrouiſche Kranfs 
heit mit großem Erfolg geheilt hat. 

Aerztlicher Rath it frei! 

Hoffnung fur Jeden!! 
Verlorene Mannbarkeit, 

Nervöſe Schwäche, 
Energielofigkeit ıc., 

Alle dieie Folaeı der Sugendtisnden werden be> 
feitigt, weni Ihr Euch rechtzeitig meldet und un« 
jeren Rath) iucht 

Eaßt Euch nicht durch falſche Scham 

abhalten!! 

Die Folgen vernach äſſigter Geſchlechtskrankhei-⸗ 
ten ſind ſchrecklich. 

Bir heilen fie j 
oder garantiren Euh 8500 für jede geheime 
Krankheit, die wir nicht heilen könıen. 

Gonjultationen und Gorreipondenzen Werden 
ftreng geheim gehatteıt. 
Wenn Ihr nicht perſönlich kommen könnt, laßt 

Euch unſeren Fragebogen ſchicken. 

Office⸗Stunden: 6UÜhr Wirgs. biß 8 Uhr Abds. 
Sonutags: 10 bi8 12 Uhr Wiorgend,. 2jnlj 


HOME MEDICAL INTSITUTE, 


Nordost-Ecke Randoiph & La Salle Str, 


KIRK 
Medical 
Dispensary 


7 Milwaukee 
( Ave., 
Ede Huron Str. 
Spezial ⸗Aerzte für 
"Haute u. Geichlehts 
rantheiten, Spp ti» 
lis, Maͤnnerſchwäche. 
weihen Fluß. Mut⸗ 
terfeiden u. alle chros 
niſchen Krankheiten. 


Behandlung 65 · OO per Monat 


cintl. Mediziu). 
8 Offtceftunden: 9 bi3 9 lihr, Sonntag 10 6i8 3 Uhr, 


WORLI’S AAEDIGAL 
INSTITUTE, 
66 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. 


Die Aerzte dieier Anstatt find eriahrene deutiche Spes 
jaliſten und betrachten es als eine Ehre. ihre leiden den 
gritienfhen jo ihneil als möglich von ihren Gebrehen 
zu heilen. Sie heilen geünvlıh, unter Garantie, 
alle geheimen Rrankherten der Männer, Pranens 
Leiden md Menjtruasionsftörungen ohne 
Operation, alte on Befhwäre uud Wunden, 
Ki odenirah ıc. Withmenıd Ratarrh pojitin 
eheilt, Neue Methode, abiolnt unfehlbar, 
abe in Deutihland Tanfende geheilt. Keine 
Vthemnosh mehr. Bebandiuitg. nel. Wedizinen, nur 


Trei Dollars 


den Monat. — Ecneidet Dies aus. — Stun 
ben: 9 Ubr Dinrgens bis 6 Up Abends, Gorutags 


® 
+ ’ % 

Brüde geheilt! 
Das verbejlerte elaftifhe Frucband it das einzige, 
welches ag und Racht mit Bequemlichkeit etraͤgen 
wird. indem es den Bruch auch bei der ſtärkſten dr 
exbeweguug zurückhält und jeden Bruch heilt. Has 
talog auf Verlangen frei zugeſandt. 25jllj 

Improved Eleetrie Truss Co,, 


22 Broadway, Cor, 12. Str., New York. 


& 





. Brüde. 
—* Meine ruchbauder über- 
treffen alle anderen. dei⸗ 
ẽlung erſolt oito n 


ef Ihltimmitgı Falle _ Eomie 
Ei ae Nipprate tür Berßrüpe 


— petungen de Arvers Gum; 
wiftrümpfe. Leibbinden x U erau Fabritpreiien 
vorräthrr veim grökten Beutimen Fıbrttantr De, 
ROBT WOLF" RTZ. 60.Fit 3 Ave,, Speyinliit 
fir Brüde und Arinpel, — Spuntaq3 offen von 9 biß 
12 Uyr. Baneı werds, don einer Dame bedient. 


8 Dr. SCHROEDER. 
Anerfanut der beite, zunperlälfigfte 
Jahnarst, 824 Milwaukee Aven 
nahe Wivifion Str, — etne Kühne 
erbaufiwärtd. Bühne Ihmerzios gezogen. Zähne uhne 
Suarter. Go.d- und Siberfullung zum balbem Preis, 
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| in den Garten gehen Yaffen. 
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Roman von FrancesMlarie Peard. 


(Fortfegung.) 
„Wir gehen nad) Sapoyen,“ fuhr fie 


alg ob e3 auf immer wäre.“ 

„D nein, nein, gnädiges Fräulein,“ 
Ichluchzte ich falt, denn in ihrer Stim- 
me lag ein folch tiefer Schmerz, und 


ich hätte darauf jchmören können, daß 
ih Thränen in ihren Augen jah. Aiz | 


lein al& fie wahrnahm, daß fie mich 
erfchredt hatte, jchlug fie einen ganz 
andern Ton an, 


„Denke einmal an die Berge, die wir | 


fehen werden, Berge mit emigem 
Schnee, Nacquette!” rief fie aus. 
„Louis ann Dir Bilder davon in eis 
nen Büchern zeigen.“ j 
Ich konnte aber an meiter nichts 
denen, als daß fie fortging. 
„Snädiges Fräulein, mann?” 


Nächſte Woche,“ antwortete fie trau= | 


tig. „Du folft vorher nochmal fommen 
und mich befuchen. 


Arnoye.“ 
Bei dieſen Worten 


griff ſie und drückte ſie an die Lippen. 
Wir dachten nicht, daß es ein Ab— 


wunderbar würde es uns beiden er— 
ſchienen ſein, wenn wir geahnt hätten, 
unter welchen Verhältniſſen wir uns 
wiederſehen ſollten! 
Hauſe, aber Mutter wollte mich nicht 
„Angele 
und ich hätten genug gearbeitet,“ ſag— 
te fie, „die andern fünnten’3 fertig ma= 


chen.” Wir halfen demnad) beim Zus | 


binden der großen Körbe, und als das 
geichehen war, lud Vater fie auf den 
grünen Wagen und fuhr te nach dem 
Bahndof, damit fie zum Morgenmarft 
nad) Paris kamen. Dann aßen wir un 
jer Wbendbrot, und danach fegten wir 
ung alle auf die Bänke por dem Hau= 


fe, nur UAngele und Auguft fihlenderten | _ halt D 
| Ichloffen, das ijt Deine Sache und geht | 
Aber Ungele zu vers | 


fort, und Louis lief zu feinem Freun- 


de, dem Schulmeilter. E3 war genau | 


lo, 


wie an hundert andern ruhigen 


Sommerabenden, aber ich glaube mwirf- | ehe ii ige, ı 
| Bari gehen und Dich überzeugen, ob 
| auch alles fo fchön und gut tft, wie ed 
ı toch ohne Experimente, da ihm die Er= | 


(ich, e8 war der leßte. 
Denn e3 war am nädlten Tage, ala 


Auguft in großer Aufregung und Haft | 
in den Garten fam, wo Angele und ich | 
Hand jehüttelnd, „gleich morgen gehe 
ich.“ 

| So murde e8 alfo feitgefeßt, und e3 | 
murde weiter bejtimmt, daß, wenn Yus | 
aut mit günftigen Nachrichten zurüd= | 
‚ fäme, die Hochzeit jo bald al3 möglich 
ftattfinden folle; Denn 28 mar ganz | 
verjtändig, daß er wünfchte, ohne lange | 
menn das | 
ger 


Iroß allem habe ich Auguft niemals | 
| feines Vorgehens 5i3 zu diefem | 
| Seitpunfte ernftlich getadelt. E3 mar | 


bei der Arbeit waren. Wir hörten ihn 
jchon von meitem rufen, und al3 mir 


cufblicten, fahen mir, daß er einen | 
Brief über dem Kopfe jchmenkte. Anz | 
gele wurde roth und faltete die Hände. 


„Xugujt hat etwas!” rief fie aus. 


E3 war richtig. Der Brief war von | 
dem Freund in Bari3, an den er fi | 


gewandt hatte. Er benachrichtigte ihn, 
daß er endlich einen Kunjttifchler ges 
funden habe, der millen3 fei, jein ®e- 
ihäft für eine gemilfe Summe zu ver=- 
faufen. Der Freund verficherte, e8 ſei 
eine Gelegenheit, wie fie fich nihı To 
leiht zum zmeitenmal bieten mürbe, 
die Zage fei außerordentlich günitia, 
die Forderung keineswegs übertrieben. 
Aber noch andre feien auf der Spur, 
und wenn Auquft wünjche, ih dag Ge= 
Tchäft zu fichern, müffe er telegraphi— 
ren. Angele holte tief Atyem. 
„Was willit Du thun?” 


legenheit entichlüpfen zu Yaffen? Sc 
fomme eben vom Telegraphnamt.” 
Seht wurde Angele blaß, fie hatte 
vom Dater Vorjicht aelernt. 
„Ich, Auguit, ift denn auch alles in 


fen Herrn DOctave verlaffen?“ 


„VBolltändia,“ rief Muquft begei- 


ftert, „wie auf mich feltit. Und nun, | 


mein Lieb, müflen wir fofort Hochzeit 
machen. Bei einem glänzenden Geichäft 
in Baris und jo quten Ausfichten fann 
Dein Vater nicht mehr von Aufihub 


Iprechen. Sin jech3 Wochen müflen mir | 


in Paris eingerichtet fein.“ 
Bei diefen Worten vergaß Angele, 


glaube ich, alle ihre norfichtigen Yimeiz | 
tel. Liebliche Röthe überzog ihre Wan 


gen, fie zitterte vor Glüd, und id 
jchlich mich fort, denn fie fonnten mich 
nicht brauchen. Auch von der Mutter 
hielt ich mich fern, denn e8 war gewiß 
am richtigiten, daß fie e8 von ihnen 
Telbft hörte, aber ich fonnte e8 nicht 
laffen, Louis etwas zuguflüftern. Er 
nahm e3 mit großem Gtleichmuth, als 
etwas ziemlich Selbſiderſtändliches 
hin, und als ich mich darüber wunder— 
te, zuckte er nur die Achſeln. 

„Auguſt hat recht,“ fagte er, „Paris 
iſt der rechte Ort. Da kann man Bü— 
cher haben und was lernen.“ 


„Aber Du haſt doch Arnoyhe lieb, th waren um 
| und ih doppelt fleißig arbeiten und 


Louis?“ 


„> gewiß,” entgegnete er, „dabei 


fann man aber doc hier zum Kohl- 
fopf merden.“ 


das Herz, als ich e8 hörte. Aber er jag- 
te meiter nichts mehr, und ala mir 
ziemlich |pät ins Haus gingen, fanden 
wir fie dort alle verfammelt, und alle 


fprachen. Die aroie Neuigfeit mar ber- | 
fündet Morden, und Nuauft redete und | 
bat mit lebhaften Gebärdenfpiel. Nur | 


Angele fah ftil in der Ede, aber in 
ihrem Antlik Ichten noch das Licht, das 


im Garten darin emporgaitiegen war. | 


Ich glaube nicht, daß fie etwas andres 
hörte, ald das, mas Auguft |prad. 
Ganz glatt ging die Sache aber doch 


nicht. Pater war beforgt, daz konnte | 


man deutlich eben; er mar ein jehr 
porjichtiaer Mann, und e3 gefiel ihm 
nicht, daß Auguft in folcher Haft eine 
Enticheidung getroffen hatte, aber er 
batte Mutter gegen fich, denn Mutter 
war ſo ſtolz auf Angèle, und es 
ſchmeichelte ihr, als Auguſt von den 
großartigen Ausſichten ſprach, und daß 
Angèle in ſehr kurzer Zeit wie eine 
große Dame leben ſolle, und daß ſie 
bielleicht fpäter ein Raus auf dem Lan 
de faufen könnten, Vater jchlitteite nur 
ven Kopf, aber Mutter meinte, fit ih- 


. b 


re Ungele wäre nichts zu 

deshalb ftellte fie fich auf die 

Verlobten, 
„Mit dem, wa3 fommen wird und 


ut, und 
Seite der 


ı mas fpäter jein wird, lodt man feinen 
ı Hund vom Dfen,“ fagte Vater in jei- 
ı ner langfamen, gran Art. m 
ort, „und von da vieleicht nach Ba- | erite, moran: man bei einem Kaufe 
= Auf wie lange, daB weiß nit, | benfen muß, find die Grundmauern, 
wir fprachen bon jeh8 Wochen, aber 
\ich habe das Gefühl — das Gefühl, 


Auauft hätte nicht jo übereilt Handeln 


| dürfen, eö wäre viel flüger gemejen, 


wenn er felbit nah Paris gefahren 
märe.” 

„Aber Detave!“ rief Auguft auf- 
fpringend und mit den Händen fuch- 
teind, „ift Dctave nicht ebenfo gut, mie 
ich ſelbſt?“ 

„IH Habe gar nichts gegen Herrn 
Octave,“ erwiderte Vater, „Das ‚aber 
meiß ich, daß, mo es ich ums eigene 
Geihäft und ums eigene Lebensalüd 


ften und am meiften fehen.“ 

„Uber wenn doch Auguft für Herrn 
Dctave einftehen fann?” wandte meine 
Mutter ein. 





Und nun, mein | 
Kind, lauf nah Haus, meine Mutter | 
erwartet mich. Vergeht und nit im 

| Mutter im Wiperitreit zu 
legte fie ihre | 
Hand auf meine Schulter, und ich er= | 


Sch eilte nad | 


jid darüber, daß jeinem Tzreund ſo 


lem nur die für Auguft günftige Set | 


te, und Angele hörte nur auf Auguit. 
Vater war nicht gewöhnt, fih mit 
befinden, 
und jo wurde er, wenn auch leinedivegd 
überzeugt, nad) und nah dahin ges 


| bracht, nachzugeben. Aber doch nicht 
= | pollitändig. 
fchieb fei, aber daS war e$, und mie | 


„Wünfcheit Du dies?“ fragte er Ans 


| gele. 


„5a, Vater,“ entgegnete fie Teife. 


„Dann höre mich an,“ fuhr er fort, 


ſich an Auguſt wendend. 
eins thun.“ 

„Alles,“ rief Auguſt, ſich an die 
Bruſt ſchlagend und ſich umblickend, 


„Du mußt 


pfen wolle. 

„Du ſagſt, 
nicht hinausſchieben?“ 

„Nein, der Eigenthümer wollte nur 
meine Antwort an Octave abwarten. 
Das war ſchon ein großes Zugeſtänd— 
niß, wirklich.“ 





„Gut, Du haſt das Geſchäft abge— 


mich nichts an. 
heirathen, das iſt meine Sache, und 
ehe ich darein einwillige, mußt Du nach 


Herr Octave beſchreibt.“ 


„Sehr gern!“ rief Auguſt, Vaters 


Verzögerung anzufangen, 
Goſchäft einmal in ſeinen Beſitz 
| langt mar. 


| megen 


unflug, ohne Zmeifel, aber er war 
| jung und liebte, und es läßt fich Jehr 


ıniel zu feiner Entjhuldigung Jagen. | 
| Eine® Tages wurde fie durch dag Ge- 
ſtändniß Gaynstis überrafcht, daß er | 
jterblich in fie verliebt jei. Iroß diefer | 


im} 2:9 ; | 
Ueberrafchung erwiderte die Baronin, | Genf und 19 Sabre alt ift, hat Benol 


ı euf feine Kojten, um einen Reiiebeglei- 


| Was aber jet fam — allein ich darf 
ı nicht vorgreifen, denn wenn ich über- 
haupt etwas erzählen will, dann muß 
| ich vor allen Dingen verfucher, der 


I 


| Straße zu folgen, die wir felbit wan- 
„hun? Schat, es ift gethan. Meinit | 
Du, ich wäre ein Narr, cine folche Ge= | 


derten, und nicht mehr und nicht meni=- 
ger zu jehen, 


bieiöen und ihr 
meiner Gefellfichaft nicht überbrülltg 


| werdet, dann werdet ihr ja Tpäater alles 
ſelbſt ſehen. 
Richtigkeit? Kannſt Du Dich auf dies | 


Wie ihr euch denken könnt, waren 
wir alle ſehr aufgeregt. Mutter und ich 
konnten wenigſtens von gar nichts an— 
drem reden. Sie hatte ſchon vielerlei 
zu Angèles Ausſtattung beiſeite gelegt. 
Nun machte ſie ſich ſofort daran, noch 
mehr zu fertigen, und ſaß bis ſpät in 
die Nacht hinein an der Arbeit, wäh— 
rend wir andern alle, ſelbſt Angöle, zu 
Bett gingen. Dieſe ſelbſt ſchien in ei— 
nem ſeligen Traume zu leben. Auch den 
folgenden Tag, als Auguſt nach Paris 
gofahren war, blieb ſie ſo, obſchon ſie 
im Garien arbeitete, denn trotz Mut— 
ters Vorbereitungen beſtand Vater 
darauf, daß nichts geſchehen ſolle, bis 
Auguſt am nächſten Tage zurückgekehrt 
ſei und Bericht erſtattet habe. In 
Wirklichkeit that aber Angèle ſehr we— 
nig. Sehr oft machte ſie eine Pauſe 

eim Pflücken und ſtand ſtille da, die 
Augen auf den Boden geheftet, und 
dachte, glaube ich, ſo ſonderba es 
ſcheinen mag, an Auguſts Liebenswür— 
digkeit. Und unglücklicherweiſe war 
auch unſer Louis in einer ſeiner gei— 
ftesadiweienden Stimmungen, jo daß 
beide nicht vie! werth waren und Pierre 


hinter Zouis her fein mußten, damit 
er Vater niht zum Schelten reiste, 


ı Aufs Schloß zu gehen, war alfo un- 
Es kam ſelten vor, daß Louis ſich 
mißvergnügt ausſprach, und mir ſank 


möglich. 

Am nächſten Tage regnete es Mor— 
gens in Strömen, ſo heftig, daß die 
Kinder nicht einmal zur Schule gehen 
konnten, und Nachmittags hatten wir 
alle Hände voll zu thun, um den von 
den wieder gut zu machen, denn von 
aus der Erde herausgeſpült. 

hatte in meiner 
die kleine Jeanne ſaß 
ichaufelte ih, während 
von milden Blumen Floht und Teile 


im Kabn- und 


ı vor fich Hin fang. ch vermißte Angele | 
nicht eher, als bit Piere/, der mit eis | 


nem Shublarren vordeifähr, mir zus 
rief: „Dort it Muguft wieder!“ 
Dann Jah ich, dak Angeie' bei ihm 


mar, Wahrjcheinlich hatte fie fish zu der | 
halte De Fil trauung borzunehmen. 


| Zeit, imo der Zug fommen mußte, fort- 
ı qeichiichen und ihn aın Shore erwartet, 
und mun gingen fie zufammen zu Var 
tet, der auf den Anieen log und Erd» 
| beeren aufband. 


(Fortfegung folgt.) 


⸗?eſet die Fonntagsbeilage der Abeudpoſt. 
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handelt, die eigenen Augen am jehärf- | 
' lebt, wo er durch Unnoncen und Bro- 
| fihüren Retlame machte für eine angeb- 
| lich von ihm erfundene Heilmethode | 
mittel Magnetismus und HHnpnotide | 

Aehnliches murde noch viel hin und | 
her geredet. Auguft gerieth ganz außer | 


mißtraut wurde, Mutter fah von als | 


nen. 


. | YUrmen zufließen jollte, 
Du fönneft den Kauf | ———— 


Praxis aus, 


Wind und Regen angerichteten Scha— 
gejetzt hatte. 
ken jungen Pfianzen waren viele fait. 
Angele ; 
Nähe geardeitet, und | 


fie einen Kranz | 


Der Sypnotismus vor Gericht. 


Der unlängft in Münden zur Ver: 
Bandlung gelommene Prozeß gegen den 
früheren Lehrer der franzöfiichen Spra= 
che, jpäteren Hypnotifeur und Magne= 
tiſcur Czeslaw Lubicz-Czinski wegen 
Verführung einer Dame der hohenAri—⸗ 
ſtokratie durch HHppnotismus und Sug— 
geſtion und darauf folgender Schein— 
trauung, rollte einen vollſtändigen Ro— 
man auf und bot beſonderes Intereſſe, 
da hier zum erſten Male ein deutſches 
Gericht über die Wirkſamkeit und 
Tragweite des Hypnotismus zu ent— 
ſcheiden hatte. Ueber den Thatbeſtand 
entnehmen wir den, Münch. N. N.“ fol⸗ 
gendes: 

Der 1858 in Turzenka, Bezirk War— 
ſchau, geborene Czeslaw Lubicz-Czyns⸗ 
tki hatte bis 1890 als Privatlehrer der 
franzöſiſchen Sprache in Krakau ge— 


mus. Um dieſe Zeit verließ er ſeine 


Ehefrau und knüpfte mit einer Juſtine 
Marger, geſchiedenen Wiecinska, ein 
begleitete 


Liebesverhältniß an. Sie 
ihn auf ſeinen Wanderfahrten und kam 


mit ihm im Sommer 1892 nach Poſen. 


Dort wie in anderen Städten der Pro— 


notismus ꝛc., experimentirte 
theils mit ſeinem eigenen 
theils, wie es bei ſolchen Vorſtellungen 


‚üblich, mit Perfonen aus dem Publiz | 
fum, die er in einen Ichlafähnlichen Zus | 


ſtand verſetzte. Czynski rühmte ſich 


auch im Stande zu ſein, hoffnungslo⸗ 
ſen Kranken aller Art durch Anwen- 
dung des Hypnotismus helfen zu kön-⸗ 
Trotzdem wollten dieſe Vorträge 
er ſchlug ſich nur 
auf 
den Einfall, Wohlthätigkeitsvorſtellun-⸗ 
alö ob er ein Dukend Riefen belüms | ven Einfall, Wohlthätigkeitsvorſtellun 


nicht recht ziehen; 
fümmmerlich durch und fam daher 


720 


gen zu geben, deren Reinerträgniß den 


ſerte gar nichts oder nur ſehr wenig an 


die Armen ab. Nachdem er in Kroto-⸗ 
ſchin auf dieſe Weiſe 290 Mark ver- 
einnahmt, an die Armen aber nur 15 
Mark abgeliefert hatte, wurde er am | 
März 1893 aus dem preußifchen | 
Czynski 
wandte ſich nun nach Sachſen und 


27. 
Landesgebiet ausgewieſen. 
tauchte im April 1893 in Dresden auf. 
Auch hier hielt er Vorträge über Mag— 
netismus und Hypnotismus u.ſ.w., je— 


lgubniß- hierzu verſagt worden war. 
Gleichzeitig übte er als Hypnotiſeur 


Wahrſagen Geld zu verdienen. 


Hier beginnt nun der eigentliche hyp⸗ 


notiſche Roman. Auf Zeitungsinſe— 


rate bin fam auch die auf ihrem Gute | LIU a 2:28 
in Luga bei Dresden weilende Baro- | Delie Winch! gemeldet. ALS der Haus 


nin Hedwig d. Sepli-Neufich, eine | Inecht dieSchuhe des angeblichenWinch! | 
38jährige, jehr vermögliche und |treng= | 
religiöfe Dame, zu Ezyndti, um ihn | 
wegen ihres Magen- und Kopfleideng | 
Diefe Dame behan= | 


zu fonfultiren. 
delte Cayn3fi durch Auflegen der Hän- 
de auf Kopf und Magen, gleichzeitig 
verabreichte er: ihr aut) Medikamente. 
Die Behandlung der Baronin dur 
Ezynafi dauerte bi8 zumDftober 1893. 


daß auch fie Liebe zu ihm bege. Von 


ı da ab wurde die ärztliche Behandlung 
als wir damals jahen. | 
| Nachher jhaut man zurüd, und wenn 
| wir Wanderaenoffen 


eingejtellt, gleichwohl aber die Befuche 
bei Czynski fortgeſetzt. 
die Werbung um die Hand der Baronin 
energiſch fort und alsbald wurde die 


Verlobung gefeiert, auf Wunſch Czyns— 
lis, der „politiſche“ Rückſichten geltend 


machte, indeſſen geheim gehalten. Nun 
ſchüttelte Czynski ſeineBegleiterin Wie— 
cinska unter dem Vorgeben, daß ſeine 
Frau zu ihm komme, von ſich ab und 


that Schritte, um die Trennung ſeiner 


Ehe herbeizuführen. Es gelang ihm 
aber nur, die Trennung von Tiſch und 
Bett durchzuſetzen. 
ſchen Czynski und der Baronin von 
Zedlitz wurde inzwiſchen immer inti— 
mer. Es wurde inzwiſchen auch nicht 
verabſäumt, die Heirath zu betreiben, 
aber auch dieſe ſollte geheim gehalten 
werden, ebenfalls aus politiſchen Rück— 
ſichten. Czynski erzählte der verlieb— 
ten Baronin, er ſei der letzte Sproſſe 
einer fürſtlich lithauiſchen Familie, es 
könnten Unannehmlichkeiten aus feiner 
öfſentlichen 
eine Dame aus den beſten KreiſenDres— 
dens, bei der er die Rolle des Joſeph 
gegenüber Potiphar geſpielt, könnte 
Rache üben u. dergl. Ende Januar d. 
J. reiſte er mit der Baronin Zedlii 
St. Gallen Wohnung, er in St. Gal—⸗ 
len, von wo die Verlobungsanzeigen 
verſchickt wurden. Hier wurde auch 
verabredet, die Hochzeit insgeheim im 
Februar in München abzuhalten. 
Ezynski war, um eine zweite Heirath 
eingehen zu können, am 15. Jan. vom 
Katholizismus zum Proteſtantismus 
übergetreten. Vorderhand war es ihm 
indeſſen, ehe er die definitive Trennung 
ſeiner erſten Ehe herbeiführen konnte, 
darum zu thun, 
vorzunehmen, um die Baronin an ſich 
zu ketten, bis er die Trennung durch— 


Perſönlichkeit zu finden, welche ſich zu 
der Rolle eines Geiſtlichen verſtand und 
die Trauung vornehme. Czynski fuhr 
daher in den erſten Tagen des Februar 
nach Wien, traf dort einen alten Be— 
fannten, einen Agenten 


chen zu kommen und in der Rolle eines 


protejtantijchen Geijtlichen die Schein= | 


Czynski fuhr 
hierauf nach München, wo die Baronin 
Zedlitz, in Begleitung ihrer Geſell— 
ſchaftsdame Frau Eliſe Rudolf am 6. 
Februar eingetroffen wart und mit ih— 
rem Bräutigam im Hotel „Europäi— 
ſchet Hof“ Wohnung nahm. Am 
Februar wurde Wartalski nach Mün— 


chen berufen und traf noch am gleichen 


1 
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Diefe „Urs | 
ı men“ waren aber er jelbit, jeine Ge= 
ı Yisbte und fein Kind; denn Cayngfi lies | 


| teftiog in einem Vorſtadthotel 
mußte jih auh durch | 
ı ten und dem Gicherheitäbureau über- 
Die jungen Leute waren erjt 





Czynski ſetzte 


Der Verkehr zwis ı 


Verheirathung entſtehen, 


eine Scheintrauung | 


Er trachtete daher, eine | 
Kavalleriſt: 


Chieage, Freitag, den 11. Januar 1895. 


Tage dort ein. Am 8. Februar ſtellte 
Czynski den Wartalski der Baronin 
als theol. Werthemann vor. Die Trau⸗ 
ung wurde am Nachmittag in einem 
Zimmer des genannten Hoiels vollzo— 
gen. Auf einem Iifhe ftand zmwifchen 
zwei Armleuchtern ein Aruzifir, aus 
Berdem lag auf bemjelben eine Bibel. 
Bor dem Tifche Stand ein Vetfchemel. 
Us ITrauzeugen hatten fih Frau Rus 
dolf, Hofjumelier Merf und die Kam: 
merjungjer der VBaronin eingefunden. 
Wartalsti erfchten in einem von Czyn3- 
fi beforgten geiftiichen Ornat, hielt an 
die vor ihm fnieenden Brautleute eine 
Ansprache und ftellte die üblichen Fra= 
gen an biefelben, welche mit „Sa“ be= 
antwortet wurden. Darauf ftedte er 
ihnen die Trauringe an, erklärte jie für 
ebelich verbunden und ertheilte ihnen 
ben priefterlichen Segen. Ueber ben 
vollzogenen Trauakt wurde eine Ur- 
funde errichtet, von den Brautleuten 
und den Zeugen unterfchrieben und mit 
einem Stempel verjehen. Auf die Traus 
ung folgte ein Dejeuner, bei dem der 
faljche Geiftliche auf den „Herzog“ und 
die „Herzogin“ ein Hoch ausbrachte. 
Sm Verlaufe de3 Dejeunerd erhielt 
Gaynafi ein Telegramm, melches, mie 


er der Baronin Zedlig mittheilte, vom | 


öfterreichifchen Minijter Grafen Kal- 


| nofy abgefandt worden fei und in wel» 
vinz hielt Ezunsti Vorträge über Hyp= | 
dabei | 
PBirfonal, | 


chem ihn Lebterer zu feiner Vermäh- 
lung beglüdwünfchte. 

Einige Tage nach der Trauung ers 
hielt der in Berlin lebende Bruder der 
Baronin Kenntniß von dem Gejchehe- 
nen, eilte nah Münden und stellte 
Czynski zur Rede, der ihm den Traus 


bein über die rite erfolgte Trauung | 


mit feiner Schweiter vorzeigte. Der 
Bruder durhichaute den Schwindel 
und erjtattere Anzeige gegen Caynati, 
worauf Qesterer am 16, Februar, acht 
Zage nach) der „Hochzeit“, verhaftet 
wurde. 

Die Anklage gegen Czynski lautete 
auf Verbrechen wider die Sittlichkeit 


aus Paragraph 176 Ziff. 2 R.Str.⸗ 
Fäſchung einer ausländiſchen 
öfſentlichen Urkunde, Anſtiftung zu ei- 
öffentliche 


| 
| 


G.⸗B., 


nem Vergehen wider die 
Ordnung und unbefugte Anmaßung 
eines Titels und Adelsprädikates. 
Czynski wurde nach mehrtägigen 
Verhandlungen zu drei Jahren Zucht: 


haus und fünfjährigem Ehrverluft ver= 


urtheilt. 


DieTaufend-Francs-Noteimschun. 
Aus Wien wird von 23. Dezember 
berichtet: Gejtern frish wurden von Des 


zwei 
Burſchen wegen Bedenklichkeit angehal— 


ſtellt. 


nach Mitternacht in's Hotel gekommen 
und hatten ſich als Hans Singer und 


reinigen wollte, fand er zu feinem Er- | 
fteunen in einem derjelden eine Taus | 


ſend-Francs-Note. Nach 


längerem 


Leugnen geſtand darauf der angebliche 


Singer, richtig William Benol zu hei— 
ßen, Handelsſchüler aus Meiningen in 
der Schweiz, 18 Jahre alt und ſeinem 


Stiefvater Charles Duranel in Genf 


am 14. Dezember mit 9300 Francs, 


bie er in einer dortigen Bank hinkterle- 
gen jollte, durchgegangen zu fein. Den | 


angeblichen Felir Winchl, der richtia 
Felix Stiebert heißt, Runftichüler aus 


ter zu haben, mitgenommen, ohne ihm 
die Proventenz des Geldes zu verra= 
then. Die Iaufend-Francs-Mote, die 


ı in Stibert3 Schuh gefunden wurde,hat 


biefer nur für Benol in Verwahrung 
gehabt. In den Stiefelfchäften Benolz 


| fanden fich noch meitere 5300 Franc. 


— — — 


Onfel Sam in Berlin. 


Der im Norden Berlins unter dent 
Namen „Uncle Sam“ befannte riefige 
Neger, der ala Händter fich ſein Brod 
berdient, befand ich, fo jchreibt der 
„Kourier“, kürzlich Mittag ganz ficher 
in Außerft gehobener Stimmung. Mit 
unnahahmlicher Grandezza machte er 
einer die Rofenthalerftraße entlang 
Ihreitenden Dame denHof, die den Lie- 
besbetheuerungen des aufgeregten 
Schwarzen beluftigt zuhörte. Die Sze- 
ne war bon ganz eigenartigem Anter- 
efle und fiel den vorübergehenden Pal- 
fanten natürlich auf, doch hütete ſich 
Jeder, über „Unele Sam“ eine Gloſſe 
zu machen, da dieſer ſchon bei mehrfa— 
chen Gelegenheiten Proben ſeiner herku— 
liſchen Kraft gegeben hat. In wah— 
rer Berſerkerwuih lief „Uncle Sam“, 
den man aus einem Lokal an der Ecke 
der Berg und Elſaſſer Straße ausge— 
wieſen, einmal mit ſeinem Eiſenſchädel 
die feſte Thüre ein, die man vor ihm 
verſchloſſen hatte. So macht er es 
heute noch, wenn er don irgend einer 
Seite gereizt wird. Mit geſenktem 
Kopfe rennt er jeden ihm im Wege ſte— 
henden nieder und fällt dann über ihn 
her. Als bei der Dame all ſeiner Liebe 


Mühbh' ſich verloren erwieſen, verließ 


ſie „Uncle Sam“. Er ſchüttelte ver— 
wundert ſein lockiges Haupt, aber er 
— ſenkte es glücklicherweiſe nicht zum 
Angriff auf die Widerſpenſtige. 

— Eine Unſchuld vom Lande. — 
Mein Schätzchen, haben 
Sie nicht den Feind geſehen? — 
Bauernmädchen (hübſch, verſchämth: 
Nein, mit mir waren ſ' alle freund— 


lich! 
Stanislaus 
Wartalsky, und gewann dieſen gegen 
das Verfprechen, ihm einen guten Pos | 
fien auf den Gütern feiner aufienftigen | 
Frau zu verichaffen, dafür, nah Müne | 


EIN DUTZEND FLASCHEN oes ECHTEN 


JOHANN HOFFSCHEN 


ENTHAL WE 

— 

ALE oerBIER &”7? 

OHNE BERAUSCHEND ZU WIRKEN.W 
hüte sich vor 








P-e-a-r-l-i-n-e. 

So budftabiren wir es. Es 

ift nothwendig Erwähnung zu 

thun, weil mande frauen es 

nicht zu wilfen fcheinen. Mir 

finden fo viele die da fagen fie 

brauben Peazline, und finden 

nach einer Unterfuchung, daß dasjenige, wel- 

ches fie gebrauchen nur eine Art Nachahmung 

davon ift. Sehet ob Euer Padet fo bedrudt 

2er, ift, wie oben. Es giebt nur ein Pearlir.e. 

m Es macht weiße Sachen weißer — blante 

Sahen blanfer — haushälteriih und fpart an allen Eden. 

Zum Wafhen und Reinmahen fan nichts, das einen ande. 
ren Yamen führt, ihm ebenbürtig fein. 


5 chi ch t Hauſirer und unglaubwurdige Grocers werden uch ſagen. dies iſt ſo gut 
LTT mie oder „bafielbe wie Bearline.“ s iſt falſt — Pearline 
wird nie haufirt, und ſolte Guer Grocer Euch etwas Anderes fur 
€ zuru Peazline jpiden, feid gerecht, — jhidet e3 zurüd, 
44 James Byle, New Dort 


WASHINGTON 


' MEDICAL_- 
Re 7, 92 RANDOLPH ST., INSTITUTE. 


CHICACO, ILL. 
Der mediciniiche 


>> Sonfultist den alfzn Mt, eracmi 


7 buirte mit hohen Ehren, hat 20-jährige Erfahrung, it Brofeljor, 

Vortrager, Autor und Spezialift in der Behandlung und Hei» 

lung geheimer, nerpöier und dronifher Krantheis 

ten. Taufende von jungen Vännern wurden von einem frühzeitigen Grabe gerettet, 

deren Mannbarteit wieder hergejtellt und zu Vätern gemacht. Lejet: „Der Bashgceber 
für Männer‘, frei per Erpreä zugejandt, 

. 2 +hoit nervöſe Schwäche, Mißbrauch des Syſtems, ex⸗ 
Lerlorene Aannbarkeit t eeit 
neigung gegen Geſell ſchaſt, Cnergieloſigkeit, frühzeitiger Verfall, Baricocele 
und Unvermögen. Alle ſind Nachfolgen von Jugendſünden und Uebergriffen. 

Ihr möget im erſten Stadium ſein, bedenlet jedoch, daß Ihr raſch dem letzten 
entgegen geht. Laßt Euch nicht durch falſche Scham oder Stolz abhalten, Eure 
(een ic Leiden zu beſeitigen. Mancher ſchmucke Jüngling vernachläſſigte 
einen leidenden Zuſtand, bis es zu ſpät war und der Tod ſein Opfer verlangte. 

hei wie Syphilis in allen ihren jchred« 
Anfterkende Krankheiten, lihen Stadien — erjten, zweiten 
und dritten; geigwirartige Yınelie der Kchle, Naje, Anachen und Ans 
gehen der Haare jowohl wie Samenfluß, eitrige oder anfterleude Ergiegun- 
pen, Striliuren, Eiftitis und Orditis, Folgen von Blohitellung und un, W 
reinem Umgange werden jehnell und vollfiändig geheilt. Wir haben unſere 
Behandlung für obige Kraniheiten jo eingerichtet, daf; fie nicht allein fofortige 
Lindernig, jondern auch permanente Heilung fichert. 

Bedenfet, wir garantiren 8500.00 für jede geheime Krankheit zu be- 
sahlen, die toir behandeln, obne fie zu Keilen. Alle EConjultationen und Eorrefpondengen 
Werden ftreng geheim gehalten. Arzeneien werden jo verpadt, daß fie feine Neugierde 
erweden und, wenn genaue Beichreibung des Falles gegeben, per Erprei zugefchidt; jedoch 
wird eine perjönlide Zufammenktunft in allen Fällen vorgezogen, 
Difice-Stunden: Bon 9 Uhr Morg. bis 8 Uhr Abds. Sonntags nur von 10-19 Uhr M. 


| — Al rr 
an Ihre Kae zu klein? B | agLll R zänner. 
| Böllige Wiederheritelung Der 
Geiundheit und Rüftigkeit, 
2a Ms in 


| Erfolgreich, wo alles An- 
dere fehlgefchlagen hat. 


| Die Ba Salle’jche Methode und ihre Borzüge: 
s 8 Applikation der Mittel direlt am Gig der Kran: 
eit. 


Wir verfaufen auf 
Abſchlagszahlungen 
Kleider 
für Derren und Knaben, 


Damen = Jackets, Capes und Pel, 
waaren, Ahren, Diamanten u. f. w. 


Wir fabriziren unjeren eigenen Bebarf 
und fönnen deshalb billiger verfaufen, 


als unjere Konkurrenten. mmfr 


Anzige nadı Maß— 
zu beraßgefegten Preifen. 


Un IR or du 
ES Sf | \W, 


208 STATE STR., 


Abends oflen, zweiter Flur. 


Schillers Werke 


in ber volfsthümlichen Ausgabe, die von 
der „Abendpoit“ zum Preiie von 25 Ct8, 
ben Band bezogen werden fann; find jegt 


vollftändig 
Die Ausgabe beitehft aus 
elf Bänden, 


die entweder einzeln, oder indgejammt zu 
dem niedrigen Preife von 82.75, gelierert 
werden. Sie enthält 


unverfürzt 


alle Werfe des großen dentichen Dichters 
und Schriftitellers, einjchließlich ſeiner ge— 
Ichichtlichen Arbeiten und feiner fleiieren 
Erzählungen und Gijjays. Die äußere 
Austattung ift derartig, dag die Ausgabe 
jeder Bibliothek zur Zierde gereicht, und 
der Drud entjpricht vollitändig dem der 
berühmten Leipziger Ausgabe. Somit 
eignet ji das Werf vorzüglich als 


Gelchyenk, 


namentlich für die heranwachiendeXugend. 
Die Yıede zur dentihen Sprache und die 
Werthſchätzung des deutſchen Geiſtes kann 
den hierzulande geborenen Kindern deut— 
ſcher Eltern am ſicherſten dadurch einge— 
flößt werden, daß man ſie mit den unüber— 
trefflichen Erzeugniſſen des größten deut— Die Ihönften ZahnarzisDfficen in —— er 
ſchen Volksdichters bekannt macht. Schil—⸗ Offen Abends bis 10, Gonntags non 9biW 4 

ler iit der edelite und reinite Vertreter des Telepbon: Main 659. nl 
deutichen Adealismus. An feinen Ge: nn m — ———— 
ſtaltungen kann die im trocknen Dollar⸗ 
lande durſtende Seele ſich wieder laben 
und erquicken. Seine Werke ſollten in 
feinem deutichen Hauie fehlen, wenn es 
ſo leicht iſt, ſie anzuſchaffen. 


2. Bermeidung der Verdauung und Abſchwächung 
der Wirkſamkeit der Mittel. 

3. Engere Annäberung an die bedeutenden unteren 
| Deffnungen der Rüdenmarknerven aus der Wirbel> 
| läule und daher erleichtertes Gindringen zu der Rer- 
denflitifigkeit und der Mafe des Gehirns und Rüds 
grats. 

4. Der Batient Tann ih felbft mit geringen Roften 
ohne Arzt beritellen. 
5. Ihr Gebrauch erfordert Teine Veränderung ber 
Diät oder Lebensgewohnbeiten. 
' 6. Sie find abjolut unihäplich. 
7. Sie find leicht von Yedem anzuwenden und ioir« 
| ten unmittelbar auf den Sit de Mebels innerhalb 
weniger als einer halben Stunde. 
ı SKennzeihen: Geftörte Verdauung, Appetitmans 
sel, Abmagerung, Gedähtnikihmwähe, heike Walluns 
gen und Grrötben, Hartleibigfeit, fieberhafter und 
| nerböfer oder tiefer Ehlaf mit Träumen, Herzklopfen, 
| Ausigläge im Gefiht und Hals, Kopfe, Mbneigung 
| gegen Gejelichaft, Unentjchlofienheit, Mangel an 
Willenskraft, Schühternheit u. f. wm. Unfere Behand» 
| Iungsmethode erfordert feine Berufsitörung und keine 
| Magenüberladungen mit Medizin, die Medilamente 
| werden direft an den affigirten Theiltn angewandt. 
Die La Ealle'ihe Behandlung ift aud das beite 
Mittel gegen Krankheiten ber Rieren, Blafen u... 
2 


Bub mit Zeugniſſen und Gebrauchsau- 
weiſung gratis. Nanu ſchreibe au 


Dr. Hans Treskow, 
822 Broadway, em York, U; 


Kein Schmerz! Kein Jas! 


Spezialiften für jhmerzioie® Ausziehen don Bühnen 
ohae Gas. 


Dr. W. W. TARR, 


Zahnarzt 
aus Bojton, 


146 State St. 


Bolled Gebit 54.00 

Eilberfüllung.. .. 606 

Schmer 
ziehen 

221. Soldfronen 95.00 


Reine Berehnung fürAudyie 
ben. wenu manZähue beitelt 


Bädue ohne FYlatten. 





erſchienen. 


BOSTON DENTAL P 


Dr. H. EHRLICH, 
t Deutſcher 
Augen· und Ohren· Arzt 
heilt ſider ale Augen⸗ und Che 
renleiden nad) neuer, ſchmerzlo⸗ 


Die Abendpoſt“ hatte es nicht auf den fer Methode. — Künftliche A und Gläfer vervapk, 
ſi Sprechtunden;: 1108 Masonio Temple, 


Abonnentenfang abgejehen, als fie die . “ 
Verbreitung diejer Schiller: Ausgabe über: Due ee En U 
nahm. Deshalb brauchen auch feine tion frei. BHli 


„Goupons“* vorgezeigt und feine Jäjtigen 
IT H 


Bedingungen erfüllt zu werden. Jeder— 
®ptikus, E. ADAMS STR. 


mann fann entweder einen einzelnen 
Genaue Unterfuhimg von Augen und 


Band oder das ganze Werk kaufen. 
Auch die Träger nehmen Beitellungen 
Aupaffung oo 
! @läiern für alle Mänuel der Sepkraft. Goniulte uns 
Euzer Augen. 


entgegen und liefern die Bücher ohne 
Preiserhöhung in’ Haus. 

BORSCH, 103 Adams Str., 
gegenüber Bofl-Office 


Wenn Sie Geld iparen wollen, 


faufen Sie Jhre 


Möbeln, Teppiche, Ocfen 


und Saus- Ausflattuugswaaren von 


Strauss & Smith, oa. md 281 
Deut che Firma. 18ap1} 
& baar und 85 monatlich auf 850 wertb Möbeln. 


Dr. Theo. W, Heuchling, 
Wohnung: 663 La Salle Yive., don 7—9 Borm. 
Difice: immer 1210-12 Tacoma Building, 

Ede Mabdijon und La Salle Str. 
Sagliidd 


Telephon: North 43. 

er Die deften und Biiligften Brut: 
bäuder iauft man beim fjabre 
Santen OTTO KALTEICH, Zimmer 
L 133 Cierk 


Str... Gate Dladıjon 


eh WELCKER, 
Augen: und Ohren: Arzt 


! 86 Washington St., Simmer 911. 468 Norih Avenue, 
Spreditunden: 10—1 Ubr. Rıdın AU 


! Wichtig für Männer! 


' Schmitz’s Geheim - Mittel 
turiren alle Geihledhtäs, Nerven, Bint, Hai wbet 
Hromıide Kranfbeiten jeder Art ichueli, ficher, bit £ 
MDännerihwäde. Unvernögen. Bandwurm, alle u 
wären Beiden u. 1. w. Iperden durch den Sebraud 
ferer Mittel immer erfolgreich furirt. Exprecht bei mu 

| Bor oder jhiet Eure Adreile, and wir fenden uud) Itek 
QAudtunft über alle uniere Wittel, 


E. A. SCHMITZ, 
2800 State Ste. ichs 25. 6 








(Für die „Abendpoft«.) 
e8 aus Natur: und SHeilfunde. 


Bafterientödtende Karben. 


—* Daß das Sonnenlicht die Eigenſchaft 


Hat, Bakterien und ihre Keimtörper 


"oder Sporen zu tödten oder ihr Wadhö- 


thum zu ftören, mar längjt befannı 
Fund der gefundheitliche Vorzug dein 
Fe Zageslicht zugängliher Wohnungen 
Fund Räume daraus leicht begreiflic. 
Allein neuere charfiinnigellnterfuchuns 
"gen haben bemiejen, daß diefe Eigens 
hot nicht dem gefammten Sonnen= 


hit, jondern beſtimmten Farbentheilen 
desielben innemmohnt, auch nicht an die 


i berichievenartige duch fie verurjachte 


Erwärmung, jondern lediglich an bie | 


Echtſtrahlen als ſolche gebunden iſt. 


Zerlegt man durch einen Spektralap— 


© prrat da3 Sonnenlicht in ſeine Far— 


N 


—1 


enleiter vom Jafraroth und Roth 


utch Orange, Gelb, Grün, Blau, In— 


o hindurch bis Violett und Ultra— 
violett und läßt die den einzelnen Far— 
ben entſprechenöen Strahlen auf Bak— 
erienkolonien fallen, ſo findet man, 
= dab e3 genau nur Blau und BVioiett 
find, die ein tödtliche Wirkung auf die- 
selben augüben. Die blauen, bioletten 
Fund die nicht fichtbaren, über Violett 
hinausliegenden, ultravioletien Strah— 
len, zuſammen die chemiſchen Strah— 
len genannt, üben die chemiſchen Wir— 
ungen aus, wie in der Photographie 
urch Zerſetzung der Silberſalze. 
us 
M . Ten 6i3 in’s Roth hinunter, äußern ihre 
Kraft in der Zerfegung der Kohien- 
© füure durch die Pflanzenzellen. 
“ bakterientöbtende Eigenſchaft liegt je: 
doh nur in Blau und Violett und 
° zeicht nicht einmal in das chemifch fräf- 

tige Ultraviolett hinein. Man Hat e3 


Die 
anderen, die minder breijbaren Straß: 


Die 


2° aljo hier Iebiglich mit einer den beiden 
"F Sorben Blau und Piolett ala folchen 


B 


| 5 


| 


t 


\ 


für wahrjcheinlicher 


Sangehörenden Eigenthümlichkeit zu 
thun, deren Wefen meiter nicht aufge= 
Härt ift. Dasfelbe zeigt fich beim elef- 


er trifchen Licht, deffen rothe, gelbe, grü- 
"ne uf.m. Beitandtheile auf die Bak- 
- terien feine Wirfung haben, während 
> bie blaustothen Strahlen fie nach einer 
- Anzahl Stunden unfehlbar tödten. — 
- Da die blausvioletten Strahlen beim 
Durchgehen durch Glas ſehr ſtark „auf⸗ 
gefangen“ oder abſorbirt werden, jo 
Folgt, daß die volle Geſundheitswir— 
ung des Sonnenlichts nur bei offenen 
Fenſtern erreicht wird. 


Noch eine neue Marstheorie! 


Der Aſtronom Lowell hat aus den 
letzten Beobachtungen auf ſeiner Hö— 


henſternwarte in Arizona den Schluß 
gezogen, daß alle bisherigen Annah- 
men über die Natur der dunklen und 
hellen Stellen auf der Marsoberfläche 


* unbalibar find. Weder feien die Dunf- 

len Stellen, wie lange Zeit geglaubt, 
eMWafjer, noch auch, wie in neuerer Zeit 
Bon Wltronomen der Lid>-Sternmwarte 
gehalten murde, 
"Rand. Die dunklen Stellen, d. h. die 
fogenannten Meere, Seen und Kanäle 
md wach Lowell einfach Zeichen einer 
- auf dem Mars mwaclenden Pilanzen- 
‚ welt, während die zmwijchen ihnen und 
um fie herum liegenden hellen, röthlich 
& leuchtenden Streden dürres Müjten- 
- Iand jeien. — Etwas Ueberzeugendes 
hat aljo die diesmalige Beobachtungs» 
fampagne, joweit die Refultate be— 

fannt, nicht herborgebraht und die 
Wißbegier der Erdbemohner wird fi) 


| 


! 
{ 








I 





| Landesperraths 


Sabre, biß der Mars wieder in eine | 


* günftige Stellung eintritt, zu gedulden 
"haben, 


ehe man etwas Beitimmteres | 


über ihm erfohren kann. Mittlerweile | 
werden die Beobachtungsmittel noch be= | 


deutend vollfommener geworden fein 
Fund wenn auch die brauchbare Größe 


der. Ferntohre, joweit fie Refraktoren | 
ind, d. h. den Lichtftrahl durch Glas= | 


Sfinfen hindurchgehen laffen, ihre Gren- 
©3e hat; ‚jo erwartet man bennoch von 
Eden j.zt jchon aebauten oder projeftir= 
ie iefen-Retatorn eine mwejentliche 


"pter Spiegeltelejfope, dersı DVerboll- 


 fommnung ebenfalls Iebhaft verfolgt | 


ird, ſich ſchließlich den Refraktoren 
überlegen zeigen werden und daß dann 
er Menſch des zwanzigſten Jahrhun— 


erts Gegenſtände von der Größe eines 


Säuſergebiertes auf dem Mars wahr— 
ehmen und — darüber ſpekuliren 


E kann! — Wichtig für die zufünftige 


Beobachtung und das MBegreifen der 
- Marözuftände find die vielen jorgfälti- 


"gen photographiichen Aufnahmen der | 


"jehr zahlreichen Veränderungen, die in 
den legten Jahren auf der Oberfläche 
des Planeten beobadhtet worden find. 


e aljo vorausfichtlich abermals fünfzehn | deut ches Bialt: 


werther 
Entſchluß bekundet, den Angeklagten 





Der Vergleich der neuen Formen und 


Farben mit der in der gegenwärtigen 
Meriode „zu Protofoll genommenen“ 
wird uns ohneZweifel der Antwort auf 
die Yrage, ob e3 auf dem Mars lebt 
und mas dort lebt, ein Stüd näher 
bringen. " 


* 


Unter dem Mifroffop. 


Niemand würde da3 Blüthenende 
eines Apfels effen, wenn er e8 nur ein 
Rinziges3 Mal mitroftopifch unterfugt 
Hätte: Pilze, Bakterien, Haare und 
Shmus zu effen, ift jchon ſchlimm ge— 
ug; aber die lebenden Milben, die 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
j 
I 


| 


| 


eine Vorliebe für befondere Gebräue, 
3. B. belgiſches Bier, und läßt ſich auf 
engliſches Bier nicht oder nur wenig 
ein, was möglicherweiſe von einer klei— 
nen Abänderung ſeiner Natur bei der 
Uebertragung herrührt. Dies ift that= | 
jählih an dem Verhalten eines ande 
ren Bazillus nachgemwiejen worden, der 
die Eigenfhaft bejigt, zitronenjauren 
Kalf in Gährung zu verfeßen, dieje 
Arbeit jedoch jedesmal vermeigert, 
wenn man ihn aus dem Nährftoff, in 
welchem er gezüchtet wurde, unmittel= 
bar in die zitronenfaure Kalklöfung 
verſetzt. 

Die mannichfaltigen, ſozuſagen lau— 
nenhaften, Wirkungen dieſer bierver— 
derbenden Bakterien ſind ein unent— 
wirrbares Geheimniß, da man gefun-⸗ 
den hat, daß dieſe Wirkungen nicht 


nur an die beſonderen Arten, ſondern 


auch an das gegenſeitige Zahlenver- 
hältniß derſelben und wahrſcheinlich 
auch noch andre ſchwer zu erkennende 
Umſtände einer gemeinſchaftlichen Le— 
bensthätigkeit, der „Symbioſe“, ge— 
bunden ſind. — Vereinigtes Bakterien— 
ſchaffen — die Aſſoziationsidee in das 
Bakterienthum verſetzt! 
Etwas über Moskitos. 


In der Inſektenkunde werden gegen— 
wärtig nicht weniger als 165 verſchie— 
dene Arten dieſer Plagegeiſter aufge— 
führt und beſchrieben. 30 davon kom— 
men auf Amerika, 35 auf Europa und 
die übrigen 100 auf die andern Welt— 
theile. Keine Gegend der Erde ijt von 
ihnen verjchont. Die Thlimmiten find 
diejenigen, die der Sommer der Po— 
largenenden dort ausbrütet. Mas die 
Zahl betrifft, jo trägt jedoh Südame- 
rifa den Prei3 davon, was Thon jehr 
bald von den Reifenden durch die, den 
verjchiedeniten Dertlichkeiten beigeleg- 
ten, „Mo3tito-Namen“ (Mostitofüfte, 
Moskitobai, Moskitotown u.ſ.w.) an— 
erkannt wurde. In den Vereinigten 
Staaten haben ſich New Jerſey und 
die Miſſiſippigegenden verdienten 
Ruhm erworben, obſchon zur Entſchul— 
digung der dortigen Moskitos geſagt 
wird, daß ſie mehr durch ihre Menge 
als durch beſondere Bösartigkeit quä— 
len. Der Bundes-Entomologe Ri— 
ley hat beobachtet, daß in unſeren Ge— 
genden jedes Moskitoweibchen zu An— 
fang Mai gegen dreihundert Eier legt 
und folglich der Vorraih, der im Som— 
mer die Wälder, Sümpfe und Ufer bes | 
ölfert, nahezu unerfhöpflih it. Da 
die Moäfitos fih an fFrifchgezapftem 
Blut al3 Nahrung delektiren (objdhon 
man fie auch zumeilen als „VBegetaria= 
ner“ identifizirt haben will), jo tit 
e3 fchmwer begreiflich, woher ihre zahl- 
Iofen, Millionen von Individuen ent— 
haltenden, Schtwärme ihre Nahrung | 
nehmen? Nah Riley find in der That 
die meilten von ihnen zum Entbehren | 
beitimmt; denn e& lafje jich berechnen, | 
daß wahrfcheinlich niht einer in eis | 
ner Million bis in feines Qebens Ene | 
de jemals ein Tröpfchen Blut zu fchmes | 
den befommt, — Jo daß allo auf für | 
die Mosfitos die fchredliche Wahrheit | 








gilt: daß beim Bankett de3 Lebens 
nicht für Me Platz iſt! 8. 


Nohmals der Kal Dreyfus. 


Ueber den gegen den früheren fran- 
zdfischen Hauptmann Dreyfus megen 
geführten Prozeß | 
jhrieb vor der Urtheilsfällung ein | 

„Das Kriegsgericht, welches in Paris 
am Mittwoch Nachmittag zur Prüfung | 
der Affaire Drepfus zufammentrat, | 
bat jein Verdiit moch nicht gefprochen, 
aber e3 hat bereit3 mit anerfennen3= | 
Difendeit den vorgefaßten | 





Ichuldig zu finden. Seit Wochen mur- 


den die Offiziöfen des Kriegsminiftes | 
riums nicht müde, die große Loyalität | 


und die bollfommene Unabhängigfeit 
der Mitglieder. diefeg militärifchen Ge- 
richtshofes zu rühmen, deſſen Vorſi— 


rweiterung der Wahrnehmbarkeit. Es ———— 


AM möglich, daß die großen Reſlektoren 


Infanterie-Regiment, binnen Monats— 
friſt die für ſeinen Rang vorgeſchriebe— 
ne Altersgrenze erreichen und aus dem 
altiven Dienſt ausſcheiden wird, mit— 


hin „nichts mehr zu hoffen, noch zu 
fürchten“ hat. Das kann jein; fann | 
auch nicht ſein; jedenfalls haben der 


Oberſt Maurel und die ſechs als Bei— 


ſitzer waltendenOffiziere — ein Oberſt- 
zwei 
ſofort bei Eröffnung 
der Verhandlungen den redlichen Wil- 


Lieutenant, drei Majore und 
Hauptleute — 


len bewieſen, dem Kriegsminiſter Mer— 


cier und dem Generalſtabschef de Bois- 
deffre nicht durch eine allzuweit getrie— 
bene Unparteilicheit zu mißfallen. Sie 


haben nicht nur, wie die oberſte Hee— 


resleitung es im Widerſpruche mit al- 
| fer Gepflogenheit und mit allen Gebo= | 
ten desAnitandes e8 wünfchte, die Def= | 
fentlichfeit de3 Verfahrens perhorres= | 
zirt, fie haben jogar dem Bertheidiger | 
Maitre Demange, ald er gegen dieje | 


ganz und gar unnöthige VBerdunfelung 
der Thatjachen Verwahrung einlegen 
mollte, da3 Wort abgejchnitten, jie 


haben felbit den Laut feiner Stimme | 
eritict, indem fie geraufchboll und fäs | 
belraffelnd von ihren Sigen aufjpran= | 
gen und Jich möglichit tumultuariich 
zur Birathung in einen Nebenfaal zus | 


Kodten Meiiben, der Milbentoid und | rücdzogen. Diefer Zwifchenfall dürfte 
ie verfchrumpften Häute, die man dort | das Einzige fein, ma3 die Menge aus | 


Sieht, find zu viel für meinen Magen!“ 
Fuft ein Mifroftopiler aus, und er 
Muß e3 miffen. 
Daß eine Menge Bakterienforten be- 
immte, tbeil® qute, Aheils fchlechte 
Mirkungen auf die Biergährung haben, 
Alt eine befannte Thatfache, deren Ent— 
Bedung und Studium, dur; Pafteur, 
Danfen Lindner und andere, den 
Brauern von großem praftifchenNuten 
Beivefen ift. Das Schleimigwerden de3 
Biers ift fürzlich direft auf eine be- 
fondere Gruppe diejer Kleinweſen zu⸗ 
fücgeführt worden, die der Entdeder 
Bacillus viscosus getauft hat. Wenn 
ieje Organismen mit reiner Hefe zu⸗ 
ammen in vorher fterilifirte, bafterien- 
gei gemuchte, Würze eingeführt mür- 
m, jo würde bie Flüffigfeit mehr oder 
enig x fadig, je nach der Menge der 
mageführten Kranfheitäbazillen. Selt- 
imermweife zeigt jedoch diejer Bazillus 


Ber dem fpäter befannt zu gebenden | 
Verdift von dem ganzen Verfahren 
diefer unformirten Vehme fennen Tler= | 
nen wird. Für die Brutalität diefer fo= | 
genannten Juitiz tft Die Szene jo dha= 
rafteröftifch, dak fie ihrem genauen | 
Verlauf nach gejchiidert zu merben | 
verdient.” 

Nach gefälltem Urtheile fchreibt die 
„Berl. Natzta.“: 

„Das Barijer Kriegägericht hat, mie 
bereit3 telegrapbifh gemeldet, den 
franzöftichen Kapitän im Generalftabe, 
Mifred Dreyfus, zur lebenslänglichen | 
Deportation nah einem befeſtigten 
Plage, zur militärifchen Degradation 
und zur Iraqung der Koften verur- 
theilt. Obgleich Barifen Blätter bemüht 
waren, Deutichland in. dieje Angele- 
genheit bineinzuziehen, hat dieſe doch 
bie öffentliche Meinung in Deutjchland 
völlig gleichgiltig gelajfen. Die Frage, 


— 





„„Wörth,“ welche ſämmtlich je 10,033 


kleinſte Schiff der Flotte iſt die „Otter“, 


nige Einzelheiten über die Organiſa— 





„Abendpoft“, Chicago, Freitag, den 11. Januar 1895. 


ob Dreyfus wirklich ſchuldig iſt oder 
nicht, entzieht ſich der Beurtheilung. 
Hat ſich ein franzöſiſcher Kapitän im 
Generalftabe thatfächlich des Qandes- 
verraths ſchuldig gemacht, ſo kann bie 
franzöfiche Republif nur bedauert wer= 
den, daß fich in der Elite ihres Offi— | 
zierforps ein folches Clement befinden | 
fonnte, und it Drepfus unjchuldig | 
erurtheilt, dann um fo jchlimmer, Er 
fann noch die Nepilion gegen das 
friegsgerichtlichellrtheil anmelden. Der | 
militärifche „Gonfeil de Repifion“”, eis | 
ne Art militärifcher Kaflationshof, 


| ann jedoch nur megen eines Forms 
fehler3 da3 frühere Urtheii 


aufheben. | 
Weiſt dieſer „Conſeil de Reviſion“ 
das eingelegte Rechtsmittel zurück, ſo 
erfolgt die ſchimpfliche Degradation 
(die bekanntlich ſtattgefunden hat) im 
Kaſernenhofe der Pariſer Militärſchu— 
fe, und der Verurtheilte wird der Gen⸗ 
darmerie übergeben, um dann nach 
Neu-Caledonien deportirt zu werden. 
Der „Figaro“ druckt aus einem Arti— 
kel Rocheforts im „Intransigeant“ 
nachſtehenden Paus ab: „Ehe drei Mo— 
nate abgelaufen ſind, wird Kapitän 
Dreyfus von Deutſchland (2) beſchützt, 
ſowie durch alle miniſteriellen Feighei— 
ten vertheidigt und unterſtützt, wieder 
in Freiheit geſetzt ſein und mit ſeinem 
Grade in Die preußiſche (1) Armee 
eintreten.“ 

Und folches Zeug de3 verrückten Ro— 
chefort wied mit Begier gelefen. 

Ein PBarifer SKorrefpondent 
„Berl. Natztg.” telegraphirt 
Blatte: 

„Das Urtheil, melches joeben vom 
eriten PBarifer Kriegsgericht über den 
des Landesverrathes beſchuldigten Ka— 
pitän Alfred Dreyfus gefällt worden 

| 


der 
feinem 


ı sit, fann Niemanden überrafchen. Wer 


die auherordentliche Aufregung beob— 
achtet hat, die hier in den lebten zmei 
Monaten hervfchte, wer die Prepfam- 
pagne verfolgt hat, die gegen ven 
Hauptmann geführt wurde, und mer 
die Stimmung in militärischen Kreifen | 
fannte, der hat ficherlich gemußt, daß | 


| eine Freifprechung abjolut ausgeichlof- 


fen war.” 


Bon der Deutichen Marine. 


89 Kriegsschiffe und Fahrzeuge zählte 
am Schluß des Jahres 1894 die deutiche 
slotte, die ein Gefammtdeplacement 
von 260,697 To. und eine Gefammt- 
majchinenitärfe von 295,020 Pferde- 
fräften haben; die Beſatzzung dieſer 
Chiffe erfordert 22,384 Mann. Von 
diefen Zahlen entfallen auf die21 Ban- 
zerichiite 138,046 Io. Deplacement mit 
130,700 Bferdefräften und 9058 Mann | 
Belabung; auf die 13 Panzerfanonen= 
boote 13,931 Io. Deplacement mit 
10,700 Bierdefräften und 992 Mann 
Bejakung; auf die 18 Kreuzer 44,151 
Io. Deplacement mit 70,300 Bferde- 
fräften und 4229 Mann Befakung; 
auf die- fünf Kanonenboote 2713 To. 
Deplacement mit 1970 Bferdefräften 
und 448 Mann Bejabung; auf die 9 
Avilos 11,831 To. Deplacement mit 
33,690 Bferdefräften und 1196 Mann 
Befakung; auf die 14 Schuliciffe 
26,231 To. Deplacement mit 22,300 
Vferdefräften und 4261 Mann Bes 
ſatzung und endli auf die 9 Schiffe 
zu befonderen Zweden 23,704 To. 
Deplacement mit 25,400 Bferdefräften 
und 2199 Mann Bejatung. — Die 
größten Schiffe der Tonnenzahl nad 
ind: „Hurfürft Friedvrih Wilhelm“, 
„Brandenburg“, „Weißenburg“ und 





Io. Deplacement mit je 9000 Bferde- 
träften haben, der Bejasung nad) ift es | 
das PBanzerigiff II. FI. „König Wils | 
heim“, welches 732 Mann hat. Das | 


welche ein Deplacement von 129 To. 
mit 140 indizirten Pferdefräften hat; 
der Befagung nad) der Tender des Ar- 
tilleriefjehuljchifies „Mars“, der „Day,“ 
welcher nur eine joldye von 4U Mann 
zählt. — 

Das Torpedoweien der deutichen Ma= 
rine hat jich jeit der Einführung des | 
Iorpedos in fait rapider Weile ent- 
widelt. &S dürfte interefjant fein, ei= | 


tion zu erfahren. Inſpektor des Tor— 
pedowelens ijt jeit der Beförderung des 
früheren Inipettors, Barandon zum 
Kontre-Admiral, welche zu Anfang I. 
SS. erfolgte, Kapt. 3. S. Bendemann, 
der ältejte im Nange eines Kapt. 3. ©. 
ftehende Offizier. Als Schulichiif dient 
©. M. Schiff „Blücher“ unter dem 
Kommando de3 Korvetten = Kapitäns 
Thiele, jowie al3 Tender des Schiffes 
1 Zorpedoboot. Der Sik der Torpedo- 





| infpeftion ſowie der I. Torpedoabthei- 


lung, zu der 3 Torpedodivijionsboote 
und 3 Schul-Torpedoboote gehören, it 
in Kiel. Die II. Torpedoabtheilung 
hat ihren Eis in Wilhelmshaven; der— 
jelben find ebenfall$ 3 ZIorpedodivi- 
jionsboote und 3 Schultorpedoboote zu- 
getheilt. Die Divifionsboote fungiren 
je eins al3 Stammmboot der Torpedore- 
jervedivilionen, jo dak alio ſechs Tor— 
pedobootsdivifionen jederzeit formirt 
werden können. Jedes Diviſionsboot 
hat einen Kapitänlieutenant al3 Kam- 
mandanten, während die dem Zwede 
der Ausbildung von Mafchiniften die- 
menden Scultorpedoboote von einem 
Yieutenant 3. ©. flommandirt werden. 
Außer den beiden Torpedoabtheilungen 
befindet fi in Kiel ein Torpedover- 
juchstommando ‚und in Friedrichgort 


' eine bedeutende Torpedowerkftatt. 3um 


Veriuchstommando gehört das kürzlich 
für Torpedozwede neu ausgerüftete Ha= 
fenſchiff „Luiſe“ und zwei Torpebo— 
boote. Hier führt ein Kapitän zur 
See das Kommando, während die Tor— 
pedewerkſtatt einem Korvetten-Kapitän 
als Direktor unterſteht. — 

Stapelläuſe von deutſchen Kriegs— 
ſchiffen fanden im Jahre 1894 nur zwei 
ſtatt. Am 18. Oktober, dem Geburts⸗ 
tage Kaiſer Friedrichs, lief auf der kai— 
ſerlichen Werft zu Wilhelmshaven der 
Kreuzer „I“ dom Stapel; das Schiff 
erhielt den Namen „Geier“, es gehört 
zu den Kreuzern IV. Klaſſe und reprä⸗ 
jentirt mit den auf - überjeeifchen Sta= 
tionen befindlichen Schiffen „Seeadler“, 
„Gondor“ und „Sprmoran“ einen gleich 
artigen Typ. Die Ausrüftungsarbeiten 
werden eifrig betrieben, jo daB aller 


Wahrfheinlichkeit nach fehon im Som- 
mer diejes Jahres das Schiff vollfom- 


men fertiggeftellt fein wird. — Ferner 
lief am 3. November auf der faijerli- 
hen Werft zu Danzig das Panzerichiif 
IV. St. „V“, weldes den Namen 
„Ddin“ erhielt, vom Stapel. Lebteres 
ift das fiebente Schiff der fogenannten 
„Siegfried“ =Klafje und gleicht in jeinen 
äußeren Formen den übrigen Schiffen 
diejer KHlafje: „Siegfried“, „Beomwulf“, 
„Brithjof*, „Hildebrand“, „Heimdall“ 
und „Hagen“. Beide im vorigen 
Jahre vom Stapel gelafjenen Schiffe 
gehören der Marineftation der Ditfee 
an, werden aljo nad) ihrer Yertigitel- 
lung Kiel als Heimathsort haben. 

als jchnellites Schiff der deutfchen 
Marine, jelbitverftändlich abgejehen von 
den Torpedobooten, die eine von Kriegs— 
Ihiffen unerreichte Gejchwindigfeit be- 
lien, ift der Apifo „Comet“ auserjehen, 
welcher gegenwärtig auf der Kaijerli- 
chen Werft in Kiel neue Keflel erhält. 
Das Schiff lief im November 1892 in 
Stettin vom Stapel, machte dann Pro- 
befahrten und erhielt, da angeblich die 
Gejhwindigteit nicht genügte, während 
des Winters neue Keifel. Dieje werden 
jest abermals erjegt und man hofft, mit 
den neuen, im Yrühjahr diejes Jahres 
die nöthige Schnelligkeit zu erreichen. 
„Somet* ift in feinem Bau ein Schwe= 
fterichiff des „Meteor“, es ift ganz aus 
Stahl gebaut, hat einen aepanzerten 
Kommandothurm und eine Panzerdede 
von 15 bis 25 Mn. Stärke. Die 
Länge des Avifos beträgt 7IM., die 
Breite 9,AM., der Tiefgang 3,AM. 
Das Schiff wird 500 imdizirte Pferde- 
fräfte mehr entwideln als der ebenfo 
große „Meteor“ und 2650 Pferdeträfte 
mehr al3 der nur wenige To. größere 
Avifo „Zieten“. 

— 3. 
Der Abſchluß. 


Die Abmachung zwiſchen den Ber—⸗ 
liner Ringbrauereien und den ſozialde— 
mokratiſchen Führern, welche (vom 1. 
Januar an) zur Aufhebung des Bier— 
boycotts führte, nachdem derſelbe ſieben 
Monate lang in Kraft geweſen war, 
lautet folgendermaßen: 

1. Der Arbeitsnachweis, deſſen Be— 
ſtimmungen im beiliegenden Statut 
enthalten ſind, wird am 1. Januar 
1895 eingeführt. 

2. Diejenigen Arbeitnehmer, welche 
in Ausführung eines vom Verein ge— 
faßten Beſchluſſes am 15. bezw. 16. 
Mai 1894 zur Entlaſſung gekommen 
ſind und noch keine Arbeit gefunden 
haben, werden in die Liſten des Ar— 
beitsnachweiſes mit einem Vorzug vor 
den übrigen Arbeitnehmern eingeſchrie— 
ben. 

3. Den 33 Arbeitern, welche bei den 
letzten Verhandlungen mit der Boycott— 
Kommiſſion von den Vertretern des 
Vereins namentlich bezeichnet worden 
ſind, wird die Benutzung des Arbeits— 
nachweiſes zugeſtanden, jedoch mit der 
Maßgabe, daß dieſe Arbeitnehmer nicht 
in dieſelben Brauexeien, in welchen ſie 
vor dem 16. Mai 1894 beſchäftigt wa— 
ren, eingeſtellt werden. 

4. Die unter 2. bezeichneten Arbeit- 
nehmer werden, obgleich ſie ſich außer 
Stellung befinden, ausnahmsweiſe bei 
der erſtmaligen Wahl für das Kura— 
torium betheiligt. In Zukunft gelten 
hierfür die Beſtimmungen des Statuts. 

5. Die Vereinsbrauereien erklären 
ſich bereit unter ausdrücklicher Wah— 
rung ihrer völligen Freiheit bezüglich 
der Entlaſſung von Arbeitern, mit 
Rückſicht auf die lange Arbeitsloſigkeit 
der unter 2. bezeichneten Perſonen bei 
der im nächſten Frühjahr aus Anlaß 
der Einſtellung der Mälzerei bevorſte— 
henden Entlaſſung einer größeren An— 
zahl von Brauergeſellen nicht in erſter 
Linie die unter 2. genannten Perſonen 
auszuſtellen. 

6. Der Verein erklärt ſich bereit, da— 
hin zu wirken, daß bezüglich der Ar— 
beitszeit und des Arbeitslohnes dieje— 
nigen Beſtimmungen platzgreifen, wel— 
che vor dem 16. Mai dieſes Jahres in 


den Vereinsbetrieben in Kraft waren, 
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mwenn folche jeitdem zu Unguniten der 
Arbeitnehmer abgeändert fein follten. 
7. Der Verein erklärt fich bereit, da= 
hin zu wirken, daß die jeit dem 1. Mai 
diefes Kahres außer Arbeit befindli- 
chen Böttchergefellen bei eintretendem 
Bedarf nah Möglichkeit berüdfichtigt 
werden. Gegen die Betheiligung der 
Böttchergefellen beim Arbeitsmachmweis 
gemäß feinem Statut, jowie die Theil: 
nahme bverjelben bei der erjtmaligen 
Mahl für das Kuratorium ftehen Be- 
denfen nicht entgegen.“ 


„Abdendpoft‘‘, tägfihe Auflage 39,000. 
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F. Ad. Richter & Co.,17 Warren St.,NEWY 
29 GOLD zı.. MEDAILLEN. 

12 Filialbaeuser,. Eigene Glasshustten. 
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‚ bei: H. 25 H. 6OLL, 6651 @W. 12, Str. 
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TTO COLTZAU, 
2173 Archer Avenue. 
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CLEASON & SCHAFF, 
275 Wabaih Ave., verfaufen die berühmten 
Eidredge B. Nähmaschinen 
mits — En he rt 2.50 


Mit 5 Schubladen 
Wit 7 Schubladen „une nenn unnnenn nennen 


*4 * 5 .... 


Hartkohlen 


Grob genug für Bafe 


Coxe Bros. & Co., Inc. 
Telephon: 


| 
| 


Madt es 
Euch 
zu Nutze. 


Keine Poſtbeſtellungen 
ausgeführt. 


Doppelknöpfige Winter— 
Anzüge für Knaben, beinahe 
verſchenkt, zu 
Warme WinterKniehoſen 
für Knaben, 
waren 50e 

Begreift Ihr 7 
Flanell Hemd-Waiſts 
für Knaben, 


Knaben-Ulſters, Alter 9 bis 
14, beinahe verſchenkt, 


Begreift Ihr? 
Winter - Anzüge für 
Männer, Squarejchnitt 
— waren 12.00, zu 


94.98 


Begreiit Zhr? 


Feine Männer- Alfters 
—JIriſh Frieze u. Shet— 
lands, früherer Preis 
816.50 bis 820, 


Feine Derby-Hüte 
für Männer, waren 
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Schwache Alänner. 


Unfer Gleftrifcher Gürtel mit eleftris 
fhem Suspenforium wirft wohlthatig 
in alen Formen von Shwäde. 
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Warum geht Ihr krank und ſchwach ein— 
her, wenn Ihr durch Elektrizität geheilt 
werden könnt? Varicocele und alle Arten 
geſchlechtlicher Schwäche werden gebeſ⸗ 
ſert und geheilt. 


Warum ſeid Ihr ſchwach? 
Der Owen Elektriſche Gürtel 


mit Spezial-Vorrichtung für Männer ſtellt 
volle Manneskraft und Lebensluſt wieder her. 
Dies iſt in tauſenden von Fällen bewieſen 
worden. Männer, die an den Folgen ju— 
gendlicher Ausſchweifungen leiden, können 
verſichert ſein, daß Anwendung von Droguen 
niemaͤls die nervöſe Schwäche beſeitigen wird. 
Elektrizität in jeder milden Form, wie ſie 
durch unſere Methode dem Körper zugeführt 
wird, iſt das einzige Heilmittel, auf deſſen 
Erfolg man ſich derlaſſen kann. Wenn Sie 
an Ueberarbeituͤng oder unter den Einflüſſen 
der Witterung zu leiden haben, an geiſtiger 
oder körperlicher Ueberanſtrengung, ſo finden 
Sie die ſicherſie und ſchnellſte Hilfe im Owen 
Elettriſchen Gürtel. Schiebt die Hei— 
lung Eurer Leiden nicht auf. Sichert Euch 
einen dieſer größten Wohlthäter für Männer 
ſofort und erfreut Euch bald wieder Eures 
Lebens und voller Geſundheit. 

Jede nähere Auskunft wird unentgelt⸗ 
lich in unſerer Office ertheilt. 

Unſer großer illuſtrirter Katalog, in deut— 
ſcher Sprache gedruckt, gibt uͤber unſere elek— 
trifjhen Gürtel und Vorrichtungen genaue 
Ausfunftz derjelbe ift unentgeltlich in unferer 
Office zu haben, 

Es wird deutſch geſprochen. 

Office- Stunden: Wochentags: 8 Uhr Mor— 
gens bis 8 Uhr Abends; mit⸗ 
tag 10—12 Uhr, ; Sountags Bor 

Wir fabriziren auch die erften und vorzüg- 
lichften eleftrifhen 8 a, 
lung von Brüden, MURRIDER, az DE: 


BE Ar 
—— 


Das größte Etabliſſement der Welt 
für elektriſche Heilmittel. 


THE OWEN ELECTRIC BELT 
AND APPLIANGR 00%; 


201—211 State Str., Ede Adams, 


Ehicago, ZU. f 


gefet die Sountagsdeilage der Adendpof, 


LULLLLLALLAUALAULALUULULUAUHAULAAUL AUG 


ON 
THE 


N.-W.-ECKE STATE UND MONROE STR. 


Zleider. 


Feine Ueberzieher für 
Männer, Kerieys, Mel- 
ton3, waren $IS—$18, 


Warme BWBinterhofen 
für Männer, zu weni: 
ger als die Kojten des 
Tuches find, 


F 


G 
Feine Seal Plüſch— 
Kappen, 


S 


\ 


>> 


ir zichen um! 


Unfere Waaren find in Bewegung |! 


Bewegende Preije verurjahen die Bewegung 


Unfer Laden wurde, hinter unferem Rüden, von einem gierigen Konkurrenten gemiethet: 


ir mürlen ran. u 


preije find in unjeren mehr als dreifig Departements auf's Asuferfte herabgefeßt. 
mug 'raus—da hilft nichts—tein Högern—tein Aufjchub, 


Vegreift Shr jetst? 
Verkauf beginnt Samllag, den 12. Januar, 9 hr Vor. 
Mäntel und Pelze, 


Mädden-Mäntel — volle Stirts, 


mit und ohne Kapes, 
Umzugspreis 


91.00 


Der $3.00- Artikel für 


52.00 


100 Plüfd-Saques— Seide gefüt- 


53.50 


100 Blüfh-Iakets—beite Quali: 


tert, 


tät—beites Jutter— 


96.98 


Blũůſch · Capes —full 
ſetzt, werth 815, 
Umzugspreis 


Aſtrachan · Capes — 


werth 815.00 und 818. 00, 


Umzugspreis 


Newmarkets mit Capes und Kapuzen — 
einfach und Miſchungen, früherer Preis 85.00 
und 810.00, Umzugspreis 


Handſchuhe. 


Arbeit = Handfchuhe und 
Fauſthandſchuhe für Män— 
ner, oelgegerbt u. ſchottiſch, 
wollegefüttert, waren 7 


\ 


N 


ölc 


waren $2 


Schiffsfarten! 


nach Europa! 


Pajfagiere über Hımburg Bre 
men. Antwerpen und Rotterdam 
werden mit unjerer Bedienung jtet3 
äufrieden jein. 


Tickets von Europa, 


eiltig für 12 Mounte, jett zu Den billig: 
sten Binter⸗Räten. 


Geld: u, Badetjendungen 
—durd— 
ſtaiſerlich deutſche Reichspoſt. 


Einlagen werden von 
Sparbank: 10 Dollars au verzinit. 


KEMPF & LOWITZ, 


General:Qigentur., 
155 WASHINCTON STREET. 
—D ajelbit— 


Deutſches Kouſular⸗ u. Rechtsbureau 
zur Erledigung von 
Erbſchafts⸗ 


und Vollmachtsſachen. 
Nur 85.00 Anzahlung, 

jest Zwiidendet New York 

nad 

Soufhampfon und Eondon. 


Grtra billig von Chicago 


5 bi? Bremen, Samburg, Ants 


werpen, Rotterdam, Hapre, Baris ıc. 


Kaiferlich deulfche Reichspol, 


Erpebition dreimal wöchentlih; Geldjendungen per 
Dioney Order, Werhiel oder per Telegrapb. 


Anz und Berfauf ausländiiher Münzen 
und Werthpapiere. 


&inziehbung von Grbfcdhaften und 
Zorderungen Sperialität. 


20 Umachten mit fonfulariihen Bes 


glaubigungen nad al 
leu Theilen Deutidylands,Deiterreih:lingarns, 
Schweiz, Zuremburg u. f. mw. prompt bejorat; 
Berlebr in Deuter, englilher, frauzöfiicher, 
italienifcher, jfandinaviicher, polnifher und 
flaviidher Sprade. 


General-Agentur der 


Hansa line. 


REAL ESTATE und LOANS. 


Eriter Klaffe Hupoiheten zum 
nn Hand. ® 3 Dertauf 


Bitte vorzufprechen bei: 


ANTON BOENERT 


Gensralagent, dm 


84 La Salle Str. 


Grgründet 1847, 


62 CLARK STR. (Sherman House), 
General : Baflage » Agenten. 


Sıhiffebillette 


von und nad Europa, in Kajüte und Ziwiihendei, 


zu billigiten Breifen. 


Bcehiel: und Poft:-Außzahlungen, 
Kollektionen von Erbihaiten. 
Deffentlihed Notariat und Nehtöburean. 


CH” Diien Sonntags von 10 bis 12 Uhr. 


Rohlen! Rohlen! 


Sendet Auftrage an 
E. PUTTKAMMER, 
Zımmer 305 und 308, 
Schiller Building, 103 E. Bandolph Str. 
le Auftrage werden C. 0. D. ausgeführt. 


ARCHE 


CHEAP STORE 


5.50 


Gelsgenheit. 
m 


.»r+ 


Alles 


Keine Pojtbeftellungen 
ausgeführt. 


WARLLUELLLBSLLALLRLABERLNRUURERARSUUUSLEUUUERLARGDERERULAAUEERRRAEREERARAAEERRRREERLLAERREREEN 


BALLAALAULLUNURTALAUUULULHUARUEHUANENILBUACHULUUUNRAAREHRRSRRLULEALTGUUANTIUUULERGUUL AAN 


werth 85.00, 


Smweep, mit Marder be- 


91.00 


Unfere jämmtlichen fei- 


nen Glace: he 
zum Halden Koltenpreis 


25c 


dc, zu 5 


AALUAUNAARLLLAUAUAHLUUULLLNGAAANUAULAUAUUUUAAAUUAUUUAUALLUAALALLHAALUGRALNLLANUNALAULOINAULHLRLAUUNELIAURDRLLNARRANARnand 


Finanzielles. 


BankGeſchäft 


— von — 


Wasmansdorff & Heinemann, 


145—147 Tit Randolph Str. 


63” Binfen bezahlt auf Spar- Einlagen, 
GEL zu verleihen auf 
Grundeigenthum. 


auf Grundeigenthum 
Nortgages ie 


ftets zu verfaufen, 
Volmacten ausseitelt — Grbichaften eingezogen. 

Baflageiheıne von und nah Europa ıc. 
Sonntags offen von 10—12 Uhr Bormittags. 


ADOLPH LOEB, 


152 LA SALLE STR., 


verleiht 


Geld auf Srundeigenthum. 


Sicherheiten zus nerfaufen. ini) 


'LOEB & GATZERT, 


125 La Salle Str. 


Erfte Spypothefen in Pleinen und großen 
Beträgen ftets an Hand. 2rjalf 

Geld zu verleihen auf Grundeigenthum. 

SE EEE RE — 


GELD 


gas verleihen im beliebigen Summen bon 8500 aufwärt® 
auf erfte Hypotheten auf Chicago Srundeigenthum. 
Bapiere zur fideren Rapital-Anlage immer vorzäthig, 


E. S. DREYER & CO., mu 


Nord-Ost-Ecke Dearborn und Washington Str. 
mn nn 


E. G. Pauling, 


149 Sa Halle Stt., Zimmer 15 und 17. 
Geld zu verleihen auf Grunds 
eigenthum. Erite Sypothefen 


zu verkaufen. 2* 
BE: „ice 
Schußverein der Hausdefiker 

371 Larrabee Str, 
Branch Toren. 70a Kia Wentweorth Ava 
Ofices: ( M. Pe Ra —— 
a a 


gegen fchlecht zahlende Miether, 
iger, 794 Milwaukee Ave. 
A F. 


— 
Ne 


BESTE LINIE 


CALIFORNIA 
Vier Züge Täglich 





